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5.— Złoty Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörnngen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung, “ 


Herriot Inbotiert die 


Unerfüllbare Bedingungen 


London wird wahrscheinlich verzichten 
[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 5. Oktober. Nach der Beſprechung 
zwiſchen dem engliſchen Außenminiſter und dem 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten hatte Her⸗ 
riot Genugtuung über den Verlauf ausgedrückt. 
In England iſt man weniger zufrieden, denn das 
Ergebnis entſpricht durchaus nicht den Erwar⸗ 
tungen, die Max Donald gehegt hatte. Nach 
einer Meldung des „Journal“ hat Herriot ſeine 
Zuſtimmung von einer Reihe Bedingungen 
abhängig gemacht, die wenig von gutem Willen 
erkennen laſſen. 


Die Konferenz ſolle nicht in London, 
ſondern wieder in Genf ſtattfinden, 


offenbar, weil Herriot ſich dort mit dem ihm er⸗ 
gebenen Völkerbund im Rücken ſicherer fühlt als 
in England; aber doch nicht ſo ſicher, daß er nicht 
noch Hilfstruppen zur Verfügung haben 
möchte. Deshalb iſt er weiter dafür, daß auch 
ſeine getreueſten Anhänger, 


Polen und die Tſchechoſlowakei ſowie 
Belgien, herangezogen werden. 


Ferner ſoll die Vorkonferenz keine Beſchlüſſe 
faſſen, ſondern nur Vorſchläge ausarbeiten, über 
die die Abrüſtungskonferenz oder ſogar der Völ⸗ 
kerbundsrat zu befinden hätte, und endlich hat 
Herriot gefordert, 


Deutſchland ſolle Garantien geben, daß 
es ſich wieder „ehrlich“ an der Ab- 
rüſtungskonferenz beteiligen wolle. 


Die Aufnahme der engliſchen Einladung in Ber- 
lin, ſo meint das Blatt, berechtigte leider in dieſer 
Hinſicht nur zu geringen Hoffnungen. Sollte die 
Pariſer Zeitung richtig unterrichtet ſein, ſo wäre 
der Zweck der Vorkonferenz nicht einzuſehen; für 
Deutſchland wenigſtens kann er nur darin 
beſtehen, daß Frankreich ſeine ſchroff ablehnende 
Stellung gegen die deutſche Gleichberechtigungs⸗ 
forderung aufgibt. 

Der „Matin“ ſtellt das Ergebnis der Beipre- 
chung etwas anders dar. In ſeinem Bericht iſt 
von ſolchen Bedingungen nicht die Rede, wohl aber 
ſoll Herriot eine Reihe Fragen geſtellt 
haben, von deren Beantwortung er die Zuſtim⸗ 
mung zu der Konferenz abhängig machen wolle. 
Er hat angeblich gefragt, ob Deutſchland die Cin- 
ladung annehme, in welcher Abſicht es fi be» 
teiligen wolle und ſchließlich, ob die Teilnahme 
von den gleichen Bedingungen abhängig gemacht 
werde wie die weitere Beteiligung an der Genfer 
Abrüſtungskonferenz. 

Von deutſcher amtlicher Seite wird dazu bes 
merkt, daß der 


Standpunkt des deutſchen Anſpruchs 
auf Gleichberechtigung ſelbſtverſtändlich 
unverrückbar 


ſei. Darüber dürfe auch in einer Vorkonferenz 
kein Zweifel aufkommen. Für dieſe vorläufige 
Auseinanderſetzung müſſe Deutſchland klare 
Sicherheit dafür verlangen, daß dieſe von einer 
anderen Grundlage ausgehe als von der, die in 
den Noten Englands und Frankreichs zum Mus- 
druck gekommen ſei. Es müſſe Gewißheit darüber 
beſtehen, daß unabhängig von dem bisher geführ⸗ 
ten Notenwechſel 


die Frage der deutſchen Gleichberechtigung 
als ſolche behandelt wird und Deutſchland 


nicht einer geſchloſſenen Front von Ver⸗ 
handlungsgegnern in London gegenüber⸗ 
tritt. 


Die juriſtiſchen Fragen, die England in ſei⸗ 
ner Note aufgeworfen hat, ſeien einer ſolchen 
grundsätzlichen Klärung ebenſo abträglich wie die 
franzöſiſche Behauptung, Deutſchland wolle im 
Grunde nichts anderes als Aufrüſtungsfreiheit. 
Die von Frankreich gewünſchte Teilnahme an⸗ 
derer Staaten an der Londoner Konferenz würde 
die deutſche Regierung nicht ablehnen, aber ſie 
müſſe Garantien dafür haben, daß dadurch nicht 
aus einer vertraulichen Ausſprache zwiſchen ein⸗ 
zelne Mächten, wie England fie wünſcht, eine 


die Tſchechoſlowakei hatten ihren Erklärungen zur 
der Abrüſtungskonferenz vom Herbſt 
vorigen Jahres erklärt, daß ihr jetziger Rüſtungs⸗ 
ſtand noch keineswegs ausreiche. 

Es iſt alſo unverkennbar, daß noch erheb⸗ 
liche Gegenſätze zwiſchen der deutſchen und 
franzöſiſchen Auffaſſung und zwiſchen den engli- 
ſchen und franzöſiſchen Abſichten beſtehen, und in 
politiſchen Kreiſen ſieht man der weiteren Ent⸗ 
wicklung der Londoner Konferenz deshalb auch 
mit großer Skepſis entgegen. 


Wie aus London gemeldet wird, betrachtet 

man auch dort in leitenden Kreiſen die ge⸗ 

plante Konferenz vielleicht ſchon als eine 
verlorene Sache. 


Die Abrüſtungskonferenz werde auch ohne Deutſch⸗ 
lands Teilnahme wieder aufgenommen werden. 
Es werde jedoch erwartet, daß Frankreich ſich 
vorher dazu bereit erkläre, die deutſche Forderung 
auf theoretiſche Gleichheit anzunehmen! 
unter der Vorausſetzung, daß Deutſchland eine 


Berlin, 5. Oktober. Im Reichsarbeitsminiſte⸗ 
rium ſind Mittwoch vormittag um 10 Uhr die 
Schlichter zu der angekündigten Konferenz 
zuſammengetreten. 

Die Schlichter berichteten dem Reichsarbeits⸗ 
miniſter über ihre Erfahrungen bei der Durch⸗ 
führung der Verordnung zur Vermehrung und 
Erhaltung der Arbeitsgelegenheit. Die allgemeine 
Meinung war, daß die ſtellenweiſe fidh ergebenden 
Schwierigkeiten, die übrigens in der Oeffentlich— 
keit übertrieben wurden, keinen Anlaß geben, an 


Ne öchlichter 
beim Neichsarbeitsminifter 


Zufriedenstellende Ergebnisse der Neueinstellungen 
Kein Grund zu Besorgnis 
[Eigener Bericht) 


Londoner Konferenz 


Erklärung abgebe, wonach es ſeine Streitkräfte 
nicht außerhalb der deutſchen Gren- 
zen zu verwenden gedenke. 


Die engliſchen Anſichten über die geplante 
Konferenz ergeben ſich aus den Preſſeäußerungen 
und laſſen ſich in fünf Punkte zuſammenfaſſen: 

1. Grundſätzliche Annahme der militäriſchen 
Gleichberechtigung Deutſchlands unter Ausſchluß 
jeder Aufrüſtung. 

2. Die militäriſche Gleichberechtigung ſolle 
durch eine etappenweiſe Abrüſtung der 
am ſtärkſten gerüſteten Mächte herbeigeführt wer- 
den. 

3. Die grundſätzliche Gleichberechtigung be⸗ 
deute keineswegs eine quantitative 
Gleichheit. 

4. Deutſchland ſoll das Recht erhalten, Wa ji: 
fen aller Gattungen zu beſitzen, jedoch 
nicht in der gleichen Menge wie die ehe⸗ 
maligen Alliierten. i ai, 

5. Die im Verſailler Vertrag enthaltenen 
Verbote ſollen in das neue Abrüſtungsabkom men 
aufgenommen werden vorbehaltlich etwaiger Ab» 
änderungen. 


In Berlin rechnet man nach den letzten Qon- 
doner Meldungen durchaus damit, daß die Eng⸗ 
länder auf die Abhaltung der Londoner Konfe⸗ 
renz verzichten werden. Das iſt nach Auf- 
faſſung deutſcher Kreiſe das Ergebnis der Her⸗ 
riotſchen Politik, die ſich der Londoner Konferenz 
gegenüber genau ſo eingeſtellt hat wie vorher zu 
der deutſchen Forderung der Gleichberechtigung. 
Deutſchland war ſoweit entgegengekommen, die 
Zuziehung anderer Mächte in Kauf zu nehmen. 
Wenn die Konferenz trotz dieſer entgegenkommen⸗ 
den Haltung Deutſchlands ſcheitert, ehe ſie über⸗ 
haupt zuſtandegekommen iſt, ſo nur des⸗ 
halb, weil Herriot es grundſätzlich ablehnt, auf 
die für Deutſchland unerträglichen Diskriminie⸗ 
rungen zu verzichten. Die Regierung rechnet 
durchaus damit, daß die Abrüſtungskonferenz 
jetzt ohne Deutſchland weitergeführt wird. 
Eine neue Lage würde bei der Fortführung der 
Abrüſtungskonferenz nicht eingetreten ſein. Dabei 
iſt man ſich auch auf der Gegenſeite darüber im 
klaren, daß die Abrüſtungskonferenz ohne Deutſch⸗ 
land ein Torſo iſt und niemals zu wirklichen 
entſcheidenden Ergebniſſen gelangen kann, die ge- 
eignet ſind, eine Befriedung der Welt herbeizu⸗ 
führen. So iſt ganz offenſichtlich auch die eng: 
liſche Auffaſſung zu bewerten, die ausdrücklich 
die Hoffnung unterſtreicht, Deutſchland doch ſpäter 
wieder zur Mitarbeit bewegen zu können. 


Reichspräsident und 
Reichsregierung 


Bon 
Oberregierungsrat Dr. Wilhelm Ziegler 
Der Aufſatz ſtammt von dem Verfaſſer des 
jüngſt erſchienenen Buches „Die deutſche 
Nationalverſammlung von 1919/20 
und ihr Verfaſſungswerk“. 

Nach der Weimarer Verfaſſung ift dem Reichs- 
tag eine abſolute Herrſchaft nicht eingeräumt 
worden, denn er muß ſich in die Ausübung der 
Staatsgewalt mit dem Reichspräſidenten, derReichs⸗ 
regierung und dem Reichsrat teilen. Aber zwei⸗ 
fellos ſollte der Reichstag der einflußreichſte 
Träger der Staatshoheit ſein, wie aus Artikel 54 
hervorgeht, der die Reichsregierung von 
dem Vertrauen des Reichstages abhängig macht, 
und dem Artikel 50, der den Reichspräſi⸗ 
denten bei allen ſeinen Anordnungen und Verə 
fügungen an die Gegenzeichnung durch den Reichs- 
kanzler oder den zuſtändigen Reichsminiſter bine 
det, die ſelbſt wieder vom Vertrauen des Reichs- 
tages abhängig ſind. Wohl iſt dem Reichspräſi⸗ 
denten bei den geſetzgeberiſchen Beſchlüſſen des 
Reichstages eine gewiſſe Möglichkeit zur Gef- 
tendmachung ſeines eigenen Willens eingeräumt, 
aber dieſe Möglichkeit iſt äußerſt beſchränkt, denn 
er hat lediglich das Recht, ein vom Reichstag be» 
ſchloſſenes Geſetz vor ſeiner Verkündung binnen 
eines Monats zum Volks entſcheid zu brins 
gen. Er hat alſo noch nicht einmal die Befugnis 
des ſuspenſiven Vetos, d. h. das Recht, ein von 
den geſetzgebenden Körperſchaften beſchloſſenes 
Geſetz zu nochmaliger Beratung an diefe zurückzu- 
verweiſen, wie es z. B. die amerikaniſche Ver- 


des Reichstags über den Reichspräſidenten aber 
ward in 
Weimar dem Reichstag dadurch verliehen, daß 
ihm allein neben dem ſouveränen Volk (gemäß 
Artikel 76) das Recht der Verfaſſungs⸗ 
änderung vorbehalten wurde — wir ſpüren 
heute, was dieſe Prärogative des Reichstages 
praktiſch bedeutet! 

Nach der parlamentariſchen Denkweiſe iſt der 
Reichstag der Träger der Souveränität, die 
beim Volke ruht. Der Urentwurf der Weimarer 
Verfaſſung von Hugo Preu ß, der der Na- 
tionalverſammlung zur Annahme vorlag, hatte 
das Gewicht der Kräfte bewußt gleichmäßig zwie 
ſchen Reichstag und Reichspräſident verteilt 
gehabt. Denn die Stellung des Reichspräſidenten 
war bei Hugo Preuß weſentlich ſtärker ausgebaut 
als in der ſpäteren Weimarer Verfaſſung. So 
hatte der Reichspräſident in dem Urentwurf die 
entſcheidende Befugnis der Berufung, Vertagung, 
Schließung und Auflöſung des Reichstags, er 
hatte ein, wenn auch eingeſchränktes ſuspenſives 
Veto, inſofern er berechtigt war, vom Reichstag 
beſchloſſene Geſetze an den Reichstag zu nochmali⸗ 
ger Beratung zurückzuweiſen. Er wurde vor 
allem aber auf volle zehn Jahre gewählt. Deut- 
licher konnte Hugo Preuß die ebenbürtige Stel- 
lung des Reichspräſidenten gegenüber dem Reichs⸗ 
tag nicht unterſtreichen. In allen dieſen Punt- 
ten aber hat die Nationalverſammlung Abſtriche 
an den Rechten des Reichspräſidenten vor⸗ 
genommen. 

Der Reichspräſident iſt auf ſieben 
Jahre gewählt im Gegenſatz zu der vierjährigen 
Wahlperiode des Reichstags; er ift wieder wähl⸗ 
bar und kann den Reichstag jeder Zeit auflöſen, 
jedoch nur einmal aus dem gleichen Anlaß. Er 


} 


der Verordnung oder an den Weifungen, die big- 
her den Schlichtern erteilt worden find, etwas zu 
ändern. Da jetzt auch die Anwartſchaft auf die 
Beſchäftigungsprämie wirkſam geworden iſt, 
rechnen die Schlichter mit zahlreichen Neneinftel- 
lungen von Arbeitern für die nächſte Zeit. 
$ 

Berlin, 5. Oktober. Wie der Schlichter für 
Berlin-Brandenburg meldet, find in feinem Be- 
zirk am 4. und 5. Oktober 1932 rund 500 Nen- 
einſtellungen erfolgt. 


faſſung enthält. Das entſcheidende Uebergewicht. 


den Augen der Verfaſſungsgeber von 
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druck gekommen ift, nämlich, daß der Reichstag 


Neue Perſonalveränderungen 
in Preußen 


Wichtige Umbesetzungen in Oberschlesien (Siehe Seite 7) 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 5. Oktober. Wie der Amtliche Breu- j deburg Oberregierungsrat Freiherr von Nore- 
ziſche Preſſedienſt mitteilt, hat das de denflocht, in Kiel Landrat zu Rantzau, in 
Staats miniſterium in feiner Sitzung am 4. Okto- Altona leer den Dr. Diefenbach, in 
ber 1932 folgende Weriomalveränderungen be- Eſſen Polizeipröſident Dr Nies mann, in 
ſchloſſen: Köln Polizeikommandeur Lingens, in Kaſſel 

Mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Dber- Regierungsrat von Kottwik. 
präfibien werden beauftragt in Königsberg Re- Der mit der kommiſſariſchen Verwaltung des 
enen ENa a. D. Kutſcher, in Kiel der Polizeipräſidiums in Erfurt beauftragte Dber- 
armer des Oberpräſtdiums Kiel, Dr regierungsrat FTretzſchmar wird unter Er- 


on, in Raffel der Kurator der Univerfität | nennung zum Regierungsdirektor an das Polizei- 
Dr. | präfidium Berlin verſetzt. 

Der kommiſſariſche Polizeidirektor in Schnei- 
demühl, Regierungsrat Mo ck, wird zum Polizei- 
direktor in Schneidemühl ernannt. 

Mit der vertretungsweiſen Verwaltung des 


Marburg, Geheimer Oberregierungsrat Dr. 
Dr von Hülſen. 

Der frühere Vizepräſident der Regierung in 
Merſeburg, Fehrmann, wird zum Vizepräſi⸗ 
denten des Oberpräſidiums in Magdeburg er- 
nannt. Der bisher mit der Vertretung des Landratsamtes in Itzehoe wird der Landrat Dr. 
Suden r den ee der Grodin Ide in Weißenſee beauftragt. 

en in agdebur eauftragte Landra zu iſteri ; ; ; al 
Nele is in beide Keen dem | enen DE b . Mio I. dere 
Sberpröſidium der Provinz. Brandenburg in Amtseigenſchaft in das Miniſterium für Volks- 

Berlin-Charlottenburg zur Verfügung geſtellt.] wohlfahrt verſetzt 
— — ER des Oberpräſſd ums in So- Der Generalſtaatsanwalt und Präſident des 
mehman Aa V Strafvollzugsamtes in Marienwerder, Wich. 
Oberpräſidiums in Koblenz wird vertretungsweiſe a Joni i. n ae an das 
1 Flach vom Oberpräſidium Der e 15 1 BR 

e eauftragt. e 

ot Aachen wird zum Generalſtaatsanwalt und Prä- 


Der Regierungspräſident in Erfurt, Dr. 1 } 
$renfeng, wird in ben einſtwelligen Mubeftand | Moenten be Strafoollzugsamtes in Marieniver- 


verſetzt. * 
Berlin, 5. Oktober. Wie es heißt, ſoll die 

Preußiſche Staatsregierung beſchloſſen haben, 
zum Nachfolger des zurückgetretenen Oberpräſi⸗ 
denten von Oſtpreußen, Dr Siehr, den Regie- 
rungsrat a. D. Kutſcher zu ernennen, der zu- 
letzt als Geſchäftsführer des Landwirtſchaftsrates 
tätig war. 

6 — Bericht über die Perſonalveränderungen 
in Oberſchleſien und Schleſien Í. S. 7.) 


Falſche Gerüchte um Warmbold 


(Draht meldung uni. Berliner Redaktion) 


Berlin, 5. Oktober. Von einer Zeitung iſt 
gemeldet worden, daß mit dem Rücktritt des 
Reichswirtſchaftsminiſters Dr Warmbold zu 
rechnen ſei. Von zuſtändiger Seite wird dieſe 
Meldung in aller Form dementiert und 
hinzugefügt, im Kabinett beſtehe über alle wich» 
tigen Punkte, auch über bie Wirtſchaftspolitik, 
volles Einvernehmen. 


Wer war latin Paſcha? 


Zu kommiſſariſchen Regierungspräſidenten 
werden ernannt: In Stettin der Landrat in Itze⸗ 
hoe, Göppert, in Magdeburg der Miniſterial⸗ 
rat im Preußiſchen Finanzminiſterium, Zacha⸗ 
riae, in Erfurt der Miniſterialdirigent im 
Preußiſchen Miniſterium des Innern, Bach; 
mann, in Münſter der frühere Staatsſekretär in 
der Reichskanzlei, Dr. Pünder. 

Regie rungspräſident Dr. Abegg in Schles⸗ 
wig wird auf feinen Wunſch in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft in einem Regierungsbezirk in Mitteldeutich- 
land verwendet werden. Als ſein Nachfolger iſt 
der Landrat in Flensburg, Dr Wallroth, in 
Ausſicht genommen. Er wird ihn auch während 
eines bereits genehmigten Urlaubs vertreten. 

‚Der Regierungsvizepräſident in Exfurt, 
Fiſchen ich, wird in den einſtweiligen Ruhe ⸗ 
ſtand vepſetzt, aber gleichzeitig mit der vertre- 
tungsweiſen Verwaltung des Kreiſes Greven- 
broich-Neuß beauftragt. Zum Regierungsvizeprä⸗ 
fibenten in Erfurt wird der Landrat des Kreiſes 
Grevenbroich⸗Neuß. von Chamier-Gli- 
ſeinſki, ernannt. 

Die Regierungsvizepräſidenten Elling ⸗ 
haus in Gumbinnen und Wagner in Bres- 
855 werden 1 5 1 7 g BY 

S izepräſi er 1 ; À f 
a ber. e Das Leben des geſtern in Wien perſtorbenen 
rungsrat von Braumüller in Allenſtein, Carl Freiherr von Slatin-Bajda mutet 
mit der des Vizepräſtdenten der Regierung in] mit feinem Reichtum an Erlebniſſen und Aben 

teuern in exotiſchen Ländern an wie ein Roman. 


Breslau der Verwaltungsgerichtsdirektg von tiſche dern 
Scheller, z. 2. bei der Regierung in Schneide Schon den 12jährigen trieb die Abenteuerluſt aus 
ſeiner Heimatſtadt Wien in die Ferne. Er ging 


mühl, beauftragt. e 
Der Oberregierungsrat bei der Regierung in | zunächſt nach Aegypten, wo er mit bekannten 
je-] Forſchern wie Nachtigall und Heuglin 


Köslin, von Hoffmann, wird zum Regies 
rungsvizepräſidenten in Marienwerder ernannt. bekannt wurde. Auf Anregung des letzteren be- 
reiſte er im Jahre 1874 — er war damals 17 


Der Polizeipräſident in Harburg ⸗Wilhelmsbur 0 

Wenkker, wird in den einſtweiligen Rubeſtand] Jahre alt — den Sudan bis hinauf nach 

verſetzt. Kordofan. 1876 kehrte er in die Heimat au- 
rück und nahm 1878 als öſterreichiſcher Reſerve⸗ 


Zu Polizeipräſidenten werden ernannt die 
bisherigen kommiſſariſchen Polizeipröſidenten in| offizier am bosniſchen Feldzuge teil. 
Einem Ruf Gordon-Paſchas folgend, ging 


Königsberg. Landrat Berner, in Elbing Dber- 
zegtesuup@tet non Klinckowſtrön. in Mag- er dann aufs neue nach Aegypten, wo er, 22 Jahre 
re (Hontverneur der Provinz Darfur wurde. 
ernennt und entläßt die Reichsregierung. Er Er Bte i e, ES E 2 
übt die völkerrechtliche Vertretung des Reichs nad | feiner mohammedaniſchen Truppen zu erhalten, 
ae, = eg 755 8 ee ker trat er Ban jr eT I 118 5 En m X 5 da ⸗ 
erbefe er die Wehrmacht und das Rechtfnismus über. Am Weihnachtsabe 883 er- 
der Reichsexekutive und der Notſtandsgeſetzgebung eilte ihn jedoch das Geſchick. Er wurde gefangen 
gemäß Art. 48 aus. Das find ohne Zweifel weit-] genommen. Für Slatin begann nun eine furcht⸗ 
gehende Befugniſſe, die in der Hand einer kraft⸗ bar lange Zeit von 11 Jahren. Auf den unauf- 
vollen Persönlichkeit hohe Bedeutung gewinnen Börlihen Sriegssügen de Mahdi und ſeiner 
; Nachfolger wurde er, zeitweiſe in Eiſen geſchloſſen, 

können. Der maßgebende Artikel 48, deffen Eri- Si 5 A 

À ; A itgeſchleppt und ſchwebte ſtändig in Gefahr, er- 
ſten, in den letzten zwei Jahren die Kriſe der] mordet zu werden. Endlich gelang ihm im Fe⸗ 
ordentlichen Geſetzgebung überdeckt hat, hat dem] bruar 1895 die Flucht. Er trat nunmehr als 
Amt des Reichspräſidenten heute eine zentrale] Oberſt und mit dem Paſcha⸗Titel in die anglo- 
Stellung im Mechanismus des Verfaſſungslebensfägyptiſche Armee ein und war 1898 während 

verliehen. Der Reichstag kann keine Regierung 


des Feldzuges Lord Kitcheners in Aegypten 
bilden ohne den Reichspräſidenten und dieſer Chef des militäriſchen Nachrichtendienſtes. 1900 
nicht ohne den Reichstag. In dieſer Beziehung 


wurde er engliſcher Generalmajor und General- 
kann man die Artikel 53 und 54 der Reichsver⸗ 


inſpekteur des Sudan. Erſt 1914 bei Ausbruch 
faſſung, die das Recht des Reichspräſidenten und des Weltkrieges ſchied er aus dem anglo-änyp- 
des Reichstages an der Exiſtenz der Reichs- 


tiſchen Verwaltungsdienſt aus, kehrte, mit dem 
regierung regeln, als die beiden Eckſteine der 


N 1 in 8 zu⸗ 
- . o der] rück, wo er dann die Leitung der Kriegdge- 
Reichsverfaſſung bezeichnen. Dabei ift aber eine fangenenfürſorge des öſterreichiſchen 
ſtillſchweigende Vorausſetzung gemacht, die aller- 

dings in der Verfaſſung ſelbſt nicht zum Aus- 


Roten Kreuzes übernahm. In ſeinem Buch 
„Feuer und Schwert im Sudan“ hat er ſein aben- 
teuerreiches Leben geſchildert. 


Deutſch⸗belgiſche Aussprache 
über Eupen⸗Malmedy 


(Telegrophiſche Meldung) 


Berlin, 5. Oktober. Die belgiſche Ne 
hat bei dem deutſchen Geſandten in Brüſſe 
gegen die Sympathieerklärung deutſcher Qabi- 
nettsmitglieder für die Krefelder Rund- 
gebung der Landsmannſchaften von Eupen“ 

ſchau Gineng er 


d pai bei 
Ausſprache mit dem belgi 


immer zu einer poſitiven Willensbildung einer 
Mehrheit fähig fein würde. Dieſe unaus- 
geſprochene Vorausſetzung iſt der Angelpunkt des 
Syſtems der Weimarer Verfaſſung. An ihr ent- 
ſcheidet fih ihr Schickſal: „Bedingung für das 
richtige Funktionieren dieſer freiheitlichen Ber- 
faſſung ift, daß der Staat und die Volksvertre⸗ 
tung die Kraft zur Bildung eines einheit ⸗ 
lichen Willens haben. Wenn er dieſe Kraft 
nicht hat, dann ſcheitert die Demokratie.“ 

Das iſt der kritiſche Punkt, an dem heute die 
Weimarer Verfaſſung ſteht. Gelingt dem Reihs- 
tag die von den Verfaſſungsgebern vorausgeſetzte 
einheitliche poſitive Willensbildung nicht, dann 
bleibt der Reichspräſident als das andere vom 
Volke gewählte Organ der Reichsverfaſſung die 
letzte Säule der Verfaſſung. 


Eupen- reg für Deutſchland mit der jetzigen 
eine ſinngemäße Ausführung des 
Alen Vertrages darſtelle, in keiner Weiſe 


Kurswechsel des Zentrum ? 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 5. Oktober. In einer Verſammlung] erklärt, und der Parteivorſtand habe eine pro : 


des Alt indthorſt⸗Bundes ſprach in Mün⸗[grammatiſche Kundgebung in Ausſicht 
ee: wer geſtellt, die eat Kaas am 14. Oktober in 


ber die politiſche Lage, Betr verkünden ſolle. Dieſe Kundgebung ſoll 
wobei er fih in der Hauptſache mit der Stellung] die klare Linie der zukünftigen 3 
des Zentrums zur Regierung von Papen beſchäf⸗ enthalten und die Plattform für den Wahlkampf 
tigte. Bis jetzt, ſo führte der Redner aus, habe bilden. Die katholische Arbeiterſchaft ſtehe ge⸗ 
das Zentrum noch keine Wahlparole. Nicht ohne] ſchloſſen zu den Parolen des Parteivorſtandes, die 
weiteres könnten die Zenkrumswähler einer offi-] Zentrumswähler feien dagegen zum größten Teil 
i er A * mio re anders eingeſtell. Sie ſähen In zo Rampi 
role i } hi 
AR 3 A gegen das Kabinett Papen den Kampf um Die 
Brüning fei nicht e ee Rettung der formalen Parlaments demokratie 
und verſtänden indeſſen nicht die Verhandlungen 
die große Bewegung des Natio- mit den Nationalſozialiſten. Dieſe Wähler 
nalſozialismus in die Verantwortun einſpannen wünſchten, daß das Zentrum das Kabinett von 
3 Meinungsver-| Papen toleriere und daß man in dieſer 
ſchiedenheiten beſtanden, zumindeſt über den Zeit.“ Stunde, wo es um die Zukunft des Vaterlandes 
. au eg 5 gehe, mitarbeiten wolle. Sie forderten eine 
urgs, der eine Re egierung ha Aa 3 
wollte, müſſe anerkannt werden. Der Redner ſtarke be 2 
beſprach dann das Regierungsprogramm und bil- ſchloſſen hinter dem Re. N 1 
ligte es größtenteils. Anſchließend forderte der Redner klar jn + en 
Eine Tolerierung des Regierungsprogramms! lich, daß fih das Zentrum in die Mitarbeit etne 
durch das Zentrum werde bisher für unmöglich ſchalte. 


Das Arbeitsprogramm 
der Landgemeinden 


[Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 5. Oktober. Der Geſamworſtand des 3 
Dee bes EN e u Arbeitsloſen⸗Jemonſtrationen 
im Reichswirtſchaftsrat in Berlin zu einer Ta 
ping, au ammen, in beren 1 1 in London 
eitsbeſchaffungsprogramm und die preußiſche (Tele graphie Meldung) 

? t N i Bor- 
en der ene, ene einem Bp. London, 5. Oktober. Im Diten Londons lam 
Gereke, faßte der Vorſtand eine Entſchließzung es abends zu Arbeitsloſendemonſtra⸗ 
zur Arbeitsbeſchaffung, in der es u. a, beißt, [tionen, die zeitweiſe einen bedrohlichen Cha. 
der Minen De nen ner rakter annahmen. Mehr als 10000 Arbeitsloſe, 
jan 0 belesen en Aw Gaba darunter viele Frauen, umlagerten das Rathaus. 
gemeinden. Auch im Intereſſe der notleiben- Die Gemeinderäte mußten von der Polizei 
den Landwirtſchaft müſſe durch ein um - durch die Hintertür nach Hauſe geleitet werden. 


e d 
faſſendes und dur De rbeitäbeihaffungd-| Polizei zu Fuß und zu Pferde ging wiederholt 
programm die Kaufkraft wieder geſteigert wer- mi en ; 
ben, Die e 0 55k fen 25 tel mit Gummiknüppeln gegen die Menge vor. 
enden Zahl der Er wer oſen angepa tta 
Bede Entgegen dem Sinne der Vorſchriften Gefängnisstrafen im, Angriff „Prozeß 
= 5 e Gem 14. Bu kn (Telegraphiſche Meldung) 

reis angehörige emeinden ni ; É 
CCC!!! E 
115775 worden. Dies jei beſchleuniat naau handlung den Redakteur Dr Lippert vom Une 

5 grifi 1 —— 8 — des — AE a igj 
en Dr Weiß und wegen übler Nachrede ge 
Hamburger Verkehr wieder in Gang nr. weis und dem Wollgeipräfidenten G ge. 
 @elegranbifhe Meldund Ilinſk i zu brei Monaten Gefängnis; der Un 

Hamburg, 5. Oktober. Nachdem die den klagte Redakteur Krauſe erhielt wegen ber 
Streik der Hamburger öffentlichen Verkehrs ⸗ 1 Vergehen fünf Monate Gefängnis. Die 
mittel führenden Vertrauensleute des Freigewerl-]Koſten des Verfahrens fallen den Angeklagten 
ſchaftlichen Geſamwerbandes infolge der Ber- faur Laft. . 
bindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches den = 
Abbruch des Streiks beſchloſſen und auch die È 
Qommuniften die Streikaufforderung an ihre] Profeſſor Anſchü tz der Verfaſſer des 
Mitglieder zurückgezogen hatten, iſt der Betrieb] grundlegenden Kommentars der Reichsverfaſſung, 
auf allen öffentlichen Verkehrsmitteln Hamburgs wird nach Leipzig kommen, um ſich an der Bers 
we viertägiger Stillegung wieder aufgenommen F vor dem Staatsgerichts hof 
worden. zu beteiligen. 


Tödlicher Flugzeugabſturz 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Beſchlüſſe ſeien auf dem Papier ſtehen gedlie⸗ 
den. Zur Verbeſſerung der Lage ſei nichts 
etan worden. Auch die Lauſanner Konferenz 
dabe noch keine wirkſame Verände⸗ 
rung der ra herbeigeführt. Ein 
Scheitern der nach London einberufenen Welt- 
et und Finanzkonferenz werde den 
any aftlihen Zuſammenbruch Europaz mit ih ` 
ringen. 


Keine Gehaltskürzung 
beim Völkerbund 


(Telegraphiſche Meldung.) 


„Genf, 5. Oktober. Der Budgetaus dub der 
Völkerbundsverſammlung hat eine Ent ließung 
über die Gehälter der Völterbunds- 
beamten angenommen, Die von England 
und Deutſchland erhobene Forderung einer 
allgemeinen Herabſetzung der Gehälter des Sekre. 
tariats konnte ra midi durchſetzen. Vom 
Generalſekretär des Völkerbundes und dem 
Direktor des Internationalen Arbeitsamtes 
wurde der Standpunkt vertreten, daß eine Her. 
abjepun nur mit Zuftimmung des N 
möglich fei. Man bat beſchloſſen, einen Bericht 
über die Frage einzuholen. 


m 


Verhaftung 
eines Wohltätigteitsihwindlers 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Wien, 5. Oktober. Wegen eines großangelege 
ten Wohltätigkeitsſchwindels wurde der Grün⸗ 
der und Obmann des Reichsverbandes der Are 
beitsinvaliden, der frühere Hilfsarbeiter Walle 
ner, verhaftet. Durch Agenten ließ er in allen 
Bundesländern für arme Arbeitsinvaliden ſam⸗ 
meln. Die eingehenden Beträge verſchwendete 
er. Im Jahre 1931 allein hat Wallner von 
140 000 geſammelten Schillings nur 3670 ihrer 
Beſtimmung zugeführt. 


Mannheim, 5. Oktober. Im Mannheimer 
Slughafen ereignete 5 ein tödliches Flugzeug⸗ 
unglück. Der ahre alte Pilot Gauß, der 
mit einem Privatflugzeng, das ſchon in Kriegs⸗ 
dienſten geſtanden hatte, aufgeitiegen war, drehte 
in 800 Meter Höhe einen Looping. Als er 
aus dem Looping herauskam, war die Maſchine 
in ſtarker Fahrt. Es gelang dem Piloten, die 
Maſchine, deren Tragflächen bereits flatterten 
(ein Vorzeichen des Flügelbruchs) wieder angit 
ziehen, er beging jedoch die Unporſichtigkeit, vor 
dem Abſpringen mit dem Fallſchirm die Bug- 
leine mit einem Draht zu befeſtigen. Inzwiſchen 
war das Flugzeug von 600 auf 80 Meter her- 
untergefallen. er Fallſchirm funktionierte 
tadellos, jedoch war I m zu gering, fo daß 
Gauß ſchwer auf das Gelände niederſauſte und 
fo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er auf dem 
1 ins Krankenhaus ſeinen Verletzungen 
erlag. 


Verſailler Vertrag 
als Schulkatechismus abgelehnt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Oktober. Der Unterrichtsausſchuß 
des Preußischen Landtages hat den deutſchnatio⸗ 
nalen Antrag, die Beſtimmungen des Friedens- 
vertrages von Verſailles in den Schulen in Form 
eines Katechismus zu verteilen, gegen Antrags 
ſteller und Nationalſozialiſten abgelehnt. Der 
Ablehnung verfiel auch ein vorher dazu geſtellter 
nationalſozialiſtiſcher Aenderungs antrag, 
wonach in dieſem Schulkatechismus die kapitaliſti. 
ihe und machtvolitiſche Einſtellung des Verſailler 
Vertrages betont werden ſollte. 


Das wirtſchaftliche Verlagen 
des Völkerbundes 


(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 5. Oktober. Der holländiſche Staats- 
mann Col i jn hielt im Wirtſchaftsausſchuß der 
BölterbundSberfamminng eine Rede, in der er 
erklärte, daß die jahrelangen Bemühungen des 
Völkerbundes auf wirtſchaftlichem Gebiet nicht 
den geringſten Erfolg gehabt hätten. Alle 
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“Unfrerholfungsbeilage 


Das Alter der Erde 


Bon 
Profeſſor Dr. W. Anderſſen, Berlin 


Der Nationale Forſchungsausſchuß der Verei⸗ 
nigten Staaten (National Research Council) ift 
nach langjährigen, von Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. 
Adolph Knopf geleiteten Unterſuchungen zu 
dem Ergebnis gekommen, daß die Erde wenigſtens 
2 Milliarden Jahre alt iſt. Noch vor 
einem Menſchenalter ſchätzte man das Alter der 
Erde nur auf 100 Millionen Jahre. Dabei 


3 2 die jetzt wohl endgültig ihre letzte Ruheſtätte 
ie toten Bourbonen reifen nach Hauſe 12:5" 

ien brachte, mußten N noch nicht 

Von Richard Polifka, Wien tung auf ſich nehmen. Bei ihrer Rückreiſe nach 


An den italieniſchen Schnellzug, der abends wiſſer Neben gedanke. Die Franzoſen haben mitzureden. 
don Wien abfuhr, wurde im letzten Augenblick für politiſche Rührſeligkeiten immer viel übrig 
noch ein plombierter Güterwagen angekov- gehabt und die Fürſorge um die bedrohten Bour⸗ 7 
pelt. der den großen roten Rettel trug: „Ach |bonen-Gräber konnte nicht ohne Eindruck bleiben Wem gehört der Teufel $ 
tung! Vorſicht beim Verid ieben !|Zo meinte man wenigſtens in Wien und bereitete 
Wertvoll!“ Ein paar Amtsorgane hatten mit 
geſchäftiger Wichtigkeit die Arbeit überwacht und 
fie ſtanden dann in reſpektvoller Entfernung und 
ließen niemanden nähertreten. Nur ein junger 
armelitermönch beſaß hier Ausnahme. 
zechte. Er durfte nachſehen, ob die Tür des 
Waagons auch wirklich feft verſchloſſen war, und 
er tat das ſo gewiſſenhaft und umſtändlich, daß 
ibn der Schaffner zweimal auffordern mußte in 
für ihn reſerpierten Abteil des Zuges Platz 
zu nehmen. Er hätte fait die Abfahrt des Zuges 
verſäumt und feine Aufgabe war es doch, diefe 
wertvolle Fracht bis nach Italien zu begleiten: 
nämlich die Leichen des letzten Bourbonenkönigs 


der toten Majeſtät und den anderen Hoheiten! Unter den Teufelsanbetern des Irak 
einen pompöfen Empfang. Eine zeitlang beftanb iſt ein heftiger Kampf um die Führung aus- 
pr der Plan, — — d 1 Ar neden. Die at bisiet Teufelsanbeter oder 
Semmering, wo der „Habsburger fein „DNezidis“, wie fie im Arabiſchen genannt werden, | fti i ächli i = 
Jagdſchloß hatte, ein eigenes Mauioleum zu er⸗ beruht auf der Anſicht, daß Gott zwar ein n EN in Wine 1 i = 
Eichten, und bie_ıheitätte, die ihnen in den guter Geiſt ift vom Teufel aber alles de eee 1 
Katakomben des Döblinger Karmeliterkloſters zu- kommt und daß es daher das Sicherſte ift, dieſem dieſen in anscheinend berechenbaren Mengen von 
gewieſen wurde, war nur als Proviſorium ge- böſen Geit Ark f. j den in fie mündenden Strömen zugeführt worden 
dacht. Als ein fehr ſonderbapes Aſyl für Obdach⸗ böſen Geiſt Anbetung zu zollen. ijt. Die vollkommene Unzuverläſſigkeit dieſer Be- 
lnie ſozuſggen. Man verſchloß die Särge hinter Der Satan wird von den Yezidi in Geſtalt rechnungen iſt aber von der neueren Wiſſenſchaft 
Mauerniſchen und brachte die zentnerſchweren aich Pians verehrt, der von unheiligen n fo ſchlagend nachgewieſen worden, daß der Natio- 

nicht geſchaut werden darf. Es exiſtieren ſieben nale Forſchungsausſchuß dieje Beſtimmungs⸗ 


Marmorſarkophage einſtweilen nach Schön⸗ A et 
runn in ein leerſtehendes Magazin. Ein Jahr des pan in een Keen iu denn He methode für das Erdalter ganz aus feinem Ün- 


ſpäter, in der zweiter Oktoberhälfte 1918, als die A ‚Ne in mer à 3 
bon Frankreich, Karl X. und feiner Gemahlin Revolution ihon das alte Kaiſerreich in feinen R Adi nördlich von Moſſul verwahrt. Aehn⸗ terſuchungsbereich ausgeſchieden hat. 
Maria Therefia, einer Tochter des unglück⸗ Grundfeſten erſchütterte, erhielten die toten Boure lich einer europäiſchen Legende, wonach böſe] Die einzige geologiſch zuverläſſige Methode 
lichen Königs Ludwig XIV. und der Marialp Geiſter ein laufendes Gewäffer nicht überqueren | zur Beſtimmung des Erdalters, die wir heute be- 
Antoinette, dann des Grafen Heinrich können, darf auch das ene de der Nezidis ſitzen, iſt die, welche fih auf die Umwandlung 
von Chambord den die franzöſiſchen Legiti. wandte, ſtarb plötzlich und fie wurde gleichfalls] nicht me a pub g ran werden. Ein wei. des Urans und Thoriums in Blei ſtützt. 
miſten nach dem Sturz des zweiten Kaiſerreiches | hier beigeſetzt. In der Kapuzinergruft, die für die teres Symbol der Teufelsanbeter ift eine Da man weiß, wieviel Zeit erforderlich ift, eine 
vergeblich auf den Thron zu heben perſuchten — [Habsburger reſerviert iit, war für fie kein 
er weigerte fih beharrlich, die Trikolore ſtatt des Platz, und nach Portugal konnte man die 
weißen Lilienbangers anzuerkennen und im vor- Leiche doch nicht gut überführen. Jetzt hat man 
aus ſich auf eine Verfaſſung zu verpflichten — des |fie überhaupt vergef fen. Niemand kümmert 
Herzogs Louis von Angoulême und noch ſich um fie und ihre Leiche bleibt weiter in Wien. 
Per Prinzeſſinnen aus bem Haufe Bourbon. 


onen noch Geſellſchaft. Eine Herzogin Ma- 
falda von Braganza, eine entfernte Ber- 


ſchwarze Schlange, die in die Türen der 
ſieben Pfauenſchreine als Inkarnation alles 
Böbſen eingeſchnitzt ift. 


beſtimmte Uran- oder Thoriummenge eine be- 
ſtimmte Bleimenge erzeugen zu laſſen, kann man 
aus der ſorgfältigen Analyſe einer Geſteins⸗ 
probe, die radioaktive Stoffe einschließt, ihr Alter 
errechnen. Nun hat der Unterausſchuß des Natio⸗ 
nalen Forſchungsausſchuſſes in Sin jaja Pala 
1 agen- [in Karelien (Rußland] ein Stück Uraninit 
park herrlicher Autos unterhält. ‚Der Mir iſt gefunden, deſſen Alter ſich auf dieſem Wege auf 
umgbjebbar, und man kann fid feiner, wenn er 1852 Millionen Jahre beſtimmen ließ. Da dieſes 
e 1 ie AA e iit en Uraninit in Geſteinen enthalten war, die in andere 
ſame Mi e eee Geſteine eingedrungen waren, müſſen letztere noch 
le ein Mir eines natürlichen Todes 8 5 r ifani 
ift. Qur Zeit ſtreiten fih drei Rivalen um älter fein. Daraus baben die amer aniſchen or- 
n Pfauenſchrein. Die Frage der Nachfolge ift| ſcher geſchloſſen, daß die Erde wen igſtens 
noch, dadurch erſchwert, daß die bevorſtehende 2 Milliarden Jahre alt iſt. 
Völkerbundsentſcheidung über die Grenzziehung In dem genauen Bericht erklären die Phyſiker 
Profeſſor Alois F. Kovarik von der Te- 


zwiſchen Cyrien und dem Irak das Gebiet der 
Hezidis wahrſcheinlich in zwei Teile zerlegen wird.] Univerſität und der Geologe Profeſſor Arthu 
Holmes von der Univerſität⸗Durham in Eng- 


land, welches Verfahren fie bei der Berechnun 
Der Tintenklex des Erdalters aus der Zerfetzung der radi Raven 
Im alten Heer mußten die Kommandeure ter- 


minmäßig die Kaſſe EB Truppenteils repi- 
dieren. Bei einer ſolchen Gelegenheit machte 
der die Prüfung vornehmende Oberſt im Kaſſen⸗ 


arma Die ſechs Toten fuhren in ihren 

ilberſärgen ſüdwärts bis Görz. Man wird fie 
bon dort in das Kloſter Caſtagnevizza brin- 
gen: wo die Franziskaner für fie eine Gruft er- Leich 

ut haben. 

In Caſtagnevizza find die Bourbonen ſchon 
einmal begraben geweſen. Jahrzehntelang ſchliefen P 
fe dort ihren ewigen Schlaf, bis im Welte 

rieg der Geſchützdonner der Iſonzoſchlachten 
immer lauter wurde und die italieniſche Artillerie 
den Turm der Kloſterkirche zuſammenſchoß. Da 
= ih bie Kaiſerin Zita um ihre toten Bor- 


teile der toten Bourbonen nach der Kloſteraruft 
von Caſtagnevizza veranlaßte. Die Kirche iſt 


ohren und fie ſetzte es durch, daß die rieſigen 
armorſarkophage mit den Eilberfärgen nach t 
ien übergeführt wurden. Das war damals feine | toten Bourbonen ordentlich zu verpacken und na 
leichte Arbeit. Als man ſich dazu entichloffen 
atte, lag Caſtagnevizza ihon genau in der 
rontlinie und war ein wichtiger militäriſcher 
tützpunkt geworden, um den Tag und Nacht er- 
bittert nekämpft wurde Aber der Befehl mußte 
erfüllt werden und Soldaten holten die toten 
urbonen gus ihrer Gruft, bevor Kloſter und 
in mmer 
abend des Jabres 1917 trafen die Särge in Wien 


ſich dabei auf die Tatſache, daß das Blei je nach 
ſeiner Herkunft ein perſchiedenes iin. 
ewicht aufweiſt. Profeſſor E. W. Brown, ber 
Lehrer der Aſtronomie an der Pale⸗Univerſität 
Hauptbuch aus Verſehen einen großen Klex, fo| it, weiſt darauf bin, daß es zwar keine aſtrono⸗ 
daß der altbewährte Oberzahlmeiſter ein ganz ver- | miſchen Methoden gibt, die ſich der Beſtimmung 
weifeltes Geſicht aufſteckte, dieweil er im Geiſte] des Erdalters durch den Radiumzerfall an Ge- 
bereits das Monitum einer Hohen Intendantur nauigkeit an die Seite ſtellen laſſen, daß aber alle 
erblickte, das etwa lauten möchte: „Die Kaſſen- ſich auf Wahrſcheinlichkeit Küpenhen aſtronomi⸗ 
bücher ſind ſauberer zu führen!“ ſchen Berechnungen das gefundene Erdalter als 

er Doch der Wirklich⸗Schuldige ſagte: „Na, Herr] durchaus glaubhaft erſcheinen laffen. 
Oberzahlmeiſter, das ift nicht fo tinm,” und 
uch: 


Gefahr einer Infektion mit Leichengift be 
hanh, und es waren überhaupt alle möglichen 
Vorſi 


chen Cen enſterhaft mutete es an, als aus 
den 


abe i cht fe 
Zeremonie bei, dann der Zar Ferdinand von fmit fchwerer Mühe wieder ans Tageslicht gebracht.] dann ſchrieb er in das „heilige B. 2 ON 
Bulgarien mit bem Bringen CuriCll und] Die marmornen Sarkophage hatte man ſchon „Dielen Klex habe ich gemacht. von Benecken⸗ 98-99 — 100 
ſonſt noch eine Menge Fürſtlichkeiten, ſoweit eben | am Tage vorher von Schönbrunn auf den Frach⸗ dorff und Hindenburg. Ich kann nicht schlafen — 


[Hindenburg war damals Oberſt und Rom- 


mandeur des Oldenburgiſchen Inf.⸗Rgts. Nr. 91, 
1898. 1806% enburgischen Inf dg Trinken Sie Kaffee Hag. 


Georg?“ Julius zieht langſam feine Hand 
zurück. „Wie wir uns perſtehen“, denkt er bitter. 
an 1 8 gu lugt wieder hervor: „Georg? 

r iſt do 


tenbahnhof übergeführt und dort verladen. Sie 
werden nun in der Gruft von Caſtagnevizza wie⸗ 


in war es ein Akt der Pietät, 
„ N der die Silberſärge der Bourbonen aufnehmen, 


aber viel wichtiger war dabei ſicherlich ein ge⸗ 


Donnerstags von vier Bis sieben... 


12) Der Roman eines Frauenschicksals von Siegbert Kleemann 


machtlos preisgegeben. Der verlogenen Moral, die 
nur die eigene Minderwertigkeit mit dem Mantel 
chriſtlicher Liebe verdeckte, ihr war er nicht pe- 
wachſen, das wußte er. 

„Wie folte er den Menſchen begegnen? 
Wie feinen Kollegen zum Beiſpiel, mit denen er 


och ein Gentleman und wird ſelber wifjen, 
was er in einem ſolchen Falle zu tun hat.“ Ernſt 
und mit Nachdruck: „Nein, mein Kind. wenn je- 


unächſt überfliegt er die Ueberſchriſten. Reichs. mand, Hilfe und Troſt bedarf, fo ift es Inge .. den Arbeitsraum teilte? Ihm ſchauderte. Er ſah 

Julius Baumann, nt auswärtiger Sir- 5 Über die 5 5 ie nur he. „„ Deine befte Freundin“. fügt er bin ⸗ fie Teilnahmsloſigkeit heucheln, dabei angelegent⸗ 
men, hatte an einem von der Berliner Schach- Kartelle und Preisabbau .. Neue Zeugenaus⸗ zu. . lichſt tuſcheln. Und fein Chef Deines? e. 
ſellſchaft E. V., Charlottenburg ausgeſchrie⸗ | Tagen im Prozeß. .... Stutzt, Lieſt laut: Und er ging ohne Gruß. Auf der Treppe aber] ihn wahrſcheinlich mit einem wohlwollenden 
e e e und war als „Verhaftung in der Mordaffäre Dießen.“ befann er fidh eines Beſſeren und E i um, Er Händedruck beehren, der beſagte: fatale Geſchichte 
enen Schachturnier teilgenommen un ra fand feine Frau in Tränen aufgelöft, Er ſtrei⸗ mein Beſter, wir reden ſpäter noch gusführ ich 


vierter Preisträger aus dem Wettſtreit hervor-] „Ach!“ Chriftel, mit dem Abräumen des Ge- 

gegangen. Den Erfolg hatte er am Mittwoch ſchirrs heſchäftigt, hält inne. „Das mußt du mir h 

mit einigen Klubkameraden 3 gefeiert vorleſen!“ i 

und war erft gegen Morgen in das eheliche Heim] „Schneller als erwartet ift es der Berliner 

zurückgekehrt. Was Wunder, daß er Donnerstag Keiminalpoligei gelungen, das Verbrechen an 
beripätet am Frühſtückstiſch erſchien? irektor Dießen aufzuklären: In den geſtrigen 
Chriftel zog die Mundwinkel herab: „Der Nachmittagsſtunden verhaftete der Kriminal⸗ 

Kaffee ift kalt, die Eier find kalt... Sag mal: kommiſſar Doktor Wulff unter dem dringenden 

das Wort Rückſicht exiſtiert wohl nicht in Deinem Verdacht, ihren ehemaligen Chef ermordet zu 

Wörterbuch?“ haben, Frau Inge Overberg aus Lankwitz. 
Statt Platz zu nehmen, ging Julius zum] Kurze Pauſe. 

Bücherſchrank. Chriſtel fah ihn verwundert an. „Du ſollteſt dich ſchämen, derartige Witze zu 

Er entnahm der Bibliothek einen Band und blät⸗ veißen.“ Chriſtel ift empört und wil das Bim- 

terte: „Rückprämie ... Rückſtaukaſten ... Rück. mer verlaffen, da bemerkt ſie, daß Julius ſich ver⸗ 

47, Bedauernder Achſelzucker: „In der färbt hat und feine Hände zittern. Ihre Blicke be- 

at, ſteht nicht drin in Kürſchners Univerfal- gegnen ſich und hängen ſekundenlang ineinander. 

onverſations-Lexikon.“ Plötzlich ſpringt er auf: „Das iſt ja nicht möglich! 
Chriſtel ſpitz und zurechtweiſend: „Du warſt ]. .. Das iſt ja Wahnſinn!“ 

Ahon geiſtreicher!“ Er ſchreit wie ein Beſeſſener. Julius, der 
„Sicherlich ... als Junggeſelle!“ Philoſoph, den nichts aus der Ruhe bringt 
Chrifte! trommelte mit bem Löffel wütend auf e ae eee 

i. Julius pfiff zu dieſem Trommelwirbel] brüllt unentwegt: „Wahnſinn! 
iſe die Melodie: Die Liebe — die Liebe ift eine] Chriſtel wüßte auf Befragen nicht zu ſagen, 

Zimmelsmacht. Eine Weile ertrug es die Gattin] worüber fie erſtaunter ift, Ueber die Verhaftung 

chweigend mit dem Lächeln der Märtyrerin. ihrer a Inge oder über das Benehmen 
un riß ihr die Geduld. „Bitte, höre auf zu ihres Gatten Julius, den fie noch nie nejehen... 

pfeifen, ja! Erſtens klingt es ſchauderhaft und einfach nicht wiedererkennt. In ihrer Verwir⸗ 
zweitens ift es ungehörig! Ueberhaupt ... Dia- rung ſtammelt ſie: „Ein Druckfehler vielleicht? 
nieren haft du in letzter Zeit angenommen! ... Julius ftarrt fie blöde an. „Druckfehler?“ 

Glaubſt du, daß Georg ich feiner Frau gegen | Dann im plötzlichen Verſtehen: „Weib, das iſt der 

über auch ſo benimmt? erſte vernünftige Gedanke, den du während un⸗ 
„Nein!“ entgegnete Julius im Bruſtton berf ſerer Ehe geäußert halt. r 

Ueberzeugung. Und ſchon durchwühlt er die anderen Zeitun- 
„Er ift ein Gentleman!“ konſtatierte Chriſtel.] gen. fenden doe Der Name ſpringt ihm 


A 2 5 3 jämt 
Der Gatte nickte befräftigend mit dem Kopf. 3 in den Sil. Hello ile A 


„Beſtimmt! Einfach goldig! Das find übrigens Ehepaares Hände finden ſich gan 
l 1 | as fini Di IE 
alle Männer, die man nicht heiratet. ohne 1 erea Zutun .. ruhen Aae Und 
Das Frühſtück wird ſchweigend beendet. nun? Großes Fragezeichen. 
Julius zündet ſich eine Zigarre an und greift „Du ſollteſt zu Georg gehen rt! wird 
127 dem Zeitungspaket * dem Teller. Er pollkommen aujammengebro n r eines 
ält aus Berufsgründen mehrere Tageszeitungen.! Rates, eines Zuſpruchs bedürfen.“ 


a . . . nein, keine Bange, wir bleiben die 
alten! 
bene ſtöhnte laut auf. „Nur nicht ins Büro 
ehen! 


‚Und die Eltern? Sie würden gewiß kommen! 
Mit ehrlich bekümmerten Geſichtern ihn ſtumm 


jelte begütigend ihren Scheitel. „Ich glaube, ich 
bin ungerecht geweſen, verzeihl“ 

Sie lächelte mit naſſen Augen zu ihm empor. 
Sie hatte Zärtlichkeiten lange entbehren mifen, | g 
fie waren gleich jenem Zugeſtändnis eine Selten- 
heit in ihrer Ehe geworden. 

„Man darf Georg nicht allein laffen in femer en. Der Vater wird ſich in den Seſſel ſetzen, und 

utter wird in die Küche gehen und zunächſt 
mal Kaffee für den armen Jungen kochen. Auch 
Chriftel würde auf der Bildfläche erſcheinen, ihre 
Dienite anbieten ... er müſſe doch verſorgt wer- 
den, nicht wahr. 

Sie würden ſich ihm aufdrängen. . Be- 
kannte und Verwandte. nicht abzuſchütteln 
ſein, tauſend Vorwände finden. Aber er wollte 
niemanden, Himmelherrgottſakramentl . .. keine 
Menſchenſeele .. . allein wollte er fein 
W pie dete Jug geſchrichen? gebe nich 

ie hatte Inge geſchrieben? „Ziehe nicht zu 
deinen Eltern id „. . laſſe 810 bon feinem 
Menſchen hesinfluſſen.“ Unnötige Sorge! Er 
würde die Menſchen meiden .. allein feinen 
zung bund Beg genen fete Georg feine Wande Heſeſſcheft . FN Cinaeladnger ber menidliden 
8 och das Zimmer fort. t abgeſondert ohne Genoſſen die Prärie durd- 

Von Wut und Schmerz hin und her geriſſen,] streit, „Sei beruhigt, Inge!“ 

erüttelt und gebeutelt. heſchlich ihn nun die ir ſie nicht die einzige, die er in Schmerz 
eg gen gde fe drei ae Se e , g anit ber er al 
nieder und benahm ihm den Atem. Er wa en Lei teilen könnte? So durchdrungen war 
pur LE * W die gr wür⸗ 

ingern a „Sei 
Gimpel!“ gern auf ihn zeigen bt den 

Wo er ſich auch blicken ließ, würde er Auf- 
merkſamkeit erregen, fragenden und verlegenen 
nunen bene A berftedte Aufpielungen ee 

Phrasen entgegen nehmen müſſen. 
Offener Hohn, Spott und Schadenfreude. 
Stellan Mu ertra . ang 50 zu ihnen 
ehmen. än 'auĵt: 
„Sollte nur einer uani? Kanpe Sne 

Aber dem Mitleid, das hinter gefühlvollen 
Worten nichts als nackte Neugierde und Henle. 
tionsluſt nur ſchlecht verbarg, ihm war man 


„Ich habe fie arg vernachläſſigt in letzter Zeit“, 
erkannte er, „und doch liebe ich fie nicht weniger 
als früher, gewiß nicht! Ich hab' mein gerüttelt' 

kaß Schuld, wenn zwiſchen uns nicht alles fo ift, 
wie es ſein ſollte.“ 

„Er nahm fi vor, in Zukunft zärtlicher und 
rückſichtsvoller zu feiner Chriſtel zu fein und feine 
Zunge beſſer im Zaum zu halten. 


* 


S 


art auf. „Paradox!“ x 
Inge, die ihn hintergangen, um deretwillen 
er unſäglich litt. Sie ſtand plötzlich vor hm 
erblühte wie durch einen Zauberſtab berührt un 
ah ihm aus . Augen forſchend ins 
ntlitz. „Du alaubit mir nicht?“ fragten die 
Augen, und ihre Blicke verſchleierten ſich. „Denk 

an deinen Eid!“ $ 
Aufſtöhnend barg er den Kopf in die Hände 
Der Kampf begann! Der Kampf zwiſchen Logik 
und Gefühl ... zwiſchen Hirn und Herz, Zweifel 
und Homing. Tobte Stunden hindurch mit 
wechſelndem Schlachtenglück ohne Entſcheidung. — 


Fortſetzung folgt). 


Stoffe angewandt haben. Vor allem ſtützen ſie 


umarmen. Es würde einem Kondolenzbeſuch glei ⸗ 


bar ganzes Weſen von Liebe zu ihr. Er lachte 


3 r aa a Fame u m 


Ein besonderes Ereignis in schwerer Zeit! 


Fast jeder ist von der schlechten Wirtschaftslage betroffen. Der Bedarf 

ist gerade jetzt vor dem herannahenden Winter groß, jedoch die Geldmittel 

klein. Es fällt schwer, größere Anschaffungen zu machen. 

Wir geben Ihnen jetzt die Möglichkeit dazu, die wichtigsten Bedarfsartikel 
zu kaufen, indem wir für nur. kurze Zeit einen 


hen Qnarlalsmarkl == 


veranstalten. 


osp & Pendler, 


nur Ring 14 Gleiwitz nur Ring 14 
Wir 
schalten 


um! 
Qualitätsstoffe zu Spottpreisen! 


Die enorm großen Vorteile liegen darin, daß jeder Käufer trotz unserer 

bekannt billigen Preise für reelle gute Qualitäten bei Bareinkauf 

von 2 Stück bezw. 2 Metern des gleichen Gegenstandes und der 
gleichen Preislage das zweite Stück für die 


po : f 6 v 7 A D o í 5 
erhält. Konfektion, Kurzwaren und Markenartikel sind ausgenommen! 
Mengenabgabe vorbehalten! 
Nachstehend einige Beispiele: 


1 Damen-Taghemd 1 Herren-Oberhemd 1 Kinder-Normal- oder 
mit Stickerei oder Spitze 68 4, 34. mit schönem ge! ~ mit schönem Einsatz 1.08, 0 Futteranzung . 98 54, 48, 


das zweite Stuck das zweite Stück der zweite Anzug 


Kleider- und Blusenstoffe 0 40 
einfarbig und gemustert Meter 0.80, 0.60, 


Reinwollene Kleiderstoffe (0) 80 
ca, 100 cm breit.. . . Meter 1.80, 1.20, s 


Reinwollene Kieiderstoffe 

in erstklassigen Qualitäten 1 80 
ca. 130 cm breit. „ . . Meter 2.80, 2.40, u 
Manteistoffe, reine Wolle 1 80 
ca, 140 cm breit. . . . Meter 2.80, 2.40, 1 


mit und ohne Pelzbesatz 


18.00 20.00 24.00 28.00 


bis zu den elegantesten Ausführungen 
inbekannt großer Auswahl 


Künstl. Waschseide, Paar 78, 
das zweite Paar.. 


1 Damen-Pelzschlüpfer A 6 
ĝ 


1 Herren-Binder 
en schwere Qualität. ei neue Muster . . 45, 23 
as zweite Paar das zweite Stück . » » 2... 


1 Paar Damen - "Strümpfe 39 
ġ 


. . * 


Beachten Sie bitte unsere Auslagen, 
sie werden Sie interessieren! 


schwere Qualität, Paar 1.65, Wolle plattiert, Paar 58, 


gewirkt, Stück EN 
das zweite P aa das zweite Paar... ... . 


1 Damen-Trikothemdchen 
= zweite Stück ST 2a; 


1 Paar Herr.-Futterhosen 8 3 1 Paar Herren- Socken 
eme 00, Wole piens Partea 20 


Alle Artikel, von den re bis zu den besten 3 werden ohne Untersckied, wie 
angegeben berechnet. Nur Konfektion, Kurzwaren u. Markenartikel sind ausgenommen. 


In unserer großen Spezlal-Abtellung 
Damen- und Mädchen-Konfektion sehr billige Angebote! 


Mäntel / Kleider Blusen / Röcke 


Pullover / Westen Morgenröcke 


MärkussBaender 


Ring 23 Beuthen OS. Ring 23 


Zweiggeschäjt Friedrich-Ebert.Straße 350b. 


Tontilm — EAI =- Theater] 


Beuthen% - Dyngosstr 39 


Heute Groß-Premiere! 


Llen De Joh. Riem n, 
in dem ustspiet:Tonti iim 


Zum ersten mal verliebt 


(Hasenklein kann nichts dafür) 


Sommersprossen 


Wo nichts half — hilft immer 


Frucht's Schwanenweiß M 475 


Gegen Mitesser, Pickel und alle Haut- 
unreinhelten 


Schönheilswasser Aphrodite Mia 578 
i 
N M Sanatorium Dr.Möller eee e Beuthen O8., 


2. Schlager 
Ein lustiger Militär-Tonfilm 


Schön wars doch auf dem Kasernenhol 


Beuth 
CapitolrnsHoennaus 
Heute Donnerstag letzter Tag! 


Die elf Schill'ſchen Offiziere 


Auf allen Platzen halbe Preise 35—75 Peg. 


Dresden - Losch 
Diät, ‚Schrotm i Fastonkuren Gleiwitzer Straße 6 
=- Brosch. fe, 


Nurnoch heutel 
Verlngerung unmöglich 


Landestheater 
Donnerstag, 8. Oktober 
Beuthen, 20!/, Uhr 


Freie Bahn demTüchtigen 


Lustspiel von Hinrichs 


Sonntag, 9. Oktober 

Beuthen, 16 Uhr 
2. Volksvorstellung 
(Letzte Aufführung) 


1 
u Geldern 


aut den 
der Wo arte ni 


von anssouci 
Jugendliche haben Zutritt 


Leihbibliothek, 
Bth., Dyngosſtr 43, III 
Verleih v. gut. Krim. 
u. Unterhaltungsrom. 
ohne Pfand. 


Leihgeb. v. 5 Pfg. an. 


Ve rzogen nach Die Beleidigung, die 
ich gegen Frl. Valiy) Das Haus 
eee 


Kaiser-Franz.Joseph-Pl ð bobt, nae . derQualität GROSSES 
Zahnarzt Dr. Guttmann" z, me Minis 


HEUTE 


Drucksachen 
. jeder Art und im KONZERTHAUS 
Vnterricht Ausführung BEUTHEN OS. 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


G. m. b. H., BEUTHEN os. 


Winklers Gaststätte Moltkenlatz 


Beute Donnerstag 


Re Schweinsnlacten 


Nichtraucher Es laden ergebenst ein 


Auskunft koſtenlos 
i Amand Winkler und Frau. 
Ab 9 Uhr vormit 


Halle a. S. F. 241 Wellftieisch e Würste 


De. Lobmahess 
Gilvochereitungsanftait 


Breslau 13, Kaiſer⸗Wuh.⸗Gtraße 24/26, Ruf 39568 


Perſönlich geleltetes Schlllerhelm in löhlliſch gelea. 
Schulgebäude inmitten eines 6000 qm groß. Partes. 


1932 beſtanden 


Profpette! 27 Abiturienten. 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 277 


Freiherr von Montignh 
leitet 


Was ſauſen da in aller Frühe für vollbeſetzte 
Bereitſchaftswagen durchs herbſtlich geſtimmte 
oberſchleſiſche Land? Schutzpolizei unterm 
Stahlhelm, bis an die Zähne bewaffnet, ver⸗ 


fammelt ſich mit Sonderwagen und Funkſtation am B 


Bahnhof Rudzinitz und nördlich Miedar 
zur Abwehr feindlicher Banden. Ein prächtiges 
Bild, dieſe wohlgeſchulten, kampfharten Männer, 
begeiſterte Vaterlandsverteidiger, beſtaunt von den 
Dorfbewohnern, die in achtungsvoller Entfernung 
dem intereſſanten Aufgebot zuſchauen. Ausge⸗ 
wählte Bereitſchaften des Beuthen⸗Gleiwitz⸗Hin⸗ 
denburger Bezirks, verſtärkt durch je eine Rati- 
borer und Oppelner Bereitſchaft, find unter der 
Oberleitung von Polizeimajor Freiherrn von 
Montigny zu einer großen taktiſchen Ab- 
wehrübung angetreten. Zweck der Uebung, 
die Polizeiführer mit dem Gelände und den Ört- 
lichen Grenzverhältniſſen vertraut zu machen und 
die Polizeikräfte in der Verteidigung des 
oberſchleſiſchen Bodens zu ſchulen. Die 
Aufgabe, deren Löſung u. a. Polizeioberſt Soff⸗ 
ner, die Polizeioberſtleutnants Limberger 
und von Sillich, die Polizeimajore Rothe, 
Lewit, Braxator, Hauptmann Kirſten 
von der Kommandantur Oppeln, Polizeivizepräſi⸗ 
dent Dr Boldt, Polizeipräſident Hüter, 
Oppeln, und andere Behördenvertreter beiwohn⸗ 
ten, war durch folgende allgemeine Lage gekenn⸗ 
zeichnet: 


Im Bereich des Polizeipräſidiums Gleiwitz iſt 
die Schutzpolizei durch Ausſchreitungen im 
Induſtriegebiet gebunden, während von 
außen Aufſtändiſche eindringen, mit 
denen die unruhigen Elemente im Innern fym- 
pathiſieren. Es kommen zwei Schupoabteilungen 
aus Richtung Oppeln zu Hilfe, die in Groß 
Strehlitz und Rudzinitz ausgeladen wer⸗ 
den ſollen, um die Grenze im Norden in Richtung 
Tworog und den Südteil des Gleiwitzer Polizei⸗ 
bezirks Hinter Laband gegen Aufſtändiſche zu 
ſichern. Die Abteilung Me. wird in ihrer Ent- 
wickelung von der Baſis Rudzinitz aus aufgehal⸗ 
ten, weil die zur Unterſtützung berbeieilende Be- 
reirſchaft aus techniſchen Gründen auf Bahnhof 
Rudzinitz nicht ausgeladen werden kann und nach 
Kandrzin zuröckfahren muß. Auf der anderen 
Seite rückt der Gegner, die Abteilung Wü., auf 


Aus Dpesichtefien und Schleſien 
Bandenvorftoß auf Kandrzin / 


6. Oktober 1932 


Geländeübung der 
oberschlesischen Schupo 


[Eigener Berihd 


Bahnhof Kandrzin als lebenswichtigen 
Knotenpunkt zu zerſtören. 


Der Vormarſch der Abteilung Me. muß zu einem 
egegnungsgefecht mit den eingedrun⸗ 
genen Banden führen. Die Aufgabe der Ab- 
teilung Me. beſteht einmal darin, durch ihren 
Vormarſch das mit ſich ſelbſt ſchwer beſchäftigte 
Induſtriegebiet zu entlaſten und den Vorſtoß der 
anden auf Bahnhof Kandrzin zu verhindern. 
Das Beſondere dieſer Uebung lag in der Mo. 
toriſierung der beiderſeitigen Streitkräfte, 
dem Einſatz eines Flugzeuges als Auf- 
klärungshilfe und der Verwendung von ſchweren 
Sonderwagen, die der Abteilung Me. eine ver⸗ 
ſtärkte Stoßkraft gaben. Das Gros der Abteilung 
Me. ſetzte ſich um 9 Uhr auf Groß Patſchin in 
Bewegung und rückte bei ſtrahlender Herbſtſonne 
— entgegen den amtlichen Regenwetter⸗Meldun⸗ 
gen! — in geſchloſſenem Zuge mit weit vorge- 


ſchobenen Sicherungspoſten vor, während ſich die] hat, bekundet die Unzuverläſſigkeit ziviler An- 


Abteilung Wü. in ausgezeichneter Tarnung 
zur Erreichung ihres Zieles, „Bahnhof Kandrzin“, 
in Bewegung ſetzte. Dieſe Bewegung wird ſo ge⸗ 
ſchickt ausgeführt, daß es der Abteilung Me. nicht 
gelingt, über den Stand der Banden Wü. Auf⸗ 
klärung zu erhalten. Immer wieder erſcheint der 
Flieger, ſteuert fabelhaft ſicher den Landeacker an, 
wirft auf dem mit weißen Landetüchern raſch im⸗ 
proviſierten Landekreuz ſeine Meldung ab, aber 
bringt keine andere Meldung als die: „Gegner 
bisher nicht geſichtet!“ Späher werden ausgeſandt, 
von Chauſſeearbeitern, Kartoffelſammlern, Orts- 
bewohnern irgendeine verläßliche Nachricht über 
den Gegner zu erhalten — vergeblich! Langſam 
rückt die Abteilung Me. weiter vor. Im Chauſſee⸗ 
graben ſichert ein Zug gegen Bitſchin. Mit ſchuß⸗ 
bereitem Karabiner ſchwärmt eine Gruppe aus. 
Noch ift alles völlig ungeklärt. 

Die Oberleitung im Standartenwagen lenkt 
die beſondere Aufmerkſamkeit der Zuſchauer auf 
ſich. Schiedsrichter mit weißem Mützen⸗ 
überzug und weißer Binde wimmeln hüben und 
drüben. Immer unſicherer wird die Lage, weil der 
Flieger nichts bringt, denn der Gegner bleibt un⸗ 
erkannt — wo ſteckt nur die 


bei und faßt die heimiſche Polizei im Rücken? 
Endlich eine Meldung über den Knotenpunkt 


Peiskretſcham: „Gegner ſtößt auf Pniow vor!“ S 


Eine Offiziersſtreife fauft auf dem Motorrad vor- 
aus, um bei Pniow zu erkundigen. Nichts vom 


Kraftwagen über die Grenze durch den Ort Mie- J Gegner zu ſehen. Alſo weiter gen Langendorf. 


dar heran, um den 


Kunt und Wifienfcaft 
„Freie Bahn dem Tüchtigen“ 


Erſtaufführung im Stadttheater Beuthen 


Auguſt Hinrichs gibt mit ſeinem Luſtſpiel der 
ich ernſt gebärdenden Forderung „Freie Bahn dem 

üchtigen“ eine ſcherzhafte Wendung, einen beite- 
ren Sinn. Der an manchen Stellen ſehr witzige 
Dialog ſteuert geſchickt um die Klippen dieſes 
Themas herum: es wird mit den angeſchnittenen 
Fragen Fangball geſpielt, ein leichter und liebens⸗ 
würdiger Bühnenſport, der den Vorzug hat, zeit» 
gemäß zu ſein. A ſeiner en, alle 
Yarmlojigleit gelaſſen, die uns über dieſes kleine 

c vergnügt lächeln läßt. Der Spott über 
die Wichtigtuerei des Schlagwortes wird nie⸗ 
mals jo dick aufgetragen, daß er verletzend wirken 
könnte man nimmt die drei Akte wie eine 
fröhliche Unterhaltung hin. 

Worum es ſich dabei dreht? Ein reichlich 
weltblinder Studienrat, der fih um einen 
Direktorpoſten beworben hat, erlebt die boshafte 
Wahrheit dieſes Sprichwortes „Freie Bahn dem 
Tüchtigen.“ Er reibt ſich an aller Welt, weiß 
leinen Menſchen richtig zu nehmen und 1 0 
ſich buchſtäblich alle Chancen durch ſeine n 
fieno oe Aber komiſch genug, die von ihm fo 


treng gehaltene Jugend mit ihrer Lebeng- 
friſche und Sportbegeiſterung, der von ihm ſo =. 
achtete weltgewandte Studienfreund, ſeine ſtille 
und entſagende Frau erreichen doch das Ziel für 
ihn, das er ſelbſt niemals gewinnen würde! 
Väter und Söhne, Lehrer und Schüler, die ſich ſo 
fremden Gegenspieler, kommen ſchließlich 
ani auf ihre Rechnung. Wie es ſich für ein Luſt⸗ 
piel gehört, das beinahe zu einer len Ko⸗ 
mödie hätte werden können! Aber ſo flink und 
blitzend iſt das Florett des norddeutſchen Autors 
t 


nechſchen Spiels in weitem Maße gerecht. Hier 
und da müßte der Dialog noch etwas beſchwingter 
werden, um einige tote Punkte in der Partitur 
des Autors überſpielen zu können. Man ſpürte 
aber deutlich, daß Alois Herrmanns nee 
den raſchen und ſtraffen Ablauf erſtrebte. Die 
Darſtellung entſprach dieſen Abſichten des Spiel- 
leiters. Die Inſzenierung, die im 2. Bühnenbild 
den Raum ſehr geſchickt ausnutzte, unterſtützte ihn. 
Der Wechſel der einzelnen Auftritte könnte allen⸗ 
falls noch um eine Kleinigkeit beſchleunigt werden, 
um den Guß und Schluß noch einheitlicher zu 
machen. Alois Herrmann gab dem Studien 
rat Dr Bröker Geſicht und Haltung eines ein- 
gefleiſchten Nädagogen, Typus der alten überleb⸗ 
ten Schule: Nervös und lebensfern, eine ſehr gute 


doch d 


| 


nicht. fi 
Die Aufführung wurde dem Geift deer 


Da ſteht in vollendeter Seelen ruhe ein einſamer 
Charakterzeichnung. Margarete Barowſka 
hielt ihm als vornehme Frau, deren Antlitz von 
der Erinnerung an eine Jugendliebe verſchönt 
wird, das Gegengewicht. Blond und friſch, ganz 
Kind der Gegenwart und modernes liebes Mädel: 
Ruth Puls. Fein profiliert auch das Primaner- 
paar: Guſtav Schotts lausbubiger, ſportlicher 
Kurt und Hans Hübners ſchwärmeriſcher, für 
das Recht der Jugend kämpfender Butenkamp. 
Auch die übrigen Darſteller gaben ihren Rollen 
durchweg eigene Geſtalt, fo Fritz Hofbauer als 
verliebter Junggeſelle und geriſſener Geſchäfts⸗ 
mann, Fritz Hartwig als geſchwätziger Bürger⸗ 
meiſter mit dem ſtädtiſchen Etat in der Weſten⸗ 
taſche, Heinz Gerhard als Stadtverordneter 
von kleinem Herkommen und praktiſcher Lebens 
philoſophie, Albert Beßler als konſervativer 
Gegner, Mann mit Monokel. Und nicht zuletzt 
Anne Marion als neuzeitlich geſinnte Frau mit 
Rathaus⸗Mandat. 

Es gab nig nur viel Beifall, fondern auch 
Blumen als nerkennung. Man ließ ſich die 
zweieinhalb Stunden leichte Lektüre gern, ſehr 
gern gefallen. Dr. Heinz Bröker. 


Der bedeutendſte Goethefund der 
letzten Jahre iſt ſoeben aus Privatbeſitz 
aufgetaucht und von der Bremer Staats- 
bibliothek erworben worden. Es handelt 
fih um rund 400 handſchriftliche Dokumente aus 
em Weimarer. Goethe⸗Kreis, darunter allein 
140 unbekannte Briefe Goethes. Der Fund 
umfaßt weiter einen Brief Schillers, Schrif⸗ 
zen pon Goethe Schwager Vulpius, Miniſter 
Joigt, Kanzler von Möller Riemer, 
Bertud, Charlotte von Schiller, Caroline 

on Wolzogen u. a. Sammlung ent 
ſtammt dem Nachlaß des Jenaiſchen Mufeen- 
inipeftord Johann Michael Chriftoph Faerber 
(1778 bis 1844), der der Empfänger bezw. Ver⸗ 
faffer aller dieſer Schriftſtücke geweſen ift und 
unter deſſen Nachkommen die Dokumente ſich ein 
Jahrhundert lang als wertvolles Familienſtück 
vererbt haben. Die 
den Jahren 1811 bis 1832 ſtammen, enthalten vor 
allem Aufträge, Anfragen und Arbeitsgnweifun⸗ 
gen Goethes die ih auf Bihliotheks., Muſeums⸗, 
Verwaltungs. und wiſſenſchaftliche Fragen bes 
zieben. Im beſonderen für unſere Kenntnis pon 
Goethes Stellung zur Wiſſenſchaft im weiteſten 
Sinne ift daher dieſer neue und ſchon durch feinen 


zahlenmäßigen Umfang fberraſchende und beden- Ot 


tende Fund von aufſchlußreichem Wert. 


i pus. BA Mitine Oi? |; 
Marihiert fie etwa ſeitwärts über Wichnit vor. dem Reſt ber intatten Gruppe durch eine Schwen⸗ 


ner geſtorben. Zwei der bekannteſten Denkmäler 


das Denkmal Johann Sebaſtian Bachs an der 
Südſeite der Thomaskirche und das Standbild 
des jungen Goethe am Naſchm 


mann 80 Jahre alt. 
Künftler das bibliſche Alter überſchritten: der 


80. Lebensjahr vollenden konnte. 
En gebürtiger er ſiedelte gegen 1900 
na 


auf den heutigen Tag Rheinländer geblieben. 


gehalten. Eines ſeiner bekannteſten Werke iſt ein 


Bedeutender Goethefund in Bremen |‘ 


laus' 


Briefe, die vorwiegend aus N 


nicht von der in Groß Strehlitz ausgeladenen 
Hilfsabteilung rechtzeitig gefaßt worden wöre. 

Die Beſprechung der Uebung hält Freiherr 
von Montigny vor dem Toſter Forſt auf 
einer weiten Wieſe ab; er hält mit Kritik nicht 
zurück, und Oberſt Soffner ergänzt die Aus- 
führungen des erfahrenen, als qusgezeichneten 
taktiſchen Führer bekannten Beuthener Inſpek⸗ 
teurs. Mangel an Mitteln, eine moderne Auf. 
klärung großzügig durchzuführen, war die Haupt» 
erkenntnis der an praktiſchen Lehren ungemein er. 
giebigen Uebung, die eine ausgezeichnete Haltung 
und forſchen Geiſt aller Bereitſchaften ſowie die 
Qualität unſerer Polizeiführer, insbeſondere der 
Majore Meinhold und Wünnenberg, be⸗ 
wies; ſie brachte eine vollendete Leiſtung in der 
Funktion der Beziehungen zwiſchen Flugzeug und 
Truppe und in der meiſterhaften Tarnung der 
Abteilung Wü. 

Mit hungrigem Magen ſtrömten Freund und 
Feind zum Gut Elſterberg, wo der Sanitäts- 
wagen friedlich neben dem Panzerauto, die Grüne 
Minna neben der Feldküche auffuhr und ſich ein 
unheimlicher Appetit auf die köſtlich zubereitete 
Bohnenſuppe mit Rindfleiſch prak⸗ 
tizierte: Das war ein leckeres Mahl nach ge⸗ 
ſchlagener Schlacht — die Tapferſten (im Eſſen, 
verſteht ſich!) ſchafften bis zu drei übervollen 
ſchmaler eg und aßen noch ein paar Feldbrötchen 
azu. 

Nach kurzer Mittagspauſe rief Freiherr von 
Montigny zur neuen Aufgabe, dem An- 
griff auf Bahnhof Miedar mit Einſatz 
unſeres trefflichen Bahnſchutzes. (Fortſ. umſtehend. 

* 


Lautenſchläger vor dem Eingang zum Gutshof, er 
ſieht verdächtig nach einem anderen Metier aus: 


wahrſcheinlich ein Spion! 


Er wird ins Verhör genommen, legitimiert 
ſich als ehrſamer Schloſſergeſelle und weiß von 
nichts, aber er lächelt ſo verdächtig, und ſein 
arbeitsloſer Nachbar auch — Kerls, im Ernſtfalle 
würdet Ihr beide mitgenommen und wahrſchein⸗ 
lich an die Wand geſtellt, denn Ihr feid gedun⸗ 
gene Späher, wie ſie im Buche ſtehen! arum 
ſoll der Gegner ſich nicht ſolcher Elemente bedie⸗ 
nen: Im Krieg und in der Liebe ſind alle Mittel 
erlaubt. 

Inzwiſchen iſt der Flieger ausgefallen, ſein 
Betriebsſtoff ift verbraucht, er muß zum Flughafen 
Gleiwitz zurück. Ein kratzender, hackender Chauſſee⸗ 
wärter kann vielleicht Standortangaben machen. 
Jawohl, er hat was geſehen; aber was er geſehen 


gaben. 

Der Gegner ift. längt in Schwieben 
eingetroffen und zwingt durch ſein geſchicktes Aus⸗ 
weichen die Polizei zur Entſcheidung: ihn zu ver⸗ 
folgen, bedeutet das Ziel der Sicherung der 
Grenze verlieren, alſo muß der Ge gnerge- 
ſtellt werden, ehe er Kandrzin erreicht. Die 
ganze ungeheure Schwierigkeit, auf 
Chauſſee eine 


Kehrtwendung mit ſchweren Wagen 
auszuführen, 


Das Vertrauen auf unſere Polizeitruppe iſt 
durch die Uebung außerordentlich geſtärkt wor. 
den. Ueberall, wo ſich die Blauen und die Gelben 
ſehen ließen, ging die Bevölkerung begeiſtert mit. 
Oberſchleſiens Verteidigung liegt in der beſten, 


die Abteilung Me. zum Angriff auf den Gegner ſicherſten Hand 


— -— 
Lungenkrank und herzschwach 


„Mein Herz machte mir viel zu schaffen. Ursache war 
ein Lungenleiden. Nach erfolglosem Verbrauch vieler 
Mittel versuchte ich Silphoscalin. Bald war mein Be- 
fioden besser. Leichteres Atmen, regelmäßigerer Puls 
endlich wieder guten Schlaf. Die Besserung hielt an, 
Angst, Gedächtnisschwäche, Nervosität schwanden. Ich 
glaube nicht, dat es ein besseres Mittel für solchen Zu- 
stand gibt.“ H. R. in Nbg. — Durch das ärztlieh empfoh- 
lene Silphoscalin kann die Hoffn vieler Lu 
kranker, Asthmathiker, Bronchitiker ertali werden. "Rias 
mit 80 Tabletten Mk, 2,70 in allen Apotheken, bestimmt: 
Rosenapotheke (119), München, Rosenstraße 6, 
Broschüre gratis, 


kung den Bahnhof Peiskretſcham zu Fuß zu er⸗ 
reichen ſuchen. In dieſem Augenblick ertönt das 
ignal: Das Ganze Halt! Die Abteilung 
Me. hat die Banden geſchlagen, ihre Aufgabe aber 
dank dem Geſchick des Gegners nicht gelöſt: denn 
dieſer wäre an ihr vorbeigezogen und bätte den 
Bahnhof Kandrzin erreicht und zerſtört, wenn er 


Hochſchulnachrichten 


70. Geburtstag des Wiener Urgeſchichtsfor 

ſchers Rudolf Much. Am 7. Oktober begeht Vro. 

g ch, der frühere Ordinarius 

germaniſche Sprachwiſſenſchaft. Altertums- 

kunde und Urgeſchichte an der Univerſität Wien, 

ſeinen 70. Geburtstag. i 
* 


Karl Ludwig Seffner F. Im 72. Lebensjahr ift 
der Leipziger Vlldhaner De Karl Jubwen Perf fi 


Leipzigs ſtammen von der Hand des Verſtorbenen, 


artt. 


Der Berliner Maler Profeſſor Wilhelm Bed- 
Wieder hat ein Berliner 


Beckmann, der ſein 
Beckmann, 


aler Profeſſor Wilhelm 


77 


über, m ſchnell zur zweiten 
Aber trotzdem iſt Beckmann bi 


Po 

; 4 

ch Berlin ; 
imat wurde. ; 


Prof. Schubotz — Reichsrundfunkkommiſſar 


Profeſſor Schubotz, der bisherige Leiter der Deut- "a 

ſchen Welle, wird als Nachfolger von Dr S ch ol z, 

deſſen Rücktritt bevorſteht, für den Poſten des 
Reichsrundfunkkommiſſars genannt. 


r vielgereiſte Jubilar hat manche entſcheidende 
ndung der deutſchen Geſchichte im Bilde feft- 


emälde dex Krönungsfeierlichkeiten Nito- 
II. in Moskau. 


— — 


Injektions⸗Kotelett gefällig? 

Wenn es nach dem ruſſiſchen Gelehrten Bro» 
feſſor Tſchukitſcheff geht, dann wird die 
Zeit nicht mehr fern fein, wo wir ſtatt eines bisherigen Mikrophonen überlegen fein Poll Ein 
Mittageſſens eine — Injektion zu uns neb- ſehr empfindliches Duralumin-Band nimmt auch 
men werden. Profeſſor Tſchukitſcheff hat nämlich] die leifeſten Schwingungen auf, Um mit dem 
entdeckt, daß das Blut eines ee aarti Fachmann zu ſprechen: Das Wundermikrophon 
wenn man es einem hungrigen Tiere in die Blut⸗ reagiert auf alle Tonnuancen von 0 bis 14 000 
bahn einſpritzt, bei dieſem ein Gefühl der Sät⸗ Schwingungen! 
tigun p hervorruft. Die Augen der behandelten 
u 8 ae ſalche ee 

anz, und die Hunde (um ſolche handelte e RA 
ſich bei den Verfuchen) verweigerten weitere Nah- Sowietruifiichen 
rungsaufnahme. Bei weiteren Verſuchen konnte] 
man feſtſtellen, daß „Sekretin“, ſo lautet der 
ame des Elixiers, in einigen Tropfen verab⸗ 
reicht, tatſächlich genügt, um quälendes Hunger- 
gefühl zu beſeitigen. 


Das Wunder⸗Mikrophon! Die Ingenieure der 
amerikaniſchen R. C. A. Viktor Company 
g ein neues Mikrophon erfunden, das ohne 

embrane arbeitet und in allen Stücken den 


„Der General und das Gold“. Die Uraufführung 
des neuen Schauspiels von Bruno Frank, „Der Gene 
ral und das Gold“, findet am 5. Oktober mit Albert 
Baſſermann in der Titelrolle, unter der Regie von 

to Falkenberg, an den Münchener Kammer: 
ſpielen ſtatt. f 3 HA 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen j 
„Freie Bahn dem Küchen (Beginn 20,15 U in 
shütte die Operette „Der Vogelhändler“ ( eginn 
hr). Morgen, Freitag, in Hindenburg zum erſten 
Male „Freie Bahn dem Tüchtigen“ (Beginn 20 Uhr), in 
Kattowitz „Figaros Hochzeit“ (Beginn 19,30 Uhr). 


3» 
Ea 


x^ 


Nachtangriff auf Miedar 


Die geſchlagenen gelben Streitkräfte erhielten 
am Na Yon den Befehl, jih an die Bahn⸗ 
linie Miku a zurückzu⸗ 
ziehen und hier den Bahnhof Miedar zu De- 
ſetzen, um ihn für ihre nachrückenden Verſtär⸗ 
kungen zu ſichern. Zur Erreichung dieſes Zweckes 
wurde der Abteilung Gelb der Auftrag gegeben, 


Bahnhof und Dorf Miedar gegen feind- 
liche Angriffe „unter allen Umſtänden zu 
halten“. 


Die Bahnanlagen ſollten aber nicht zerſtört 
und beſchädigt werden, um ſie der eigenen Truppe 
nutzbar zu erhalten. Der Auftrag erwies ſich im 
Verlaufe des Gefechtes als undurchführbar. 
Die verhältnismäßig ſchwachen Kräfte von Gelb 
konnten den Bahnhof zwar bis zum unmittel- 
baren Eindringen von Blau verteidigen, 
ſeine endgültige Beſetzung aber nicht verhindern. 
Blau war insbeſondere dadurch überlegen, daß 
bei ihm auf ſeinen funktelegraphiſchen Ruf um 
Unterſtützung der allgemeinen Lage entſprechend 
der oberſchleſiſche Bahnſchutz 
eingreifen konnte. Gelb hatte ſich vorwiegend auf 
eine Verteidigung des Bahnhofs gegen Angriffe 
vom Süden her eingerichtet unter Sicherung 
nach den Flanken und ſchwächerer . egre des 
Dorfes, die gleichzeitig als Rückenſchutz diente. 
Weniger vorbereitet war Gelb dagegen auf einen 
Angriff entlang der Bahnlinie von Norden 
aus der Richtung Brynnek her, und es wurde 
daher ziemlich überraſcht, als hier unter 
dem Schutze eines Reichsbahn⸗Sonderwagens 
plötzlich blaue Infanterie nahe vor dem Bahnhof 
in der Dämmerung auftauchte und ſofort zum 
Angriff vorging. Da dieſer nur leicht gan 
Sonde wagen aber allein bis in den Bahnhof 
hinein vorfuhr, konnte er außer Gefecht geſetzt 
werden, während die ſchwachen Infanteriekräfte 
dann im Gegenangriff zurückgeworfen wurden. 
Das war aber auch der letzte Erfolg, den 
Gelb davontragen konnte, denn unmittelbar an⸗ 
ſchließend begann ein 


großer blauer Angriff, der von Süden 
her weit umfaſſend gegen den Bahnhof 
Miedar angeſetzt war 


und, in der Mitte von der Maſchinengewehrfeuerkraft 
des Reichsbahn⸗Ausbeſſerungs⸗ und Bahnſchutzes 
getragen, ſehr langſam, aber ſehr ſicher und un⸗ 
e vorgetragen wurde. 
gaben iig, wie von den Schiedsrichtern feſtgeſtellt 
werden konnte, auch bei dieſem Angriff die mit 


unterſtützend K 


Allerdings er-| f 


Nachtangriffen häufig verbundenen Verwechjelun- 
en und Irrtümer, ſpdaß in bicien Fale blaue 
tuppen von dem ihnen angegliederten Babn- 

ihug be choſſen wurden. ine gefährliche 

Möglichkeit im Nachtgefecht, die ſich 3 

leicht dann auswirken muß, wenn die zuſammen 

operierenden Kräfte nicht aufeinander einge ⸗ 
ſpielt ſind. 


Eger 
5 


ver⸗ 
loren ſich ſchon vollkommen im Dunkeln, und aus 


ausgerüſtet iſt, konnte man nur undeutlich 
langſame Annäherung feſtſtellen, bis plötzlich der 
Bahnſchutzzug im vollen Are une 
mittelbar vor dem Bahnhof ſtand und 
gleich darauf in die Gleisanla 
einfuhr. Der Widerſtand von Gelb flammte no 

einmal erbittert auf; aus dem langſam auf. un 
abſchwellenden Schützenfeuer, das ſeit Eintritt der 
Dunkelheit rund um den Ort gebrodelt hatte, 
wurde plötzlich ein raſendes Knattern und 
allen von allen Seiten und in alle Himmels ⸗ 
richtungen, und der Widerſtand von Gelb brach 
im laßpatronenſchnellfener aus ſämtlichen 
blauen Läufen reſtlos zuſammen, als 


„Das Ganze Halt“ 


der hochintereſſanten Uebung ein Ende machte. 
Allerdings bedurfte es lebhaften Einſpruches, 
weil die Schutzpolizei nun ſo ſchön in der Ge⸗ 
fechtsübung drin war, daß es dem einzelnen 
ſchwer fiel, im Augenblick zur Wirklichkeit zu- 
rückzufinden und das Gewehr bei Fuß zu nehmen. 


Im Warteſgal des Bahnhofs Miedar o i 


Polizeimajor Freiherr von 44 no 
einmal den Verlauf der Uebung und die Lehren, 
die für die Mitwirkenden daraus gezogen werden 
müßten. 0 Sof auer, der beſonders 
allen an der Uebung beteiligten Beamten der 
Schutzpolizei den Dank ausſprechen ließ für die 
außerordentliche Luft und Liebe, mit der fie an 
die Anſtrengungen dieſes Tages herangegangen 
waren und fe überwunden hatten, bat die Poli- 
zeioffiziere, die Lehren aus dieſer groß ange⸗ 
legten Uebung der oberſchleſiſchen Schutzpolizei in 
eingehenden Beſprechungen mit der ganzen Be. 
amtenſchaft nach Möglichkeit auszuwerten. Mit 
einem Dankeswort an alle Hilfskräfte, die ſich 
ür die Durchführung der Uebung zur Verfügung 
eſtellt hatten, ſchloß Oberſt 
prechung. 


Segelflug - Erlebnisse in Rossitten 


Vortragsabend 


Beuthen, 5. Oktober. 

Im kleinen Saal des Konzerthauſes fand 
am Dienstagabend die namentlich von Jung” 
fliegern gut beſuchte Monats verſammlung 
des Luftfahrtvereins Beuthen ſtatt. Im 
Mittelpunkt der Tagesordnung ſtand ein Vortrag 
des 1. Vorſitzenden, Dr.-Ing. Helmigk, der 
von einem Kurſus der Se 8 
Roſſitten zurückkehrte und über ſeine dortigen 
Flugerlebniſſe, die ihm die Prüfungsſcheine A, B 
und © einbrachten, plauderte. Ing. Helmigk, der 
zum Septemberkurſus auf Roſſitten vom Handels- 
miniſterium entſandt wurde, AR zunächſt von 
der eigenartig reizvollen Landſchaft der Kuriſchen 
Nehrung, vom Elchrevier, das dort gehegt wird, 
und von der Vogelwarte. Dann ſchilderte er das 
Hauptfluglager, das abſeits des Dorfes in 
der Einöde liegt und aus einigen Baracken und 
einem „Kaſino“ beſteht. Das ganze Lager, mitten 
in mahlendem Dünenſande, mache einen primi- 
tiven Eindruck, doch erhalte man eine kräftige 
Verpflegung, und der Leiter des Lagers ſei ein 


Der Menſch als religiöſes Phänomen 
9. Oſtdeutſche Hochſchulwoche 


(Eigener Bericht) 


Ernſt Thraſolt hatte in feinen erſten Bor- | f 


trägen auf der Oſtdeutſche Hochſchulwoche die 


eiſtige Verfaſſung des eutigen 
80 riſten und die Frage nach den 
Beziehungen zwiſchen Bildung und e⸗ 


ligion geklärt. In feinen Schlußausführun⸗ 
en gab er ein Geſamtbild des chriſtlich⸗kirchlichen 

. deſſen weſentlichſter Zug die Ehr ⸗ 
furcht fei, die ihre Wurzel im gottväterlichen 
Abhängigkeitsverhältnis vom Schöpfer habe. Nur 


das Gewiſſen ift ihm Ausweis des poſitiv⸗ 
chriſtlichen Menſchen. Wo liegen nun die Wur. 
zeln des Tiefftandes des modernen Chriften? 


Sachlich, aber ſcharf verurteilte Thraſolt die 
Apologetik, die in anderen Religionen nur 
Schlechtes ſucht, ſtatt aus ihren guten Seiten zu 
lernen; mit harten Worten geißelte er die Ver. 
quickung von Kirche und Parteipolitik 
und verlangte, daß Gotteshaus und Kanzel kein 
Parteilokal, daß katholiſche Vereine keine Parter 
organiſationen werden! Von den ſakralen Mit 
teln ſieht er das Gebet, die Dogmen als Tate 
beſtände geiſtlicher Ordnung, die Satra- 
mente, notwendig durch die Verſündigung der 
Kreaturen, die Liturgie und das Kirchen 
jahr als wichtigſte Mittel zur Erziehung der 
Menſchen an. Es war ein ergreifendes Bild, zu 
erleben, wie der greiſe Prieſter mit leuchtenden 
Augen und aus innerſter, durchglühter Ueberzeu⸗ 
ung das Bild ſeines Vollmenſchen Zug um 
Zug eichnete, wie dieſe gewaltige Idee ſein gan⸗ 
zes Menſchentum zu flammender Begeiſterung 
emporriß. Seine wunderbaren Ausführungen er- 
änzte Dr. Ernſt Kamnitzer mit geiſtreichen 
Borträgen über „Die Bed an ber 
Dichtkunſt für das Leben des Chri- 
iten”. Kamnitzer führte feine Theſen von der 
Religion her und betonte auf dieſe Weiſe be⸗ 
wußt die chriſtliche Seite der Kunſt. 
Was in der Dichtung lebendig und nützlich iſt, 
muß nach ſeiner Anſicht Beziehung zur Religion 


bei den Beuthener Luftfahrern 
5 e ene 


ſehr 7 iger Rittmeiſter. An einem Höhen- 
zuge, zehn Kilometer weiter, liegt die Filiale. Die 
Unterbringung von etwa 23 Schülern geſchehe in 
einer Art Manſardenbau. Das „Mobiliar“ ift 
aus Knüppeln zuſammengeſchlagen. Ueber die 
Trinkwaſſerverſorgung, über den Eſſen⸗ 
empfang und dergleichen Arbeiten des Tages 
wußte Dr.-Ing. Helmigk ebenſo anſchaulich wie 
humorvoll zu erzählen. Dieſes primitive Wild- 
0 rcBen debe an Sonnentagen ſeine großen 
eize. 

An Schulflugzeugtypen flog man den „Zög- 
ling“, den een Typ „Zingo“, den 
„Pfeilzögling“ und das Hochleiſtungsflug⸗ 
zeug „Alexander“. Berühmte Beſucher wie 
Kronfeld trafen ein, auch die Verbindung mit dem 
Ausland iſt ſehr zege: So machen ehemals „jeind- 
liche“ Flieger in aller Ruhe ihre en 
Was die Windverhältniſſe anbetrifft, jo gibt es 
am Meere immer Wind, freilich weht er meiſt 
aus Richtungen, die man beiſpielsweiſe für die 
„O“-Prüfung nicht brauchen kann. 

Dichtung regeneriert das Verhältnis von 

eib zu Geiſt und ſpannt den Menſchen totaliter 
ein. it ſeiner Deutung des Menſchen als reli- 
giöſes Phänomen ſtellt er ſich polemiſch gegen die 
verbreitete Auffaſſung vom Menſchen als wijfen- 
ftliches Phänomen. Die Dichtung erſcheint 
ihm naturgemäß, nicht willkürlich, in ihren drei 
Grundformen des Gedichtes, Epos und Dramas 
als nicht zu ergänzende oder zu erweiternde ana⸗ 
loge Trilogie, der mineraliſchen, vegetariſchen und. 
animaliſchen Dreiwelt. Aus dieſer Naturverbunden⸗ 
heit der Dichtung leitet Kamnitzer auch die Beziehung 
von der Dichtung zur Religion ah. Das Ge⸗ 
dicht iſt ihm die Analogie zum Gebet; die tiefe 
Beziehung ſieht er in der ſeeliſchen Askeſe, die bei⸗ 
den Ausdrucksformen gemeinſam iſt. 


ben. 


wie die Bibel die Möglichkeit zur Erziehung, die 
geſamte Welt in einem Spiegel vereinigt zu 
jeben, Der Dichter muß in feinem Werk über fein 
Daſein als Einzelmenſch und Produkt einer 
Epoche hinauswachſen zum Sachverwalter Gottes. 
Das Drama endlich ſtellt dem Dozenten die 
Fortführung des Sühneſinns der antiken Tragö⸗ 
die im Meßopfer dar. Zu dieſer letzten Defini- 
tion deckt ſich ſeine Anſicht mit der Maria 
Laachs, die in den Tagzeiten des Mönches ein 
Drama ſieht, das ſich in Gottes Gegenwart täg⸗ 
lich vollzieht. Im Rahmen ſeiner Vorträge rezi⸗ 
tierte Kamnitzer neben einer Reihe von europäi⸗ 
ſchen Dichtern zwei Akte eines eigenen Dramas, 
in dem er einen Stoff der griechiſchen Mythologie 
in glänzender dramatuxgiſcher Bearbeitung und 
lebendiger, kraftvoller Sprache behandelt. 


Wenn man erwartet hatte, der wirtſchafts⸗ 
politiſche Vortrag von Dr Franz Röhr, Berlin, 
dem, Herausgeber der Zeitſchrift „Deutſche Ar- 
beit“, würde nach fo viel geiſtiger Fülle höchſt 
nüchtern ausfallen, fo fah man fih angenehm ent- 
täuſcht: In außerordentlich ſpannenden Aus fü 
rungen zeichnete der Dozent die Geld- und 
Kreditwirtſchaft der Gegenwart für 
unſere geſamte Wirtſchaft als ergiebigen Grunde 
ſtock, der durch feine Variabilität gegenüber der 
Primitivität der Tauſchwirtſchaft eine Reihe von 
Eigenſchaften beſitzt, die vom Chriſtentum aner- 


en von Miedar, 


offner die Be⸗ 


e aij 


kannt und gefördert werden. Durch die Koopera» 
tionswirtſchaft von Arbeitgeber und Arbeitnehmer, 
von Konſument und Staat, wird die Leiſtungs⸗ 
0 10 ſtark geſteigert. Den Grund für die wirt⸗ 

aftliche 
sächlich in dem Mißbrauch 
Kteditwirtſchaft und in dem 
lens, fich ſelbſt zu erhalten. Durch die Arbeits ⸗ 
teilung leben die Menſchen wirtſchaftlich in 
einer untrennbaren Gemeinſchaft, die jedem eins 
zelnen die ſittliche Verantwortung auferlegt, das 
Geld auf die richtige Weiſe in den 
lauf einzuordnen. In dem Zurückhalten des Gel- 
des vom Verkehr ſieht Röhr eine Verſündigung 
an der 
Das wahre He 
Epos gibt nach der Auffaſſung des Redners ebeno få 


gefühl, d 
gung ercchien Vizepräſident Dr Fiſcher und 
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die Mr- 
beitsgemeinſchaft trotz der Ungunſt der Zeit eine 
ſo große 
ge 


trachtet, ſo zeigte ſie die ungeheure \ 
der Bildungswege auf allen Gebieten auf, bewies 
aber darüber hinaus die beglückende Tatſache, 
daß eine Reihe von 
gin auf dem beiten Wege find, verantwortun 

volle Aufbauarbeit zu leiſten, zum Wohle 
von Volk und Vaterland. 


h- | wieder mit viel Vergnügen. 


Fürsorgemaßnahmen der Regierung 


Unterbringung der 
deutſchen Auswanderer aus Yit-J6. 


Beuthen, 5. Oktober. 


Die deutſchen Zuwanderer Oſt⸗Oberſchle⸗ 
p fanden hier in Beuthen Unterkunft im 

arbarawerk, das ſeitens der Stadt ſchnell 
zu Wohnzwecken hergerichtet worden war. So 
ſind wohnliche Räume entſtanden, die für eine erſte 
Unterkunft durchaus brauchbar ſind und demnächſt 
auch noch Anſchluß an die bisher noch fehlende 
Waſſerleitung erhalten werden. Nach den Dar⸗ 
tellungen der Stadtverwaltung erkannte 
chließlich die Re gie rung an, daß fie bemüht 
ſein muß, für eine Weiterleitung der Brüder 
von jenſeits der Grenze zu ſorgen, damit dieſe 
recht bald wieder zu geordnetem Leben kommen. 
Es wurden die Gemein devorſteher des 
Landkreiſes und auch benachbarter Orte in das 
Landratsamt Beuthen zuſammengerufen, um über 
Wohnungszuteilungen an die Optanten zu beraten. 
Dies hatte den Erfolg, daß bereits etwa 12 Fami⸗ 


lien Wohnungszuweiſungen erhalten konnten, und 
zwar in Miechowitz, Helenenhof, Wieſchowa, Peis⸗ 


kretſcham und Laband. Der Umzug, der auf 
Staatskoſten bewerkſtelligt wird, iſt in dieſen 


Fällen bereits erfolgt. Die Regierung hat es, damit 


die Flüchtlinge für die nächſte Zeit ihr ſicheres 
Obdach haben, übernommen, unter gewiſſen Bee 
dingungen die Mietszahlung für ein Jahr zu 
übernehmen. Mit der Regelung der Weiterleitung 
der e iſt Stadtinſpektor Wiencziers 
beauftragt worden, der auch den großen Flücht⸗ 
lingszuſtrom nach der Grenzziehung hinſichtlich 
der Unterbringung ausgezeichnet gemeiſtert hat. 

In dieſen Tagen werden weitere Flücht⸗ 
linge in feſten Wohnungen e uf 
dieſe Weiſe wird Raum für neue Auswande⸗ 
rer frei, was deshalb ee a weil immer 
wieder neue Familien mit ihrem Hab und Gut aus 


Oſt⸗Oberſchleſien hier eintreffen 


2500 Mieter bei der Beuthener 


$ Beuthen, 5. Oktober. 

Das Geſchäfts jahr 1981 ſtand im Zeichen 
der allgemeinen wirtſchaftlichen Notlage. Wäh⸗ 
rend die Entwicklung der Bautätigkeit in den 
erſten Monaten des Jahres durch die zunehmende 
Verſchlechterung des Hypothekenmarktes und den 
unbefriedigenden Zufluß öffentlicher Mittel 
außerordentlich behindert war, mußten im 


2. Halbjahr als Folge der Verhältniſſe am Geld- 


und Kapitalmarkt die in Angriff genommenen 
Neubauten notgedrungen unter ſtärkſter Heran⸗ 


ſtens ein Teil der inpeſtierten Mittel vom Hypo- 
8 wieder hereingeholt werden müſſen. 
der Ein der Mieten wurde ſchleppender, 


Zum Schluß ſeiner Ausführungen gab der 


Vorſitzende im einzelnen ein Bild von der Ar- 
beitseinteilung in 
Eindruck, daß die Kursteilnehmer recht an ſtren⸗ S 
soste Wochen hinter ſich hatten. Das Haupt- 


oſſitten, und man bekam den 


eſchwernis war der Dünenſand, der jedoch für 


die Segelfliegerei ideales Gelände iſt. Beſondere 
Abwechſlung gab 
meradſchaft gehalten und allen Teilnehmern, mit 
Ausnahme 
Wochen gut bekommen. 


es nicht. Es wurde befte Qa- 
einiger Leichtperletzten, find diefe 


Der 2. Vorſitzende, Eugen Lehr, dankte Dr.- 


Ing. Helmigk für ſeine feſſelnden Ausführungen 


Kriſe der Gegenwart ſieht Röhr haupt⸗ 
des Vertrauens in der 


Schwund des Wil⸗ 


Wirtſchafts⸗ 


irtſchaft und eine Mitſchuld an dem 
er der Arbeitsloſen. Röhr fordert die Er- 
des Volkes zu einer aktiven Wirtichaft, 
chriſtliche Verantwortungs⸗ 
, das Geſetz, gehört. Im Laufe der Ta 


Beteiligung fand. Wenn man das Er- 
der 9. Oſtdeutſchen Hochſchulwoche be⸗ 
chwierigkeit 


nis 


Menſchen über die Reli- 


Gerd Noglik. 


beiterer Abend der Literariſchen 


Vereinigung Königshütte 


Man hört das Oberſchleſiſche Funk 
quartett, das feit Jahren jede Saiſon einmal 
in der Literariſchen Vereinigung ſingt, immer 

Dieſe vier Be 
pathiſchen Herren verſtehen es ausgezeichnet, 
gute Laune um ſich zu verbreiten. Das Publikum 
wird aufgeräumt und munter, wenn Guſtav 
Karmeinſkis volltönender Baß erklingt, 


wenn Wili Arita gepflegter Tenor mit Schmelz 


und Charme darüber tönt, nicht zu vergeſſen Dr. 


2500 
Neubautätigkeit entgegen allen Erwartungen ente 
ſprechend gefördert werden konnte. 


beſonders auf die in Berlin ſtattfindende, 


berg 
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Das Stück wird 


Städt. Wohnungsgeſellſchaft 


fertiggeſtellt worden iſt, nur bis zum Rohbau auf⸗ 
geführt werden konnte. 

Die Schulden weiſen gegenüber der Bilan 
des Vorjahres Nee Veränderungen auf, wei 
über 75000 RM zurückgezahlt worden 
ſind. Für Grundſtücke, die von der Geſellſchaft 
wegen der auf ihnen laſtenden Hauszinsſteuer⸗ 


hypotheken in Zwangsverſteigerungen erworben 
wurden, find der Geſellſchaft e n bee 
zugefloſſen. Es handelt ſich meiſt um hieſige 


Grundſtücke einer Hindenburger Baugenoſſenſchaft 
(Ochmann⸗-Genoſſenſchaft). 

Die Ausgaben für 
zinſen find im Berichtsjahr geſtiegen, weil die 
Zinslaſt ſich diesmal poll ausgewirkt hat. Das 
gleiche gilt für die Ausgaben an Grundvermö⸗ 
peng- und Hauszinsſteuern, die die Jahresſumme 
von rund 180 000, AM erreichten. Auf der anderen 
Seite ſind bei ſämtlichen Ausgaben, deren Höhe 
beweglich iſt, erhebliche Erſparniſſe er ⸗ 
zielt worden, nicht . bei den W 
unkoſten, die gegenüber der vollen Ausgabe des 
Vorjahres um über ein Drittel geringer geworden 
ſind. Auch der 8 hat ſich ver⸗ 
mindert, obwohl die Zahl der Mieter gegen⸗ 
über dem Vorjahr um 25 Prozent gewachſen iſt. 
Am Bilanzſtichtag betrug die Zahl der Mieter 


in den ſtädtiſchen Hä 155 
ee 
der Flüchtlingsbaracken 720 


zuſammen 2036 
Bis heute iſt die Zahl der Mieter auf 


geſtiegen, weil erfreulicherweiſe die 


Hypotheken- 


und übernahm die Berichterſtattung, bei der er 


reich 
beſchickte Luftſportausſtellung hinwies. Am 
onntag, dem 16. Oktober, findet am Stein- 
ein Segelflugwettbewerb, am 
ſchließend in en der Gruppentag ſtatt. 
Mit Genugtuung wurde feſtgeſtellt, daß der Bens 
thener Luftfahrtverein in feinen Reihen 16 „A“, 
10 „B“, 6 „C“-Flieger und außerdem 2 Motors 
flieger beſitzt. Zum Schluß wurde noch über 
den Anſchluß der auf ſchon 50 Mitglieder ange- 
wachſenen Gruppe Bobrek an den Beuthener 
Verein geſprochen. 


-> —— 


Schöns Bariton und Roman Bembens 
pene Tenor, die beide neben ſchöner geſang⸗ 
icher Reife nicht zu unterſchätzende * 5 8 A 
Fähigkeiten aufweiſen. 

Es dauerte nicht lange, bis das Publikum im 
Bann der „oberſchleſiſchen Revellers“ 
war. Schon die „muſikaliſche Viſitenkarte“, die 
jeder der vier Sänger in glänzender Form ab- 
gab, fand begeiſterten Beifall. Dann ging es 
vergnügt durch die Gefilde muſikaliſchen Humors, 
der „Wiener Wurſtelprater“ wurde 


lebendig, innige Tangos ſchmolzen weich dahin, 


ſchmiſſige Marſchlieder tanzten einher mit 
einem Wort, Stimmung und Humor waren in 
reichem Maße da. Ganz ausgezeichnet bewährte 
ſich die Charakteriſierungskunſt der Sänger in 
den „Marterln“ und „Liebesbotſchaf⸗ 
ten“. Das parodiſtiſche Geſtaltungsvermögen 
der vier kam in dieſen beiden Vorträgen beſonders 
gut zur Geltung. 

Eine mehr beſinnliche Note gaben dem Abend 
die Lautenlieder Ewald Cwienks, der eine 
Reihe älterer Volkslieder ſang. Anfangs ein 
wenig indisponiert, ſteigerte er ſich ſpäter zu 
warmer Herzlichkeit des Singens. Das „Konter⸗ 
ie einer ehr- und tugendſamen Jungfrau“, die 
„Madonna in der Ecke“ und „Die drei Bauers- 
töchter“ mit ihrer bei en Heiterkeit fanden 
viel Beifall. Seine beite eiſtung war wohl 
Scheffels „Heini von Steier” in der melos 
diös⸗gefälligen Vertonung von Oswald Rabel, 
Kattowitz. Natürlich mußte auch er ſich, wie das 
Funkquartett, zu einer Zugabe verſtehen. 


Die zweite Volksvorſtellung des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters. Die Generalintendanz hat wegen 
des großen Erfolges von „Grand Hotel“ 
von Paul Frank für Sonntag nachmittag 4 Uhr, 
eine Wiederholung dieſes Luſtſpiels angeſetzt. 
i wieder zu ganz kleinen 
Preiſen, 020 bis 1,50 Mark, aufgeführt und 
zwar geht es an dieſem Sonntag zum letzten 
Male in Szene. 


Oberſchleſien behält 
ſein Landesſinanzamt 


Im Zufammenhang mit der vom Kabinett 
Papen vorbereiteten Verwaltungsrefor m 
iſt auch die Frage der Zuſammenlegung 
verſchiedener kleiner Landesfinanzämter 
ſpruchreif geworden. Eine Entſcheidung, welche 
Landesfinanzämter gegebenenfalls aufgehoben 
würden, iſt noch nicht gefallen, jo daß die alarmie- 
renden Meldungen über die Zuſammenlegung des 
Landesfinanzamtes Oberſchleſien mit dem 
Landesfinanzamt Breslau jeder Grundlage ent⸗ 
behren. Immerhin gehört das Landesfinanzamt 
Oberſchleſien nach der Einwohnerzahl des von ihm 
betreuten Bezirkes in die Reihe jener kleineren 
Landesfinanzämter, von denen die von Olden⸗ 
burg, Kiel, Darmſtadt ſowie die ſelbſtändi⸗ 
gen Steuerabteilungen in Lübeck und Braun- 
ſchweig möglicherweiſe aufgehoben werden. Von 
Referentenſeite im Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium war aus Sparſamkeitsgründen 
die Aufhebung des Landesfinanzamtes Oberſchle⸗ 
ſien in Erwägung gezogen worden. 


der Verlegung der Reichsbahnhauptkaſſe Oppeln 
nach Breslau, auch die Finanzhauptkaſſe 
von Neiße nach Breslau zu verlegen; aber 
dieſe Abſicht ſcheint inzwiſchen aufgegeben worden 
zu fein. Ernſter war dagegen die Nicht- 
beſetzung der Stelle des Chefpräſidenten des 
Landesfinanzamtes Oberſchleſien zu beurteilen, da 
die langanhaltende Vakanz in der Nachfolge des 
Miniſterialdirektors Profeſſors Dr. Hedding 
der Vermutung Raum gab, daß auch das Landes- 
finanzamt Oberſchleſien ernſtlich in den Bereich 
der Erörterung über die Zuſammenlegung 
von Landesfinanzämtern einbezogen worden iſt. 
Wie jetzt aber feſtſteht, hat ſich die entſcheidende 
Stelle, Staatsſekretär Dr. Zarden, von der un⸗ 
bedingten Notwendigkeit der Erhaltung des Lan⸗ 
desfinanzamtes Oberſchleſien aus grenzpoli⸗ 
tiſchen Rückſichten überzeugt. Damit dürfte die 
Frage der Erhaltung des Landesfinanzamtes 


Es ift dabei | Oberſchleſien endgültig zugunſten unſerer Grenz- 


zunächſt wohl geplant geweſen, nach dem Vorgang! provinz entſchieden jein. 
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SBSeutģon und Kreis 


„ Geſchäftsſtenographenprüfung. Die Ge⸗ 
later eh ann b. Nerve für den In duſtri e- 
ezirk wird am 9. November, nachm. 3 Uhr, in 
Gleiwißz ſtattfinden. Außerdem iſt für Dp- 
eln am 12. November, nachm. 3 Uhr, eine Ge- 
chäftsſtenographenprüfung und am 19. ovember. 
nachm. 3 Uhr, eine Maſchinenſchreiber⸗ 
prüfung vorgeſehen. 


„ 25 Jahre im Dienſte der Stadtverwaltung. 
Stadtinſpektor Borgiel feiert heute, Donners- 
tag, fein 25 jähriges Amtsjubiläum. 
Der Oberbürgermeiſter hat ihm auch im Rahmen 
des Magiſtrats die Glückwünſche und den 
Dank für die treue und gewiſſenhafte Erfüllung 
der Amtspflichten, insbeſondere auch für die Tä⸗ 
tigkeit als Protokollführer der Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung, ausgeſprochen. Ferner haben der 
Stadtverordnetenvorſteher und die Stadtverordne⸗ 


Wetterausſichten für Donners 


tag: Teilweiſe bewölkt, kühler. 


Die groge 
Oktober. 
WERBE- 


3850 


aus vorzüglichem relnwollenen Bouclé 
in dunklen Marengotönen, mit echter 
Maulwurf-Krawatte u. modern, Aermel- 
schnitt, ganz auf Kunstselde gearbeitet. 


treublumenmustern. 


moderne Farben. 
ca. 140 cm breit . . e... Meter 


150 cm breit... >» 


BIELSCHOWSKY 


BEUTHENYs * 


tenverſammlung dem Jubilar Ehrung und Dank 
zuteil werden laſſen. 


* Wieder Autobus⸗Sonderfahrt nach SHar- 
noſin. Die Ausflugsfahrt mit einem ſtädt. 
Autobus findet bei günſtiger Witterung am 
Sonntag wieder nach Scharnoſin ftatt AD- 
fahrt pünktlich 6 Uhr vom Kaiſer-Franz⸗Joſeph⸗ 
Platz (Woolworth) über Toſt, Groß Strehlitz, 

yſſoka, St. Annaberg. In St. Annaberg ift bei 
einem Aufenthalt von 3 Stunden Gelegenheit zum 
Gottesdienst und zur Beſichtigung des St. Anna- 
berges geboten. Weiterfahrt nach Olſchowa 
um 11 Ahr. In Olſchowa iſt eine gemeinſame 
Mittagstafel vorgeſehen. Nach einer Mittags⸗ 
panje von etwa 2 Stunden haben die Teilneh- 
mer Gelegenheit, Wanderungen durch den herbſt⸗ 
lich gefärbten Buchenwald und die Schluchten von 
Scharnoſin zu unternehmen. Rückfahrt über 
Groß Strehlitz um 18 Uhr. Auf Wunſch dex Teil- 
nehmer wird auf der Rückfahrt etwa % Stunde 
in Toſt gehalten, ſo daß mit dem Eintreffen in 
Beuthen um 20% Uhr gerechnet werden kann. 
Der Preis für Hin- und Rückfahrt einſchließ⸗ 


Hier einige Beispiele: 
Sporihemden-Flanell 


bewährte Qualität In hübschen 
Sportmelangen. 
ca. 80 cm breſt . . . Meter Ve 


ute Qualität in pastellfarbigen 


t 
ca. 80 om bret. Meter 0.58 


Oberhemden-Popelin 


vorzügliche ripsartige Qualität In 
roßer Auswahl neuer Muster. 
cm bret... . Meter 


Woll-Cröpe de chine 


reine Wolle, sollde Qualität, für 
Kinder-Kleider sehr geeignet. 0 
ca Wcmbreit....... Meter We 


Woll-Romaine 
bewährte reinwollene Qualität in 
gangbaren Farben, — 2 
ca. 70 cm breit s. oo... Meter Ao 
Welline 


bewährte Qualität, praktisches mol- 
liges Gewebe für Morgenkleldung. ] 00 
U 


Kleider. 


„ 
ri 


140 om breit „x 


vorzü 


Nerren - Anzugstoffe 
beste Aachener Kammgarnqualitäten in großer Musteraus wahl. il 50 
. Meter 9.30, 11.30 und L 


2 3 


— ——— 


Wollstreifen 


vorzügliches reinwollenes Gewebe 
In neuen Streifenmustern. 
ca. 70 em brett 


crèpe- Granit 
gedlegene reinwollene Qualtät in 1 10 
großer Farbenauswahl, 
ca. 95 cm breſjt. » . Meter U 
A 
(rêpe-Hammerschlag 
ediègene Qualität, das modische 
ewebe für elegante Nachmittags- l 60 
ca, 96 cm bret. . . Meter u. 


Cröpe-Princessa 


weichfallendes und mattglänzendes 

in aparten 
‚Farben. ; f 
ca. 96 cm brett. Meter kde 


Mantelstoff 


reinwollene Qualität In Diagonal- 
bindung, schwarz, marine, braun, 


Mantel - craquelé 

lich, relnwollenes Gewebe In 

8 Bindung u. dunklen Mantel- 
farben, ca. 140 cm breit. . Meter 0 


Landrat Wackerzapp 
Polizeipräſident von Gleiwitz 


[Eigener Bericht] 


Berlin, 5. Oktober. 

Polizeipräſident Dr Danehl ift vom Polizei⸗ 
präſidium Gleiwitz verſetzt und an die Spitze des 
Polizeipräſidiums Harburg⸗Wilhelmsburg berufen 
worden. Als ſein Nachfolger tritt an die Spitze 
des Gleiwitzer Polizeipräſidiums Landrat Dr. 
Wackerzapp aus Falkenberg OS., der fidh als 
tüchtiger Verwaltungsbeamter einen guten Namen 
gemacht hat; er ſteht politiſch der Deutſchen Volks⸗ 
partei nahe. 

Der kommiſſariſche Polizeipräſident von Op⸗ 
peln, Regierungsrat Hüter, iſt zum Landrat des 
Kreiſes Weißenſee (Thüringen) ernannt worden. 
Regierungsrat Hüter ſtand an der Spitze der 
volkskonſervativen Bewegung in Ober- 
ſchleſien, gilt als beſonderer Vertrauensmann des 
früheren Reichsminiſters Treviranus und hat in 
der Oppelner Dienstag Geſellſchaft 
einen politiſch intereſſierten Kreis von Perſönlich⸗ 
keiten aus allen Lagern zu ſammeln verſtanden, 
die in regelmäßigen Vortrags- und Ausſprache⸗ 
Abenden die aktuellen Probleme der Innen- und 
Außenpolitik kritiſch erörterten. 

Zum kommiſſariſchen Polizeipräſidenten in 
Oppeln wurde der Regierungsrat beim Ober- 


präſidenten in Breslau, Dr. Horſtmann, er. Lublinitz kommandiert. 


nannt. Mr 
Der bisherige Polizeipräſident 
Dr Danehl, 


fi von Gleiwitz, 
der ſeit Anfang Dezember 1929 


dieſen Poſten bekleidete, wurde 1887 in Oſterburg 
in der Altmark geboren. Nach Ablegung der gro- 
Ben juriſtiſchen Staatsprüfung war er zunächſt 
bei der Staatsanwaltſchaft in Hannover, 
dann längere Jahre als Regierungsrat 
beim dortigen Landesfinanzamt tätig. Im Jahre 
1927 wurde er in die preußiſche Verwaltung über- 
nommen. Er arbeitete bei den ſtaatlichen Polizei⸗ 
verwaltungen Halle und Altona⸗Wandsbek, zuletzt 
als Oberregierungsrat und ſtändiger Vertreter 
des Polizeipräſidenten in Elberfeld, um dann zu⸗ 
nächſt kommiſſariſch mit der Leitung des Polizei- 
präſidiums Gleiwitz betraut zu werden. 

Der zum kommiſſariſchen Polizeipräſidenten 
von Gleiwitz ernannte Landrat Wacker zapp 
wurde 1883 in Straßburg i. E. als Sohn des ſpä⸗ 
teren Präſidenten des Reichseiſenbahnamtes ge⸗ 
boren. Nach beſtandenem Referendarexamen im 
Jahre 1904 wurde er 1907 als Regierungs- 
referendar in die preußiſche Verwaltung 
übernommen, und zwar in die Regierung Bres- 
lau. Im Jahre 1909 zum Regierungs- 
aſſeſſor ernannt, war er als folder in den 
Kreiſen Weſtprignitz und Winſen an der Luhe 
(Lüneburg) tätig, von 1911 bis 1914 bei der Re- 
gierung in Oppeln. Im Kriege weilte Präſident 
Wackerzapp an der Weſt⸗ und Oſtfront, zuletzt 
als Rittmeiſter der Reſerve im Ulanenregiment 
Nr. 7. Im März 1918 wurde er zur Vertretung 
des erkrankten Landrats Brauweiler nach 
Seit dem 1. November 
1918, alſo ſeit nahezu 14 Jahren, leitet Präſident 
Wackerzapp den Landkreis Falkenberg 
als Nachfolger des früheren Landrats Freiherrn 
von Reibnitz. 


lich Mittageſſen (ohne Getränke) beträgt 4,40 Mk. 
Meldungen werden im Kraftwagenhof oder durch 
Fernſprecher 3301 entgegengenommen 

* Landwehrverein. Die Monatsverſammlung 
galt zunächſt der Vorbereitung einer Vereinsfeiex 
anläßlich der Aufſtellung einer Ehrentafe! 
Die Feier findet am 29. Oktober im Schützenhauſe 
ſtatt. Das langjährige Vorſtandsmitglied Beton. 
meiſter Ochſendorf wurde anläßlich ſeines 
Scheidens von Beuthen zum Ehrenmitglied 
ernannt. Vorſtandsmitglied Pollok wurde als 
Fechtſchulleiter für die Deutſche Kriegerwohlfahrt 
gewählt. Der Verein beteiligt ſich am 16, Oktober 
an der Reichstagung der Vereinigten Verbände 


w 1.90 


beste Qual. In sauberer Verar 


Wert bis 12.50 F 


Serie 2. 


>=: 290 


Druckmuster, moderne Au 
Wert bis 15.— 


Serie 3. 


Wert bis 21.— 


GLEIWITZ. 


Verlangen Sie den neuen Hauptkatalog, Zusendung kostenlos! 


„Bielschowsky Qualitäten‘ 
zu wahren Volkspreisen! 


Das ist eine Kaufgelegenheit, 
die niemand versäumen darf! 


kaum merklichen 
Schönheitsfehlern 


Winter-Trikot oder 


Lammfellstoffe 6 90 
U 


beitung 


Doppelrippe, Preßmuster oger bunte i 
sführungen 
U 


$tepp-Morgenröcke 


nur gute kunstseidene Qualitäten. 
latt oder Damast, wattlert und ge- 
rte e n 


ttert, aparte Farben us 


Heimattreuer Oberſchleſier. Am 9. Oktober fin- 
det im Promenaden-Reſtaurant ein Vertretertag 
des Kreiskriegerverbandes ſtatt. Es 
wurde angeregt, bei der Kriegerwohlfahrtsgemein⸗ 


ſchaft eine allgemeine Sterbekaſſe zu grün- 
den. Ferner joll der Pflege des Kleinkaliber⸗ 
ſchießſports im Verein nähergetreten werden. 
Die Verſammlung klang in einer Hin den⸗ 
burg⸗Geburtstags⸗Feier aus, die der 
Vorſitzende mit einer Anſprache einleitete Das 


Deutſchlandlied beendete die Feier. 

* Schlußübung der Freiwilligen Feuerwehr 
Roßberg. Die Abſchlußübung der Abt. 
auf dem Uebungshofe fand im Beiſein des Brand- 


Wildunger 


Wildıngol- Tee 


dei Blasen- 
und Nierenleiden 
in allen Apotheken 


Stellen⸗Angebot 


Herr oder Dame 


für d. Städte Beuthen, 
Gleiwitz u. Hindenburg 
finden fof. gute Bere 
dienſtmöglichk. bei Ifd. 
Einkomm. Zur Ueber. 
nahme 400 Mk. erfdl. 
Angeb. unter W. 510 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 
Friseur- 
Lehrling, 

für Damen. u. Herren- 
Friſeurgeſchäft ſofort 
geſucht. Angeb. unter 
B. 2322 an die Gift. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Fräulein, 


das Büfett auf eigene 
Rechnung übern. muß, 
wird für bald geſucht. 
Raut, muß geſt. werd. 
Eilangebote unt. Poſt 
ſchließfach 507, Beuth. 


Laufmädchen 
gef. Anfr. u. B. 2321 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Suche zum 1, Nos 
vember Stellung als 


Köchin oder 
Alleinmädchen. 


Bin perfekt im Kochen, 
Back., Einweck., Glanz ⸗ 
plätten, i. d. Wäſche⸗ 
behandlung wie überh. 
im Haushaltführen. 
Gute Zeugn. vorhand. 
Angeb. unt. V. W. 589 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


räulein, 41 J., ſucht 

tellg. als Köchin od. 
Wirtſchafterin in beſſ. 
Hauſe; gute Zeugniſſe 
vorhanden. Angeb. u. 
B. 2325 an die Gicht. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
Suche für meine 18. 
jährige Tochter 
Stellung 
zu Kindern 
im jüdiſchen, ſtren g 
religiöſ. Haushalt. An» 
gebote unt. S. P. 410 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 
5 


Perfekte 


Hausschneiderin 

empfiehlt ſich f. ſof. ins 
Haus. Ang. u. B. 2323 
a. d. G. d. dig. Bth. 


mit kleinen, 


N 


Wer iſt der beſte Schütze 
in W.? 


Verbandsſchießen der Landesſchützen 
(Eigener Bericht.) 


Gleiwitzer katholiſche Studenten aug der bonne Aonfal In dppeln 


Oppeln, 5. Oktober. 


ehren Hindenburg 529, bor ber Berufung, db i Due 


rat die Betreuung der polniſchen Emigranten in 


Oppeln, 5. Oktober. [Eigener Bericht) Frankreich übernehmen wird, hat der Konſul 

Verbunden mit einer Feier des 85. Geburts- af : A y 

tages des Vale erf dete beging der Landes- Gleiwitz, 5. Oktober. Es war dem deutſchen Volke nicht beſchieben. Wyſzynſki Be Toner a A =a men 

jA Apenverband d DOberfhlejien in Op-] Die Katholiſchen Studentenver- daß dem Helden des Heeres der Held der ſchau das Polniſche Generalkonſulat in Oppeln 

ki auf ſeinen Schießſtänden fein Berband3-|bänbe, in denen fih der C. V. K. V., U. V. und Feder zur Seite ſtand. verlaſſen; über ſeinen Nachfolger iſt noch nichts 
chieß en. Vor Beginn gedachte Amtsgerichts] R. K. D. B. vereinigten, peranftalieten an am Mitt- bekannt. 


FJ ² J 
erſchleſien“ einen Feſtkommers zu Ehren dem beeinflußten Verführer olt, das Ber- ie 
des 85. Geburtstages des Reichspräſidenten. Nach trauen in der Heimat und an der Front unter- Haftentlaſſung von Oberbergwerks 
dem 1 der Ebargierten und einem Lied grabend. Als in Berlin und den Hauptſtädten die direktor Dr. Ebeling abgelehnt 
TRE, der Vorſitzende des Präſidiums, Jung- Republik ausgerufen wurde, Sg die Revolu- , 

Salt die Vertreter der Verbindungen und dieltion i blutiges Haupt. In dieſem Trimmer- Kattowitz, 5. Oktober 

te. Unter den Ka gen fab man u. a. haufen ſtand nur Hindenburg aufrecht und führte] Die Strafkammer des Kattowitzer Bezirks ⸗ 
Giabipfarrer Sobet onſignore Prälat das Heer in die Heimat zurück, Dieſe Rückkehr gerichts verhandelte über den Haftentlaf« 

aglo, Sandgeriöhtspräfident PERLE De wird ſpäter in der Geſchichte ſicher als Höchſt⸗[ſungsantrag von Oberbergwerksdirektor De 
andgerichtsdire tor Grützner, Landgerichts⸗[leiſtung gewertet werden. Dem Fel dmarfhall| Ebeling. Der Antrag des Verteidigers, 
direktor Herrmann und Vertreter der Ver- war es nicht vergönnt, heimzukehren. Er zog ins Rechtsanwalts Zbiskawſ ti, auf Haftentlaſ⸗ 


. Gleiwitzer Studierender. Die Feſtrede k . 
„hielt G tubientat Dr Koſchek, der ausführte: Be. 15 ee 2 T 2 Pen fung wegen Krankheit feines Mandanten 


Von berufener Seite wurde die tömijche Geſchichte Kampf auf die Politiker 9 ftedte er fein wurde abgelehnt. Der Verhaftete war von zwei 


rat Wild der pema Verdienſte des Reichspräſi⸗ 
denten für Volk und Vaterland. Auch in dieſem 
don: konnte Oberleutnant a. D. Gonſchorek,ſd 
Coſel⸗Hafen, mit dem Goldenen Ehrenzeichen als 
beſter Va be des Verbandes ausgezeichnet wer- 
den. dem annſcha 7195 gender. 
40 Schuß liegend freihändig) um den Wander- 
preis des Generalleutnants a. D. Hoefer wurde 
die 1 Coſel⸗Hafen mit 389 1 is 
Sieger awlau Kr. me Rin 

3. Kreuzburg 369 Ringe, 4 Groſch Seit 
362 Ringe. Bei dem all gemeinen Schie der 3 Schuß 
n a wurde Dr. N eumann, 

mit un Sieger, 2. Kulik, Oppeln, 


35 Ringe, 4 imitſch, Ludwigs dorf, 34 Ringe. die „Ge te ohne Namen“ erklärt. Im = -f polni Aerzten unterſucht worden, die zu dem 
Schießen mit Wehrmannbüchen ſtehend ange» 3 1 7 ind di die deutſche Geſchichte a Schwert in die Scheide. Seine Abſchied'kund E Kar ee daß Dr Kieling weiter 1. Haft 
richen: 1 ner, Sonnenberg, 29 Ringe, „Geſchichte der Perſönlichkeiten, an- gebung, die er an eim ‚ülten Golbaten richtete, bleiben könne Der Verteidiger ſtellte daraufhin 
. Gogolin, 4 Ringe, 3. Katzer, gefangen, von Siegfried über Ra den Gro⸗ ſchloß mit der Mahnung, für ; eiten Antra nach dem Dr Ebelin 
Colonnowfta, 24 Ringe. Schießen für beſte en, Otto den Großen, den ſagenumwobenen das Handeln nur eine Richtſchnur anzu noch einen zweiten ? g, $ g 
. 3 Schuß ſte end freihändig: J. See-|Rotbart, über den Cijernen danzler bis zu $ 3 noch ein drittes Mal unterſucht werden 
r, Kreuzburg, 35 116 2. Hein. Nd inig Hindenburg. Die Tatſache der Führer⸗ wenden, die das Wohl des Vaterlandes folle, da das Gutachten des behandelnden Arztes 

4 * 3. Pof piech, 4 nitz, 30 dinge. naturen in Deutſchland iſt kein Spiel des Zu⸗ bedingt. von Direktor Ebeling dahin geht, daß durch eine 


allen, 3 falls, ſondern das Ergebnis einer inneren Not⸗ Die Ruhe des Volkshelden war nur von kurzer weitere Inhaftierung Dr Ebelings ſein Leiden 


wendigkeit. In der letzten Zeit tauchte die titanen⸗ Zeit. Als Ebert ſtarb, rief das deutſche Volk v erſchlimmert werde. 


ajte Geſtalt Hindenburgs auf, deſſen äußere Ge⸗ wer. ihe ET TER 
Ka 1 Grete Ric „ e nicht vergebens nach feinem Ekkehardt. Qin- 
er rieſenhaften Weſenheit eines Feldherrn, denburg wurde aus dem Feldherrn zum Staats, Jugendleiter, Zollaſſiſtenten Gerſtner, die Yie 
Staatsmannes und Menſch vereinigt. In den mann. Auf dem glatten Boden der Politik gendgruppe vorgeführt, die einzig daſtand und bes 
3 des größten Glanzes und des Bujammen-| ging er feinen Weg durch unbedingte Ueberpar⸗ ſonders im Schießen ſehr gute Erfolge erzielte. 
ruches brachte das papige Militär einen teilichkeit. Nur er allein war in der Lage, die] Der Vorſitzende fand warme Worte ſowohl für 
F Mann set der ie nich Fähigkeit der innere Ruhe aufrecht zu erhalten, weil fih das den Leiter als auch für die Jungmannen und 
En ur harmoniſch mit Treue und Volk vor dem Menſchen neigt, der alle Eigen- nahm die . perſönlich vor. Für 
oterlandsliebe, bereinigt, Si, war die letzte schaften des edlen Weſens in fi vereinigt. den Volksbund der Kriegsgräberfürſorge wird 
1 ae pA 0 be ne b bas Symbol fei Volkes eine Haus- bezw. Straßenſammlung am 1. Noe 
0 m Sieg i i a ol fein olkes. 
Tannenberg fühlte man förmlich ein Rauſchen, das r e IR REN TR ee dee 


eee der Weltgeſchichte, und mit einem | Sein 85. Geburtstag ließ Kundgebungen von Miechowitz 
chlage war der Bezwinger der ruſſiſchen Armada] Begeiſterung und Rührung erſtehen. Auch die 

in die Weltgeſchichte eingegangen. 3 Volk er⸗[katholiſche Akademikerſchaft aus dem Süd- * Hindenburgfeier im Kriegerverein. Der 
kannte ſofort die hiſtoriſche Bedeutung der Stunde often des Reiches entbietet ihre Glückwünſche und erſte Vorſitzende, Oberingenieur Preuß, bes 
un orderte, “r das 7 arija r dieſem größe] richtet zugleich die Bitte an Gott, zu Nutz und griite kis . Nr 
en Geni ander ran r 0 h r > P 

neuer Geit in das Fe und es Lol dachte hier Wohl des Volkes. Hindenburg, dem Erſten im 1 jub Staatsmann“. Mit 
unmögliche Taten. enn trotz der Ruhmestaten Kriege, dem Erſten im Frieden und dem Erften | einem era} auf den Reichspräſidenten und 
doch nicht der Endſieg e wurde, dann trugen im Herzen des Volkes, dem Deutſchen Reiche noh | dem Den landlied ſchloß die ſchlichte 
die Schuld nicht Hindenburg, jene. Mitarbeiter] lange zu erhalten. Mit einem Hoch auf den] Feier. Cin Militärſchwank hielt die Ane 
oder das Heer, ſondern es ediglich an dem N des Vaterlandes und auf Ba- weſenden noch einige Zeit beiſammen. 

Mangel an Maſſe und M Matei das gerade terland und mit dem Deutſchlandliede 

die Gegner en die Amerikaner mit friihen|ihlog Dr Ko het feine Begeifberie ſt/ Glot wis 

und rn rauchten Nerven angegriffen hatten, anſprache. Nach einem Feſtſalamander 5 N 

beſaßen. Dayu verſagte die Leitung der inneren und nach einigen Liedern ſchloß der harmoniſch 136 Unfälle im September 

eren 


und äuß utſchen Politik. verlaufene Feſtabend. Die Unfallſtati tik des — olizeipr å fie 
5 mipir nbu 
für den vergangenen Monat 136 e 


. WIN e de dich 43 im lei 
Dag 13 Arheitsjahr r vit 978917 und 9550 fur Ne len Bigs À 
+ gen haben. 120 Unfälle ereigneten fich innerhalb, 


16 außerhalb geſchloſſener 1 106 wäh⸗ 


3 rend der Tageszeit, 30 nach Einbruch der Dunkel- 
er ei et 0 5 0 U E heit. Verunglückt find 14 Perſonen unter und 98 
, prt über 14 8 Tödlich verunglückt 


ſind 7 Perſonen. Der Sachſchaden betrug 
[Eigener Bericht) in Gleiwitz 1089, in een e > Beuthen 
w 1 rurſacht wurden 
Gleiwitz, 5. Oktober. Menih und die Technik“. Mittelſchullehrer Nr hiutale rd a A Radfahrer, 17 Fußgänger, 
Trotz der ungünſtigen Zeitverhält⸗ [Frank über die „Schickſalstragödie in der bents 16 Motorradfahrer, 10 Perſonenkraflwagen, in 
„n iſſe war es der Volkshochſchule Gleiwitz ſchen dramatischen 1 e E , eee, 6 Fällen durch Pferbewagen und in je einem Soll 
i möglich, auch für dieſes parier eyi eine ahpa a Seien en re b in in durch Straßenbahn und wagen In 62 Fäl- 
Reihe von Lehrgängen zu ſichern. Damit Schallplatten, Verbandsſekretär Zenzner von len iſt die Verurſachung des Unfalls nicht geklärt. 
beginnt die Volkshochſchule ihr 13. Arbeitsjahr. den oberſchleſiſchen freien Volksbühnenvereinen 2 
Zunächſt iſt der Arbeitsplan für die Zeit vor über „Theater, Kino und Radio“ . » Einbrüche und Diebftähle. Aus der Br 
Weihnachten herausgegeben worden. Am 24. Ok- direktor Dr. G rütner über „Rechts fälle nung eines Polizeibeamten wurden im Stadtteil 
tober findet die Eröffnung der Volkshochſchule mit täglichen Lebens“, „ Worte Sosnitza während der Abweſenheit u Woh- 
einer Veranſtaltung im Haus 1 ſtatt. hard über „Geld und Währung“, Dr. med. F eine Dienſtpiſtole 08, eine 
Das aus B Eh Alfons Ba chröder über „Wie ſchütze ich mich dor | Hofe und ein Blech Kuchen entwendet. Die Vi- 
bitſchke, Willi Wunderlich und Dr med.] Tuberkulose“. Ferner veranſtaltet Sladibücherei. | iole trug die Fabriknummer 6107 und die Ne- 
Arthur Blumenfeld beſtehende Quartett um- direktor Dr Horſtmann im Leſeſaal der 8 252 — Einem Zollbeamten wurden 
rahmt den Abend mit dem C.Moll⸗Quartett Stadtbücherei Vorleſeabende, und Gymnaſtik⸗ durch Einbruch in die Wol nung etwa hundert 
Opus 13 von Richard Strauß. deffen Allegro zu lehrerin Hermine Laun führt einen Kurſus Mark und Doppel- "Beihalað geſtohlen. — Ein 
Beginn und deffen Andante und Finale zum „Gymnaſtik für Frauen und Mädchen“ durch. Im Smoking und ein Geldbetrag verſchwanden aus 
© eb = a der i . . GA 3 fah erst A or Pr We e tega Ger einer e in = e Hier dran- 
meiſter Dr Geisler wird eine Begrüßungs⸗Univerſitä erke „Ger d er mit Na üſſeln in di 
Sei Malen p aA Uie vaaan hart 1 r apari i si 8 * en nn 
elfritz, Breslau, ſpricht über Die gebrnänne finden in der Gewerb:] = Die Sattler fühlen ſich benachteiligt. In 
j: lichen Berufsihule an der Kreſdelſtraße KR 
„Die Idee des Ständeſtaates “ in . Klaſſenzimmer im Erdgeſchoß, der Vor- grer s 7 8 ader g 12 Es: R Mo 
Am 25. Oktober beginnen dann bereits ein- trag von Muſikdirektor dm in der Aula der gab Stadtrat . einen Ueberblick über 
zelne Lehrgänge, die größtenteils ſechs Stunden] Mittelſchule, der Gymnaſtikkurſus im Gymnaſtik⸗ bie allgemeine Lage, um dann die Nöte und Sor⸗ 
umfaffen und, wie üblich, an den gleichen Wochen- raum Proskeſtraße 6, der Vortrag von Univer: gen dieſes Handwerks weiges, von dem bereits 
tagen ſechs Wochen hindurch ſtattfinden. In dieſenſitätsprofeſſor Dr Merter in der Aula der Ge- ein Drittel den Betrieb mangels Aufträgen ge⸗ 
b pa ne ſprechen Studienrat Dr. werblichen Berufsſchule ftatt. Die A an 4 61 hat, zu beleuchten. Grokk Erregung 
ieten gepfändet wur anjen über die 555 h er Arbei⸗ 


Schießen um die Jan 50 

80 5% 1. Gebauer, Oppel A 35 Ringe, 

ornik, en, 34 Ringe, 3. Ebneter, 
Goradze, 33 Ringe. 


e PP 
direktors Warkotſ des . 


der Bertin des el chmidt und des geſam⸗ M 
ten Vorſtandes ſtatt. Um 16 Uhr aa die 


eines Mieters ein . entſtanden, 5 
i a auf das ganze Haus und die rechts neben⸗ 
tehenden Gebäude erſtreckte. Es entwickelte ſich 
kant bas Ke ſtarker zu. uns Qualm, und ſpäter 
rannte 


er Ye Pest en 
A „Ber bie Bene at, Koi 1 um die 


te fo peil ya gejät sollen a 
eien 


in ihren Ve mut h perne 

auen zollten dem Redner ſtarken Beifall. 
Die orſitzende, Stadtverordnete Fräulein von 
Wimmer, hielt Gedenkreden 7 Ehren ji 
Reichspräſidenten von Hinden urg und de 
verſtorbenen Kaiſerin Auguſte Viktoria, die 
von Gedichtsvorträgen der Jugend und vaterlän- 
diſchen Liedern umrahmt waren Großen Anklang 
fenden die melodiſch ſchönen Geſangsvorträge des 
Schloſſers Wuttke ſowie ein Zitherſpiel junger 
Domen unter Leitung der Muſikpädagogin Viola 

eilborn. 


Vor . n mutigen Steuerkaſſe auf der 
Straße überfallen. Vor dem Schö iei ericht 
atte ſich am Mittwoch der Invali gnatz 
ott wegen ide Reder zu 
verantworten. Der Angeklagte, der Beſißer eines 
anggrundſtückes ift, hatte plötzlich die 
len der aussinsftener einge- 
It, und bie e. davon war, 1805 ihm von 

a Steuerkaſſe die 
den. Mit der Abrechnung, die er jeden Monat 
i erhielt, war 5 Ungeflagte aber mai zufrieden. 
* Seine Einſprüche beim Magiſtrat, bei der Re⸗ 


2 11 0 Es: 8 1 4 een ee 15 Nate ff e 1 
ch d te der Ethik“, Paftor ulz die Teilnahm en Lehrgängen iſt eine Mar $ 
rg eat 7 Chriſtentum“, Studienrat für den eriten belegten Lehrgang und ein Betrag AN p W N oner 00 bwl deſch osten 
Dr Koſchek über den „Lebensraum des bents von 50 Pig. für jeden weiteren Lehrgang zu ent egen die Art der Vergebung zu proteſtieren 
glerung, 1 beim ga enen und beim iden Volkes im Bante der Zeiten“, Diplom- richten. Exwerbsloſe und Schüler zahlen die An den Ganbe de e eine def 35 
ag ſidenten batten keinen Erfolg. Ingenieur Gerlach über „Die Kulturſtätten Hälfte, in Sonderfällen erden die Gebühren voll- mit der Bitte gerichtet, dahin zu wirken, daß die 
des 18. Juli lauerte der Angeklagte Italiens und ihre Beziehungen zu Deutſchland“, |Händia erlaſſen. Die Geſchäftsſtelle der Volks-] Art der Vergebung einer nochmaligen gründe 

Ha je Gage, zus 1201 nan Gri der 2V...ͤͥͤ Sieamund über das Thema „Der Ihochichule befindet fih in der Stadtbücherei. lichen Nachprüfung unterzogen werde und eine 
i ee eai ta neue Vergebung vorgenommen werden möge. 


au auf, und mißhandelte ihn mit einem Stock. 
; Ein 3 as in re 1 EEE EN TRIEB. arg ie en haia 
rerg dem Ueberfallenen zu Hilfe. In der 
Smif enzeit war as n e hinzugekom⸗ ee G P fir ale Stollarzowi b die Monatsver 3 lung der Ortsgruppe 
men, der den Angeklagten feſtnahm. Auf der anderen er das erfolgreiche Luſtſpiel Freie e Feſt⸗Appell beim Kriegerverein. Bei Ne des Reichsbundes der Kinderreichen ſtatt. 
dene beſchimpfte der Angeklagte weiter in Bahn dem T igen geipielt. Die Auffühe| Appell, der vom 1. Vorſitzenden, Lehrer Reiſch, „Verlegung des Jugendamtes. Die Büros 
der gröblichſten Weiſe den Sta tamtmann. Nur 1 82 Se eh a für eröffnet wurde, ſtand im Mittelpunkt Hinden des Jugendamtes, die fih im Verwaltungs- 
ſeine umie Unbeſcholtenheit und fein ſchon] die a 01 Bud Art prea — eg Inc: bur 105 Geburtstags Feier, In einer gebäude, Mauerſtraße 5, befanden, find nach dem 


vorgerücktes Alter bewahrten ihn vor einer $ r e i- tli mückten Ni des Saales wa jer Ver waltungs gebäude U, Niederwall. 
EN eitöftrafe, die im a eh Falle am ee ee a a Ba Ebbe angeht an t ſchlichten Worten bob | ſtraße 11, Zimmer 35/36, verlegt worden. Die 
A Rlape bar Jet wäre. Das Urteil lautete auf Sung RRB Do. Ringabend. der 1. Vorſitzende die Verdienſte Hindenburgs] Verlegung ijt dadurch notwendig geworden, daß 
y 250 Mark Geloſtrafe. * Morinejugend. Frei. (20) Sitzung Vereinsl. hervor, der heute der geachtetſte und Ne durch die täglich anſteigende Zahl der Woblfahrts⸗ 
È Den a na erlegen. Der 29 Jahre Menſch der Welt ift, h wip uns in Ehrerbie- [eriwerbölofen die bisherigen Räume für die Abe 
alte Elektriker Engelbert Goſchüß aus Mie, Rokittnitz tung vor der menſchlichen Größe und dem imtade- teilung Allgemeine Fürſorge des Wohlfahrtsamtes 


Sons (Sohn des 740 25 Brandmeiſters, ni 
raumeiſters Gof ban er, wie geſtern mitgeteilt 
wurde, 15 der Chauſſee Miechowitz—Rokt ittnitz 
in der Nähe des aig engrubenweges mit feinem 
unbeleuchteten Fahrrad gegen ein Berjonen- 
auto fuhr, ift im Rokittnitzer ee 
rett kurze Beit nach feiner Einlieferung an den 
Baom der Verletzungen geſtorben. 
* 


* De — St. Georg, Wölflings⸗ 
Er 29. 0 fadfinderſchaft org 


ter] nicht mehr genügen. Sie mußten durch Hinzu⸗ 
* Dom wieder Bürgerfteer Die Bürger 99 a e pu g nahme der Räume des Jugendamtes erweitert 
ſteuer kommt auch in dieſem Steuerjahr wieder 5 e fteben, Bitbigen alen Mit dem Wun. werden. 
zur Einführung und wird erſtmalig am 10. ſche, daß Sinbenb urg unſerem Voterlande noch i- $ Bom ir term Am Sonntga fin- 
Oktober von den regelmäßigen Lohnempfängern et erhalten bleibe, ſchloß der Vorſitzende die bet als Pflichtvorſtellung für die Gruppe 
erhoben. Erfreulicherweiſe fällt jedoch nach den] Anſprache, der ei dreifaches Hurra und das B und als Sonderveranſtaltung für die übrigen 
neuen allgemeinen Beſtimmungen der unſoziale e aA PAR fok 0 Ä 10 5 Be a Denen pe BEE Hin, a u 
enſte und brave Kamera im Verein wurde Oper „Fi eit“ ſtatt. Die Pflicht- 
Zuſchlag für die Ehefrau fort. Außer⸗ feitena des Bundes Schmatolla, Wutt tle, karten müſſen bis zum heutigen Donnerstag um 
dem ſind die einfachen Steuerſätze gegenüber dem[ Nowak, Sorychta und Paul Li h das Ehren“ 19 Ubr in der Geſchäftsſtelle, Am Adler 1, abge 
Vorjahr um fünf Achtel ermäßigt worden. kreuz II. Klaſſe verliehen. Hierauf wurde vom holt fein. 


rer 


rg: 


Zuſchüſſe für Hausreparaturen 


Berſammlung des Haus⸗ und Grund beſitzervereins Gleiwitz 
[Eigener Bericht) ) 


Gleiwitz, 5. Oktober. 
In einer gut beſuchten Mitgliederverſammlung 


des Haus und Grundbeſitzervereins, 


die am Mittwoch 


im Blüthner⸗Saal ſtattfand, 


ging der Vorſitzende, Stadtperordneter Leſchnik, 
zunächſt auf die geſetzliche Miete ein, die 


zinsſteuer 


enüber dem Vormonat unverändert iſt. 
ierauf wurde nochmals die Stundung der Haus- 
für hilfsbedürftige Mieter behandelt 


nd darauf hingewieſen, daß die Stundung am 


80. September aufgehört hat und mit dem 1. Df- 
tober die volle geſetzliche Miete in Kraft tritt. 
Eine Entſchädigung der hilfsbedürftigen Mieter 


erfolgt nur noch durch das Wohlfahrts 


amt. 


Eine große Zahl Anträge lag dem Magiſtrat be⸗ 


T 


worden. 


eits vor, zahlreiche Anträge ſind auch abgelehnt 
Es wurde darauf hingewieſen, daß in 


dieſen Fällen ein erneuter Antrag geſtellt und der 
Bezirksausſchuß angerufen werden kann. 


Stadtverordneter Leſchnik gab die vom 


deutſchen Hausbeſitz an die Reichsregierung ger 


richteten programmatiſchen Forderungen bekannt. 
Sie gehen davon aus, daß die eingeräumten Zins: 
ſtundungen unter Hinzuſchlagung 


deuten und daß dem Hausbeſitz die allſeitige 
Steuerentlaſtung, S 
Abbau der Hauszinsſteuer gewährt werden ſoll. 
Es wird weiter zum Ausdruck gebracht, daß die 
Mietsſenkung und das außerordentliche Kündi⸗ 
gr den Hausbeſitz 


ner die 


mit einem Tilgungsſatz von nicht mehr als ein- 
3 


ENATS EST E T RE SE T EAE ESS AAEN 


zum 


ine untragbare Neuverſchuldung be⸗ 


insbeſondere ein ſtufenweiſer 


in eine unverſchuldete 
otlage gebracht haben. Gefordert wird fer- 


Umwandlung ſämtlicher Hypotheken ein⸗ 
schließlich der Aufwertungshypotheken in 
Tilgungshypotheken 


Ferner follen die Verwaltungs- 


Prozent. \ 
für ſämtliche Hypotheken auf die 


oſtenbeiträge 


Meteorologische Aufzeichnungen 
im September 


Oberſchl. Hauptſtelle für das Grubenrettungs⸗ 
weſen und der Verſuchsſtrecke, Beuthen 
Barometerſtand, durchſchnittlicher 7372 mm, 


Sätze der Vierten Notverordnung vom 8. 12. 31 
und eine Senkung des Pfandbriefzinſes erfolgen. 
Für gefährdete Grundſtücke ſoll zur Vermeidung 
der vielen Zwangsverſteigerungen eine freiwillige 
Verwaltung eingeführt werden. Die Zwangsver⸗ 
ſteigerung eines Grundſtückes ſoll vorübergehend 
nur dann angeordnet werden können, wenn das 
Grundſtück ein Jahr lang in Zwangsverwaltung 
geſtanden hat. Schließlich ſoll der Vollſtreckungs⸗ 
ſchutz der Vierten Notverordnung auf private 
Pfändungen erſtreckt werden. 

Rendant Lichtenberg gab in großen Zügen 
einen grundſätzlichen Ueberblick über die 


Erlangung von Steuergutſcheinen 


und betonte, daß fie für ſtaatliche und Gemeinde. 
grundvermögensſteuer in Höhe von 40 Prozent 
des Steuerbetrages an diejenigen Steuerzahler 
gegeben werden, die in der Zeit vom 1. 10. 1932 
is 30. 9. 1933 ihrer Steuerpflicht pünktlich nach⸗ 
kommen. Die Anträge auf Steuergutſcheine kön. 
nen bis 31. 3. 1934 geſtellt werden, ſodaß alſo bei 
der Antragsſtellung eine beſondere Eile nicht 
nötig iſt. 

Stadtverordneter Leſchnik gab dann einen 
Ueberblick über die Erlangung von Reichs zu ⸗ 
ſchüſſen für die Inſtandſetzung von Wohnraum, 
e von Wohnungen und Umwandlung von 
Gewerberaum in Wohnraum. Die preußiſchen 
Durchführungsbeſtimmungen ſchreiben vor, daß 
die Arbeiten früheſtens am 26.9. 32 und ſpäteſtens 
am 31. 3. 33 begonnen und am 31. 12. 33 beendet 
ſein müſſen. 


Für Oberſchleſien ſind für dieſen Zweck 
950 000,— Mark zugeſichert. 
Für 3 Stadt und Land würden annähernd 
250 000,— Mark bereitſtehen. Die e für 


dieſe Anträge befindet ſich im Verwaltungsge⸗ 
bäude Niederwallſtraße 11, Zimmer 43. 


gungen und Hinweiſe für den „häuslichen Haus, 
bad”. Lehrer Kawaletz übermittelte den Dank 
des Vereins und wünſchte dem neuen, rührigen 
Leiter baldiges Aufblühen ſeines Unternehmens. 
Nach weiterer Beſichtigung ausgedehnter Prome⸗ 
naden erfolgte nach kurzer Raſt und Stärkung die 
Heimfahrt von Gleiwitz aus. 

* Vom Friſeurverein. 


1 z 07; hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender 
böchſter 749,2 mm am 16. 9., niedrigſter 728,6 mm Schmidt, 2. Vorſibender Marbitein, 
5 SAL 1. Schriftführer Martefta, 2. Schriftführer 
Lufttemperatur, durchſchnittliche +1640 C,[Hoidis, 1. Kaſſierer Odo N 2. Kaſſierer Meu- 
höchſte 729,70 O am 10. 9., niedrigſte +3,70 Oldeder, 1. Fachleiter Neudecker, 2. Fachleiter 
am 22. 9. Markefka. 
Relative Luftfeuchtigkeit, durchſchnittliche 71%, 
Bodite 9% am 2. 9, niedrigste 34% am 17. 9. Ratibor 


idite 50 (7, beobachtet), niedrigſte 19 (21. bebt.) 
Durchſchnittl. Bewölkung: 43% des Himmels. 


Windſtärke, mittlere 250 nach Beaufort, 


Niederſchlagsmengen, Gefamt- 41,7 mm. 

Tagesdurchſchnitt: 1,39 mm. een 

Höchſte tägliche Niederſchlags menge: 21,4 mm 
m 21. 9. j 

Bahl ber heiteren Tage: 7. 

Zahl der trüben Tage: 2. 

Zahl der Sommertage: 8. 

Zahl der Tage mit Gewitter: j. 

Zahl der Tage mit Wetterleuchten: 0. 

Zahl der Tage mit Nebel: 4. 


CCC ccc 


Peiskretſcham 


kathol. Geſellen ſchilderte Präſes, 


einer Ferienfahrt nach Wien. 


Hindenburg 


licher Weiſe wurde an Hand graphiſcher Darſtel⸗ 


Feet hat dem Stadtbauinſpektor 


* Kathol. Geſellenverein. In der Sitzung der 
Pfarrer Po; 
an i uch, feine Reiſeerlebniſſe und Eindrücke von 


* Zu Baumeiſtern ernannt. Der Regierungs- 
aldemar 
cher und dem Stadtbauführer Paul Ur ⸗ 


rung der 


Maßnahmen wird in Kürze begonnen werden. 
Auch die Aufklärung der Bevölkerung 
wird ſyſtematiſch vor ſich gehen. 


r 


gehörigen durch den herbſtlichen Gleiwitzer 
wald. 


* Vom Stadttheater. Am Freitag um 20 ar 
un 


Vom Lehrerverein. Eine Ferien w anbe- 
ung führte zahlreiche Mitglieder mit pag Pr 
Das Ziel war die Brotfabrik im Gleiwitzer 


Vorort. Liehenswürdige Führung gab Einblick in 
alle Teilbetriebe ee hygieniſch vollkom⸗ 


menſt eingerichteter 
eſſierten 


kannte 


f 


roterzeugung. Die inter⸗ 
uöfranen erhielten mancherlei Ante» 


Herbſtſaiſon eröffnet. Die in Gleiwitz beſtens ber 
rma Kopp & Panoffki eröffnet ihre Herb ft- 
aifon mit einer Fülle erſtklaſſiger Qualitäts 
offen zu Spottpreiſen. Schenken Sie bitte dem 


t 
heutigen Inſerat Ihre Aufmerkſamkeit, — Sie wer: 


en Kunde, — ob Sie wollen oder nicht. 


EA 
— 


ein, Bild des Neihspräfiderten als i 
Krieg und Frieden. Anſchließend teilte er mit, 
daß die Deutſche Kriegsgräberfür⸗ 
forge am 1. Nove 

ſammlung NRE panaon mky 

ſtaltet und am 13. November ein 
ſtattfindet. 


werden von der Uebung nicht berührt. 
mit Karabinern 
Mai h 


den nunmehr fü 


liz Stadt und Land in Oppeln ſtatt. Im In- 
Mahn des einheimiſchen Handwerks iſt dieſe 
Maßnahme außerordentlich zu bedauern. 


Eine oberſchleſiſche 
Reſtaurationswerkſtätte 


Neiße, 5. Oktober. 
Zur Wiederherſtellung von Kunſtwerken 
hat die Kommiſſion zur Erhaltung und Erfor⸗ 
ſchung der Kunſtdenkmäler in Oberſchleſien im 
Muſeumsgebäude eine Werkſtatt einge- 
richtet. Die Reſtaurationswerkſtatt ſteht un⸗ 
ter der Leitung des einſchlägig ausgebildeten 
Kunſtmalers und Reſtaurateurs Lucas Meray- 
glod und wird von dem Provinzialkonſervator 
für oberſchleſiſche Kunſtdenkmäler, Pfarrer Ha; 
delt, Alt⸗Wette, betreut. Die Werkſtatt hat ſich 
im beſonderen zur Aufgabe gemacht das Nieder⸗ 
legen und Befeſtigen lockeren Grundes, die Ma- 
lerei und die Vergoldung, das Aufziehen von 
Bildern auf neue Leinwand und Holz ſowie auch 
das Reinigen, Kitten und Ausbeſſern von Gemäl⸗ 
den, Altären, Holzfiguren, ferner die Reſtaurie 
rung alter Freskogemälde, Freilegung und Qon- 
ſervierung von Fresken und andere einſchlägige 
Arbeiten. i 


Top trat ſofort ein. Der Vorfall war von dem 
Lenker des Wagens überhaupt nicht bemerkt 


Drahtlos geheiltes Zahnweh 


New York. Während der Ueberfahrt der 
„Adriatik“ von New Pork nach Liverpool 
wurden dem Schiffe von einer kleinen Sende⸗ 
ftation in Neufundland S O S.⸗ Zeichen ge 
funkt. Durch techniſche Störungen konnte zunächſt 
leine weitere Verſtändigung erzielt werden. Nach 
einiger Zeit aber wurde die Verbindung wieder— 
hergeſtellt, und durch eine Radionachricht von jener 
kleinen Sendeſtation erfuhr man auf dem Schiff, 
daß es ſich um einen techniſchen Angeſtellten hait« 
delte, der mutterſeelenallein fih an jenem Ort be- 
fand und fih nur per Radio an den Schiffs ⸗ 
arzt wandte und ihn um einen Rat bat. Er 
funkte, daß feine kleine Tochter an Schmerzen im 
Munde und an Schlafloſigkeit litte und fragte an, 
was dagegen zu tun ſei. Der Schiffsarzt gab auf 
demſelben drahtloſen Wege bereitwilligſt Auskunft 
und erklärte, daß zur Beſorgnis kein Anlaß vor- 
handen fei, da das Kind wohl zahne, und dann 
nannte er ihm noch einige Medikamente. 
Um Mitternacht kam dann die Antwort, die dem 
Arzt für ſeine Hilfe dankte und ankündigte, daß 
das radiogeheilte Kind ſchon wieder ganz 
wohlauf ſei. 


Der Hut vor Gericht 


London. Vielleicht in keinem Lande der Welt 
wird in ähnlichem Maße auf Wahrung alt= 
hergebrachter Sitten und äußerer For⸗ 
men Wert gelegt wie in England. Da erſchien 
jetzt in Grays (Eſſex) eine Frau vor Gericht, die 
auf Eheſcheidung klagte, die keinen Hut trug, als 
ſie zur Verhandlung kam. Man war allgemein 
entſetzt, denn eine Fkk Frau betrachtete 
man als den Gipfel der Unehrerbietig⸗ 
keit dem Gericht gegenüber. Der Vorſitzende 
fragte denn auch die Frau gleich: „Wußten Sie 
nicht, daß Sie dem Gericht den nötigen Reſpekt 
verſagen, wenn Sie ohne Hut hier erſcheinen?“ 
Als die Frau daraufhin die einfache Antwort gab: 
„Ich habe keinen“, war man ratlos, bis ein 
ſchlauer Gerichtsdiener auf den Gedanken kam, 
ſich von einer Zeugin, die im Flur auf einen ſpä⸗ 
teren Verhandlungstermin wartete, einen Hut 
auszuborgen, den er dann im Triumph in den 
Gerichtsſaal brachte. Die Klägerin ſetzte den Hut 
auf, errötete leicht, als der Vorſitzende bemerkte: 
„Er ſteht Ihnen gut eigentlich ſollten Sie immer 
einen Hut tragen“. Dann konnte die Verhandlung 
beginnen. 


Im jugendlichen Uebermut 

tödlich verunglückt 

i Groß Strehlitz, 5. Oktober. 
Mehrere Kinder aus der Gemeinde Oberwitz 
vergnügten ſich damit, aus einem nach dem Do⸗ 
minium fahrenden Erntewagen mit Mais 
Maiskolben herauszuziehen. Die drei⸗ 
jährige Schweda kam dabei zu Fall, und das eine 
Hinterrad ging ihr über den Kopf. Der 


worden. 


Durch kochende Milch tödlich verbrüht 
Groß Strehlitz, 5. Oktober. 

In Himmelwitz wurde ein 1%jähriges 
Kind durch kochende Milch fo ſchwer ver- 
brüht, daß es bald darauf unter gräßlichen 
Schmerzen verſtar b. Der ältere Bruder des 
Kindes hatte den Milchtopf auf dem Fenſterbrett 
umgeſtoßen. 


22 Fahre Gefängnis 
für einen Ueberfall 


Tarnowitz, 5 Oktober. 
Drei Banditen, die vor Anger Beit einc 
ar an in ihrer en überfal 


en, mit dem 
evolver bedroht, Bargeld und Garderobe geraubt 


Grunditüdsvertehr 


Ein Geschäfts- und Zinshaus 


weg. and. Unternehm. bei 10 000—12 000 Mk. 


Fleiſcher. Schöner Laden, Wohnung 
vorhd. Ang. u. Gl. 6895 a. d. G. d. 8 


Hausgrundstück, 


Garten u. freiwerdender 56-Bimmer-Woh- 
nung zu kaufen geſucht. Ange mit ge: 
naueften Angaben unter Gl. 6896 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz erbet Schöne, 


Trockene Lagerräum 


geruchfreier Ware auf die Dauer 
von 34 Monaten geſucht. Eil 
angebote unter B. 410 an die 


Mädchenk., 


u. Küche od. gr. Zimm. : 

mit Kagel. vor. ge. Hein. Geldschrank 
Zuſchr. unter B. 2924 zu kaufen gef. Preiss 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


vermieten. 


Vermietung zu vermieten eine gr., 


Eine ſchöne 
4. Zimmer- 
Angabe. fofort zu verkaufen. Paſſend für Wohnung, 
e u, 7 Hochptr., Wilhelmsplatz 
„ WGler we und eine 


3-Zimmer-Wohnung 2-Zimmer- 


; 47; IGabelsbergerſtr., bald[ Wohnung 
in guter Wohnlage von Gleiwitz, mit billigt zu vermieten.“ im 4. Stock im Part- 


Baumſtr. Ry ba, Bth.] viertel, Nähe Bahn 


A- Zimmer- 


Wohnung 

mit Bad u. all. Beig., 
Miete 72,60 Mark, ab 
1. Novbr, zu vermiet. 
zur Einlagerung ſauberer und Angeb. erb. u. B. 2826 


a. d. G. d. Ztg. Bth. versilberte Bestecke 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen Zwel schöne 
[4 
8 rer F 
Balk., Entree, Bad u. 
parknähe für 1. 11. \ 


angebote unt. B. 2320 Bth., Ludendorffſtr. 10, 
a. d. G. d. tg. Bth. 1. Etg., Tel. 4055/4874. 


Wenn man in Afrika Löwen jagen will 


Paris. Seit einiger Zeit beobachtete die 
Polizei das Treiben von zwei Männern, Pierre 
Sizalon und Henri Roji é, Die fih ſtark ver- 
dächtig gemacht hatten, einen Schwindelbetrieb 
u unterhalten. Unterſuchungen ergaben, daß 
ie beiden in der Tat einen ganz großen Coup 
gemacht hatten, mit deſſen Hilfe fie den ber- 
ſchiedenſten unternehmungsluſtigen Leuten hohe 
Geldſummen aus der Taſche zu locken verſtan⸗ 
den, insgeſamt etwa eine Million Francs. 
Vergangenen Juni hatte Roſſé ein großes elegan⸗ 
tes Stockwerk mit zehn Zimmern gemietet (die 


Miete wurde nebenbei nie bezahlt) das zum 
Sitz einer großen Reiſegeſellſchaft aus- 
erkoren wurde, die Löwen und Tigerjagden 


in Afrika veranſtaltete. Die Räume waren mit 
allererſtem Luxus ausgeſtattet (alles auf Pump). 
Unzählige Angeſtellte, die nie Gehalt beziehen 
ſollten, liefen herum, und der „Herr Direk⸗ 
tor“ machte liebenswürdige Konverſation mit den 
nachfragenden Reiſeluſtigen und ſchilderte ihnen 
die afrikaniſchen e jo verlockend, daß fie 
mit größtem e die 
Speſenvorſchüſſe in bar auf den Tiſch legten. 


Hunderte von Menſchen, Franzoſen 
und Ausländer, wurden ſo betrogen. 
bis die Polizei den beiden „Chefs“ der Jagd- 


geſellſchaft jetzt das Handwerk legte. Ihr gelang 
es aber nur den einen der beiden Betrüger zu 
jaffen; Henri Roſſé, anſcheinend dem ſchlaueren 
von beiden, iſt es gelungen, in die Schweiz zu ent: 
kommen. Wie das Gericht jeſtſtellt, find beide 
ſchon an die zehnmal wegen Betruges und Dieb 
ſtahls vorbeſtraft. Roſſe ſcheint in der Schweiz 
ſchon wieder an der Arbeit zu ſein. Die Polizei 
ift auf der Suche nach ihm, aber noch gelang es 
ihr nicht, ihn zu faſſen. 


Redakteur 8 ch ray 


abermals nerurteilt 


Rybnik, 5. Oktober. 
Der frühere verantwortliche Redakteur der 
„Kattowitzer Zeitung“, Hubert Schray, 
hatte ſich vor dem hieſigen Gericht kegen eines 
Artikels zu verantworten, in dem zwei beim 
Rybniker Arbeitsamt beſchäftigte Beamte bt’ Huls 
digt wurden, für die Arbeitsloſen beſtimmte Gel- 
der veruntreut zu haben. Redakteur Schrayv fo- 
wie die verantwortlichen Redakteure des „Rybniker 
Anzeigers“ und der „Polonia“, die ſich wegen der 
gleichen Beſchuldigung zu verantworten hatten, 
wurden zu je 150 Zloty Geidſtrafe und 

zur Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. 
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hatten, wurden vom hieſigen Kreisgericht zu ins⸗ 
geſamt 22 Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilt, der eine zu ſechs, die beiden anderen zu je 
acht Jahren. 


Eishocken⸗Meiſterſchaft in Berlin 


Der Deutſche Eislaufverband trägt 
ſich mit dem Gedanken, die Meiſterſchaftskämpfe 
im Eishockey auf der neu zu erſtellenden reis 
luft⸗Kunſteisbahn im Berliner Friedrichs⸗ 
hain zur Durchführung zu bringen. Dieſe Abſicht 
wird ſich um ſo leichter verwirklichen laſſen, als 
ein Austragungsort für dieſe Spiele endgültig 
noch nicht feſtſtand. Die neue Anlage wird au- 
nächſt in einer Größe von 60 X 40 Meter erſtehen 
und ſoll bis zum 15. Dezember fertiggeſtellt ſein. 
Später will man die Bahn auf 100 & 40 Meter 
ausbauen. 


g Minuten kochen, nicht nur überbrühen .. In 
jedem Kathreiner⸗ Körnchen ſteckt innen ein 
dicker kaffeebrauner Kern aus glitzerndem Röftmalz- 
zucker — der Röſtmalzkern, wie man jagt. Dieſer Röſt⸗ 
malzzucker löſt ſich im Waſſer auf, wenn der „Kath; 
reiner“ richtig — volle 3 Minuten lang! — durd. 
gekocht wird. Das gibt dann das Volle, das Vol! 
mundige, das ſich fo gut mit den anderen fein- 
bittern Aromaſtoffen des Kathreiner verbindet. Das 
ibt dann den guten Geſchmack. Der Röſtmalz 
ern, der machts ... der Gehalt machts! 


— — (—ęV—tlä— — 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


25 Stühle, 


fonnige, geräumige faſt neu, mod. Form, 
3-Zimmer- |; Keſtaurantbetr. bil- 


Wohnung ligſt zu verkaufen. Zu 

n e J 5 beſichtigen bei 

all. Beigel, im 3. Stock, è 

u. eine eben folche Fa. © Werfft, Bth., 
Hohenzollernſtraße 8. 


Für ſofort od. ſpäter 


und Stadt. 300 Mark 
Sn Ea 2 Pe t. 

n „080 ip 9. e 
VORNE: Kehr Sicherheit vor 
handen. Vermittl. ver- 
beten. Angeb. erbeten 
unter B. 2319 an dit 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


a 7 — Tonrohre um 
he. schriftl. Har. Tunlkrippen 


ganz bedeut. unt. Preis > 

in Stadt“ für 185,— NM. (evtl, liefert billigſt 

1 gaei aoib.) una Richardihmann 
. | Ratibor, 


fr. erb. u. A. b. 590 
8 ©. 5 gig. Bth.] Oderſtraße 22. 


jonnig 


Bertäuje 


Hochwertige, T2teilige 
100 gr schwer 


100er Silberaufl., mit 


R. Burtz 


verlangten 


I S 
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10 Jahre 
Lehrer⸗Geſangverein Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 5. Oktober. 
Als der Königshütter Lehrer -Ge⸗ 
ſangverein vor 10 Jahren aufgelöſt werden 
mußte, ſollte der zu gründende Lehrer⸗ 1 
ein Gleiwitz fem rbe übernehmen. In der 


jugendliche Völkchen war ein aufnahmefreudiges 

ublitum, Bei 18 verſchiedenen e 7 
feſtlichen Anläſſen verſagte der Verein ſeine Mit⸗ 
wirkung nicht. Ein ſchöner Liederkranz umrahmte 
Reden und Darbietungen. Den Rei en mögen die 
19 muſikaliſchen Vortragsabende beſchließen, die 
den Hörern tiefe Eindrücke vermittelten. 

Kriſenzeit und Deflation, Notverordnungen und 

Sparmaßnahmen gingen auch an dem Lehrer- 
Geſangverein nicht ſpurlos „borüber. Das 
Tätigkeitsfeld mußte eingeſchränkt 
werden, da, wie bei vielen Vereinen, zur Auffüh⸗ 
rung großer Werke die finanzielle Grundlage nicht 
mehr geſchaffen werden konnte. Aber Gh in be⸗ 
ſcheidenerem ig wird der Lehrer⸗Geſangver⸗ 
ein mutig fortfahren, deutſche Muſik und deutſchen 
Sang liebevoll zu pflegen und gerade in ſchwerer 

eit die Quellen ſeeliſcher Erquickung nicht ver⸗ 
ſiegen zu laſſen. 


Gründungsverſammlung am 27. 9. 1922, von Leh⸗ 
rer Wiechulla einberufen, erſtand der neue 
Verein. Dank der zielbewußten A e 
Leitung ſeines Chormeiſters, Muſikdirektors 
Franz Kauf, dank der tatkräftigen Führung durch 
ſeine Vorſitzenden (zuerſt Rektor Glatter, jetzt 
Studienrat Dr Rof het), aber auch dank der 
treuen Gefolgſchaft und Opferwilligkeit ſeiner 
Mitglieder hat ſich der Lehrer-Geſangverein zu 
einem Muſikfaktor entwickelt, der dem heimiſchen 
Muſikleben manchen Impuls verlieh und ſeiner 
lauſchenden Gemeinde weihevolle Stunden 
bereitete. 

So zeigt auch der Rückblick zeige Arbeit auf, 
die fih in 76 mufikaliſchen Veranſtal⸗ 
tungen und Mitwirkungen offenbart. Einige 
von dieſen Aufführungen zogen über die Schle⸗ 
ſiſchen Sender ins Reich. Von ganz beſon⸗ liche 
derem Ausmaße war die Geſtaltung der „Mat- 
thäus⸗Paſſion“, da außer Orcheſter noch 
zwei Königshütter Geſangvereine und ein Kinder⸗ h 
chor unit waren, ſodaß rund 450 Mitwirkende 
der Aufführung zum Siege verhalfen. Die ſch 
11 A-cappella-Songerte ſchöpften vornehmlich aus 
dem Quell des deutihen Volksliedes 
das im Verein liebevolle Pflege genießt; doch au 
Madrigale und Chorballaden fanden im Pro- 
ren gebührende Berückſichtigung. Dieſe Perlen 

eutſchen Volksgutes wurden durch 5 Qand- 
konzerte weiter ins Volk getragen. Um and) des Vereins ſtatt. Es kommen Werke oberſchleſi⸗ 
die ältere Schuljugend mit den Schönheiten | iher Komponiſten z. T. in Uraufführungen zu 
ar Mie des dia ring zu machen . ein, wei aea ein neues großes Werk von 

e utſchen Liedes anzuregen, wurden | Fran auf, zu dem Hermann Falk den Text 
4 Konzerte für Schulkinder veranſtaltet. Das geliefert hat. 2 * y e 


Wie groß iſt Oberſchleſien? 


Ratibor, 5. Oktober. W 

Eine neuere Berechnung des Flächen ⸗ Fi rei f 

à r i zen Tätigkeitsbericht, nach dem beſonders er- 
inhalts der Provinz Oberſchleſien hat er- wähnen ih, daß — A R 


Feiern und 


Am 12. November findet ein Feftfonzert|(T 


$portnachichten 


und die B-Rlaffe-Gaumeifterfhaft. Kreuge 
bang dat 7: 1 Punkte und ein Torverhältnis von 


Badiicher Joppelſieg 


Weſtdeutſche Pokalelf 
geändert 


Die weſtdeutſche Fußball⸗Mannſchaft für das 
Vorrundenſpiel um den DF B.⸗Pokal am Sonntag į e. 
in BA 1 Re pite ani ee n AR Beim Deutſchen Zuverläſſigkeitsflug 
werden. 3 linker Verteidiger ſpielt Zajonz Mit dem ſoeben beendeten Deutſchen 8 
(Schalke 04) an Stelle von Krabbe und für Starke läſſigkeitsflug ift eine der bedeutendſten flugſport⸗ 
posten 5 rajta (Alteneſſen) den Mittelläufer- lichen Veranſtaltungen des Jahres zu Ende ges 
oſten ein. 8 gangen. Nicht weniger als 100 Sportflugzeuge 

Beim Südoſten iſt für den am Sonntag mit über 1400 Führern und Ortern waren an 
berunglüdten, rechten Verteidiger Wopdt der dieſem Wettbewerb beteiligt, der am 11. und 18. 
Bf Ber Schleſinger eingeſtellt worden. September, 1. und 2. Oktober ausgetragen wurde. 


Eine beſonders wichtige Aufgabe für die Flugzeug⸗ 
Gleiwitzer Ninger beſatzungen, die ſich mehrmals ablöſten, beſtand 
Aa in = > . geei 192 
uggelande ausfindig zu machen. 
in Tschechien geſchlagen Eine erfolgreiche derartige Erkundung wurde mit 
Die Ringermannſchaft des SC. Heros 03 beſonderen Gutpunkten bewertet. Annähernd 200 
Gleiwitz wurde in der Tſchechoſlowakei zweimal | kleine und kleinſte Notlandeplätze wurden fo ents 
geſchlagen. Es gab in den meiſten Fällen nur deckt“. Durch dieſe Art der Austragung bekam 
ganz knappe Punktſiege. Die Gleiwitzer ernteten vor allem die Landbevölkerung Gelegen- 
für ihr faires und tapferes Verhalten reichen heit, unſeren Fliegernachwuchs zu begrüßen, ſo 
Beifall. Die befte Leiſtung vollbrachte der Glei- daß man von der Veranſtaltung einen neuen ſtar⸗ 
witzer Bantamgewichtler Pe reh mit zwei ken Auftrieb für die Luftſportbewegung in Deutſch⸗ 
Schulterſiegen. Hervorzuheben ift die Gaſtfreund⸗ land erhoffen darf. Die Prüfung endete mit einem 
ſchaft des Olmützer und Proßnitzer Vereins, die Doppelerfolge des Ba diſch⸗ Pfälziſchen 
alle Erwartungen übertraf. Das Treffen in Ol⸗ Luftfahrtvereins Mannheim, der für 
mütz verlief wie folgt: Im Bantamgewicht legte zwei Maſchinen mit 340 bezw. 331 Punkten die 
Peretzki Loubal (Tſchechen) in 9 Minuten auf een rg Pe erhielt und fo die beiden 
die Schultern. Einen harten Kampf gab es im erſten Plätze beſetzte. Den dritten Platz er. 
Federgewicht zwiſchen Glowka und Neteſalſoberten ſich die ngeftellten der Deutſchen Vere 
ſchechen). Nach 14 Minuten ſiegte der Tſcheche[ſuchsanſtalt für Luftfahrt Berlin-Adlershof mit 
durch Aufreißer aus der Hocke Ebenfalls beſiegt 310 Punkten. Dann folgen auf den nächſten 
wurde Modlich von Uhlich (Tschechen in 16 Mi- Plätzen Akaflieg-Halle mit 308 P., Luftfahrt- 
nuten durch Abfangen eines Hüftſchwunges. Eine Verein Eſſen mit 287 P., Burſchenſchafter⸗Aka⸗ 
Niederlage mußte im Weltergewicht der Gleiwitzer flieg Böblingen mit 283 P., Leichtflugzeugklub 
Rajowitz hinnehmen, der gegen Nowak nach München und Leipziger Verein für Luftfahrt mit 
unkten verlor. Dagegen ſiegte der Gleiwitzer | je 280 P., Aeroclub Hamburg mit 263 P. und 
iſſchel im Mittelgewicht in 8% Minuten ent- Akaflieg Aachen mit 248 Punkten. 


ſcheidend gegen Hlawatty. Im Halbſchwergewicht f 
Wieder Tiſchtennis 


verlor Baniſch Gleiwitz gegen Hrzyk (Ti ehen). 

Den Schwergewichtskampf gewann Kabiſch 
Oberſchleſiſcher Verbandstag in Gleiwitz 
Die herbſtliche Stimmung fordert die An» 
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Gleiwitz durch Abfangen eines Aushebers nach 
12 Minuten gegen den 200 Pfund ſchweren 
Piſzolka. 


geben, daß die bisherigen Berechnungen um 696 gefährdete Kinder vom Verein 3% Monate be- B re wicht. Sieger ee i Eee: bend cee von een e mi 
Hektar zu niedrig waren. Oberſchleſien hat eine | trent und gepflegt worden find und daß bei dieſen[ Bantamgewicht: 9 í [machen. Man wird jetzt wieder das Miniature 


Fläche von 971 376 Hektar gegenüber 1323 246,66 un F „ . 

Hektar vor den beiden Teilungen. Der Unterſchied jab bat fne 3 Jahr eine 1 

erklärt ſich aber zum Teil auch aus den im Laufe] Mä 

des Jahres vorgenommenen Gren zblerichti⸗ 

gungen. Der Flächengröße nach ift die Pro- S 

vinz Oberſchleſien die zweitkleinſte Provinz 

vor der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. 

N Bon. ber, Sch t ide werben 646447 8 

Hektar landwir aftlich genutzt, währen 8 ` , ! 
st n ent-] meinſamen Kaffeetafel erfreute eine Filmborfüi 

fallen i a ur 5 ORR ae unfulfibierte rung Hochlandſymphonje und ein Gindenburg- 

Moorflächen und die Flächen des fonftigen Ded- film die Anweſenden. 

und Unlandes entfallen. Zum Vergleich fei anges O an In 

führt, daß das eigentliche Montanrevier vor der 

Teilung 3850 Hektar umfaßte. Als eigentliches, 25 Jahre im Dienſt der Jugend. Haupt- 

lehrer und Amtsvorſteher Malornp ein Birko- 


Ackerland find 550 733 Hektar verwandt. 
8 4 > konnte fein 25jähriges Dienſtjubiläum be- 


Lob ch f h * Bereicherung des Städtiſchen Muſeums. In 


3 rü J t di b lt iaſten. 
* Beſtandene unse: Dr Marx, ein Sohn f spon e ben, alten Biaften 
0 


3 r turmes wiederholt eine Aenderung erfahren. Bei 
des Bauerngutsbeſitzers J., Marx, Schönau, hat | den egen wärtigen Abbruchsarbeſten u Spitze 
die Prüfung als Studienaſſeſſor mit 


des Turmes wurden verſchieden fu- 
„Gut“ beſtanden. Marx, ein Sohn der lach eDi 


en. E. mente wie Zeitungen, Theater- und Stadt⸗ 
Bauerngutsbeſitzerin H. Marx, Schönau, beſtand pläne aus früheren Zeiten gefunden, die eine recht 
am Technikum in Ilmenau (Thür.] das Examen 


intereſſante Berei ädtif — 
als Flugzeug- und Maſchinenbau⸗Ingenieur. e reicherung des Städtiſchen Mu 


leiwitz. eee Pant: 

3elter- 

gewicht: Pun HERR, w en Rajowitz, 
9 5 


Banifch, 

Im Schwergewicht es eine Fehl- 

entſcheidung. ER SI 1918 5 85 
eſtim 


Tid -D 
aln mib era ſchechen einen Pu 


Es ift in Ausſicht genommen, die hervorragen⸗ 
den tſchechiſchen Ringer zu einem Treffen nach 
Gleiwitz einzuladen. 


Koska auf dem Abſtiege 


Am Dienstag fanden in der Reichshalle Kat⸗ 
eig e ſtatt, an denen auch deut⸗ 
jie ämpfer teilnahmen. Im Bantamgewicht 5. 
iel der Berliner Hennig, der nach einem iHd- 
nen Kampf den harten Lipiner Kokott hoch aus- 
punktete, am beſten. Im Weltergewicht verlor der 
Berliner Peter gegen den Polniſchen Meiſter 
Goworek nur knapp nach Punkten. Woi 
czyk ſchlug in derſelben Klaſſe den Myslowitzer 
Bara, der einen ſehr ſchlechten, Tag hatte, t. 9. 
Im Schwergewicht verlor Koska, ehemals Glei⸗ 
witz, jetzt Kattowitz, gegen chen Kan ⸗ 
tor klar nach Punkten. 


Berufsboxer in Breslau 
Für den 7. Oktober iſt in Breslau eine 
„[Profeſſionalveranſtaltung geplant, bei der 
cho lz, Breslau, gegen Felten, Dresden, und 
Czichos, Breslau, gegen Seidel, Prag, an- 
treten ſollen. 


Körnigs Rolle in Los Angeles 


Der Charlottenburger Sprinter Körnig, 
der in anmaßender Weiſe im „Namen der Mi- 
tiven“ eine Reihe von Angriffen gegen den 


Nach einer 5. 


ſeums darſtellen. 


Krouzburg 


Lommel begeiſtert. Vor ausverkauftem 
Haufe gab hier der bekannte Rundfunkkomiker 
Lommel einen Bunten Abend, der bei den 

uhörern wahre Begeiſterung auslöſte. Seine 

ätzchen mit dem Paul und der Pauline Neuge- 
bauer riefen wahre Lachſtürme hervor. Seine 
Sendungen von Welle Runxendorf 0,5 ernteten ſu 
rieſigen Beifall. Das Kreuzburger Publikum 
möchte Lommel gern noch einmal hören, aber 
dann im Wera damit nicht ſo viele Zu⸗ 


5 x : 941 5 Rb.» 
hörer umkehren müſſen, wie es bei feinem letzten | Betr Affiſt. Winkler Breslau—Schoffſchütz und Fir. 


Gaſtſpiel geſchehen iſt. Lus Sezepanowitz—Wernersdorf, die Weichenw. Gol Reichsſportlehrer Wai her richtete, hat in Los 

In den dauernden Ruheſtand find verſetz: Nb.. | Angeles eine wenig imponierende Rolle geſpielt. 

Ro ſonborg Amim. Drosda u, 1 Ne lei. o pa M a Pe yia e in 

i : er, Gleiwitz, Rb.⸗Sekr. Kö ärte, hat Körnig i ma "Meter- 

ga De Sahne . Sheng nier ee und Keine! Beuthen, Staffel ganze 8 Meter ved e Der 

i das hieſi eri $ š demnächſt erſcheinende Film wird, wie Waiger 
Bor berfebt 1 ea e n erklärte, den Beweis erbringen. 


Neue Grieben nach dem Süden: „Meran“ (Od. 70, SpV. 1911 Kreuzburg B-Rlaffe-Gaumeifter 
1932, Preis 1,35 Mark). Die neue (11.) Auflage bringt Im letzten und entſcheidenden Spiel bezwang 
neben einer 8 ichen Schilderung des Kurortes die 2. Mannſchaft der Sp. ⸗V. 1911 Kreuz 

$ 2 ; 


e a e e e Kindenburg, burg die gleiche von Sp. V. Rofenberg mit 3:2 


gebung. Ob wir ſie zu pug oder im Auto, mit Muße 
oder mit Beſchränkung auf die weſentlichen Schönheiten 
kennen lernen wollen: wir werden ſtets von dieſem klei. 
nen Griebenband ſachkundig beraten. — „Genua mit 
Perle Nervi, Sta. Margherita, Rapallo“ (Bd. 175, 1932, 

reis 1,50 Mark). Der Band ift ein erweiterter Ause 
zug aus dem Geſamtführer durch die „Riviera“ 
ua 6 Mark) und wird von denjenigen Beſuchern der 

iviers bevorzugt werden, die für ihren Aufenthalt 
einen der in der Nähe von Genua gelegenen Kurort ge» 
wählt haben. Im Mittelpunkt der Beſchreibung ſteht 
Genua, die erſte Handels. und Hafenſtadt Italiens, 
wegen ſeiner ſchönen Lage, ſeiner reichen Kunſtſchätze 
und feiner prächtigen Paläſte „la Superba“ genannt, 


Einbeziehung der Hauszinsſteuer 


in das Steuergutſcheinverfahren 

Der Reichsverband des deutſchen Hand- 
werks hatte bei dem Reichskanzler beantragt, die 
Hauszinsſteuer in das Steuergutſcheinverfahren 
einzubeziehen. Auf dieſen Antrag hat der Reichs- 
kanzler nunmehr mitteilen laſſen, daß die Frage 
der Einbeziehung der Gebäudeentſchuldungs⸗ 


witz, die Oberweichenw. S ba atolla, Patiğin, $u d 


Weichenw. i. W. Scharf, Hindenburg, die Zugſchaffn. 
Lipinſki I, Kreuzburg, Wyſtron, Gleiwitz, So 


i tadt ſchließt fih eine Charat: ‚ti > $ , 5 
— en ta ir el der 5 na, Gleiwitz, Kotula, Oppeln, Zuber, Peiskret⸗ ſteuer in das Steuergutſcheinverfahren bereits ein- 
ſchen Riviera, die durch ihr mildes Klima und ihre fub» ſcham, Michal i, Peiskretſchaem, und Kubiſtin, gehend geprüft worden ſei. Schwierigkeiten er- 


tropiſche Vegetation Weltruf erlangt haben: das „grüne“ hon 5 Kulanz ich. 
Pe 911 mit feinen een ra Landſitz der „aäben ſich durch die in Eigen er 
Genueſer Adelsfamilien, das von Deutſchen bevorzugt ſcharzowſki, Bauerwitz, und 8 b, erfolgte Ablöſuna er Hauszin ſteuer 
beſuchte, von Genug leicht zu erreichende Nervi, be. Amtegeh, Schwientek, Kreuzburg, Bahnhofsihaffn. ſowie auch durch die Verſchiedenartigkeit der Be⸗ 
rühmt durch feine in den Fels gesprengte ſtaubfreie[ Hanzlik, Hindenburg, Ladeſchaffn. W „ſtimmungen über die Hauszinsſteuer in den ein- 
en 1 1 n ei e a D roid A PO, Raa hata zelnen Ländern. Gleichwohl fei der Antrag Win 
einer Bucht bes Golfs von Rapallo: gelegen, und ſchließ. : 3 it.] Reichsfinanzminiſterium zugeſtellt worden, um die 
i k, Bankau, Bahnw. Pientka, Groß Strehlitz. Peichsfinanz € den. 

Aa sfchlage. — 5 en e ee d ir ee ee een ; 125 Angelegenheit nochmals zu prüfen und weiter zu 
den Land bequem und billig geſtalten wird. verfolgen. 


Hans Fabian die Verf 


Tennis⸗Racket ergreifen und daheim auf grünen 
Spieltiſchen dem Tiſchtennisſpiel nach- 
gehen. 

Das Zeichen zur Saiſoneröffnung gab am 
Sonntag der Oberſchleſiſche Fiſchten⸗ 
nis verband in feiner im Evangeliſchen Bere 
einshaus in Gleiwitz abgehaltenen Generalver- 
selig: An Stelle des verhinderten 1. Bore 
itzenden Koſecki, Gleiwitz, leitete der 1. Schrift- 

erſammlung. Der Ge- 
chäftsbericht und Kaſſenbericht übermittelte eine 
Ueberſicht der Geſchäftslage des Verbandes. Be⸗ 
ſonders Fee iſt es, daß dem Verbande jetzt 
dreizehn Vereine angehören, was für eine große 
Verbreitung des Tiſchtennis in Oberſchleſien 
ſpricht. ach einigen Satzungsänderungen be⸗ 
ſchloß man eine Jahresbeitragserhöhung für die 
einzelnen Vereine. Ferner miert fünftig bei ben 
Stadt- und Oberſchleſiſchen Meiſterſchaften Nicht- 
Verbandsmitglieder — einige Verbände find aus. 
hip: — erhöhtes Startgeld g len. 
on den Verbandsturnieren wurde dem 1. C. 
Hindenburg die Stadtmeiſterſchaften, der 
Tiſchtennisabteilung von Wartburg Glei⸗ 
witz die Oberſchleſſchen Meiſterſchaften und dem 
T TC. Grün Weiß Gleiwitz die Glei- 
witzer Stadtmeiſterſchaften übertragen. Die Schle- 
ſiſchen Meiſterſchaften werden wieder in Bene 
then, das in den letzten Jahren bei der Bere 
gebung großer Turniere berückſichtigt wurde, ang- 
gelpieit, Der traditionelle Repräſenkativkampf mit 
ittelſchleſien 681. diesmal in Breslau ſtatt. 
Nachdem man dem alten Vorſtand Entlaſtung er» 
teilt und die Neuwahl des 1. Vorſitzenden für 
einen ſpäteren Termin angeſetzt hatte, wurde zum 
geſchäftsführenden Vorſitzenden H. Fabian und 
zum Kaſſierer K. Kallmann gewählt. © d n e ie 
der, Fiegler und ler bilden den Spiel 
ausſchuß. Mit den Punkteſpielen um die Ober⸗ 
ſchleſiſche Mannſchaftsmeiſterſchaft wird im näch⸗ 
ſten Monat begonnen. 


Weltrekord in der Damen⸗Staffel 

Auf dem Platz des Wiener Athletik⸗Sport⸗ 
Clubs im Prater fand unter offizieller Kontrolle 
ein Weltrekordverſuch in der Damenſtaffel über 
Imal 800 Meter ſtatt, der von beſtem Erfolge bes 
gleitet war. Die Damen Kohlbach, Degen und 
Puchberger vom Wiener AF. verbeſſerten ihre 
eigene, erſt am 28. Augujt in Wien aufgeſtellte 
Weltbeſtleiſtung von 7:47,4 um faſt zwei Sekun⸗ 
den auf 745,6. 


| uch s, Kaudrzin, die Betr. Aſſiſt . nn 
Schwientek, Sosnitz., Wiſchniowſki, Beuthen, 
Waletzko, Ludwigsglück und Dreßler, G 


Stahlhelmſtreit in Ottmachau 


vor dem Sondergericht 

Neiße, 5. Oktober. 
Das Neißer Sondergericht verurteilte 
wegen Landfriedensbruchs nach einſtündiger Be- 
ratung den Arbeiter Erich Krüger zu vier Mos 
naten Gefängnis, den Maſchiniſten Paul Wint 
ler und den Arbeiter Joſef Klein zu je drei 
Monaten Gefängnis, während der Kaufmann Jo» 
ſef Langer mangels Beweiſes freigeſprochen 
wurde. Die Verurteilung erfolgte wegen der Vor⸗ 
fälle in der Nacht nach dem Wahltage in Ott 
mach au, wo es zu einem Geplänkel mit Stahl- 

helmleuten gekommen war. i 


Waſſerſtünde am & Ottober: 

Ratibor 0,70 Meter, Coſel 0,81 Meter, Op ⸗ 

è eln 2,14 Meter, Tauchtiefe 0,78 Meter, Waſſer⸗ 
emperatur 12,50, Lufttemperatur -+ 70, 


= 


Abfuhr der Nepublilaniſchen i 
Beichiwerdeitelle i 


In der Gewalt chineſiſcher Banditen 


. Wie ber Vorwärts mitteilt, hat die ſogenannte = 
Gin Wirklichleit gewordener Film / Bon unſerem Londoner Vertreter George Popoff e bes enen den Sale deren port 8 
3 A „ 5 772 
Die Senſation des Tages in England ift zur Satz, den ein früherer britiſcher Aubenminifter, die junge Mrs. Pawley und ibr Begleiter ſich[tiſche Haltung ihr nicht gefällt, im großen 
Den die abenteuerliche Entführung von zweiſ Lord Balmeriton im Jahre 1850 „über den] im Lager der Banditen befanden. betreibt, bei einer neuerlichen Anzeige vom * 
F ee e 4 e Sans rt Staatsangehöriger in der Welt. Die Heiden“, fante der Mafu, „werden in Reichsfinanzminiſter von Kroſigk die Mittei- 2 
gen Dame, Mrs. Muriel Pawley und eines Ein g I 2 lei einem Dorf, etwa 80 Meilen nördlich von New- lung erhalten, 1 „bei N A gene . 
ebenſo alten Angeſtellten der „Aſiatic Petroleum alkig 1 „ 8 hang gefangen gehalten. Sie leben in einer egen unzuberläffiger po itüücher, etätigung der 3 
Company“, namens Charles Corkran. In Bun pen pete en en BA ale Lebmbütte in entſetzlich unhygieniſchen Ver- Name der Perſon, auf deren Wahrnehmung die a 
dieſer Geſchichte find alle Elemente eines ame- une und der mächtige Armjdältnifien. Während des Tages dürfen fie fi | Anzeige beruht, angegeben werden müſſe: andern, Š 
rikaniſchen Senſgtionsfilmes enthalten: am Nach⸗ aalan 62 iin überallhin begleiten und etwas bewegen. Doch nachts werden ihnen die falls ſei auf die Anzeige nichts zu veranlaſſen. 
Bang des 6. 5 ritt AA ke K. ihn ſtets gegen jede Ungerechtigkeit und Hände und Füße gefeſſelt und an Blöcke feſt⸗ Der Vorwärts iſt darüber empört. In allen $ 
ee Dir. Daten, ic Lmbill beſchüben werben!” gebunden. Die Aermſten können fih dann kaum] Kreiſen, die auf bie Integrität des deutſchen 2 


Beamtentums und Achtung vor dem Beamteneid 
Wert legen, wird Genugtuung herrſchen über z 
dieſen entſchiedenen Erlaß des Reichsfinanz⸗ 9 
miniſteriums. In früheren Fällen, wo zu Un⸗ 2 
recht angegriffene Beamte die Gegenüberſtel⸗ 

lung mit den Denunzianten gefordert hatten, 5 
hatte die Beſchwerdeſtelle ſich geweigert, ihren 
Gewährsmann zu nennen. Die Entſcheidung des 
Reichsfinanzminiſters liegt im Sinn einer ſau⸗ 

beren überparteilichen Beamtenpoli- 

tik. Wir hoffen, daß das Land Preußen mit 

der „Beſchwerdeſtelle“ ebenſo verfahren möge, wie 

das der Reichsfinanzminiſter erfreulicherweiſe ge- 

tan hat. = 
BFE Acc REIFE 


führt hätten, um Japan „Schwierigkeiten AR 
mit den Mächten“ zu bereiten. T 


Den Verwandten der beiden Entführten ift es f 
natürlich herzlich gleichgültia, wen die Schuld 2 
für das begangene Verbrechen trifft — die Japa- 7 
ner oder die Chineſen. Ihnen kommt es vor allem p- 
darauf an, die beiden freizubekommen. E 
Zu dieſem Zweck find die japaniſchen Behörden = 
bon engliſcher Seite gebeten worden, den Bandi- 75 
ten völlige Immunität zuzuſichern, falls ſie die 
Gefangenen freigeben. Desgleichen ift ein manb- 
ſchuriſcher General, der bekannte Wan g-T ien 
Tſcheng mit der Führung der Verhandlungen 
beauftragt worden. Er bat zunächſt damit be- 
gonnen, überall in der Mandſchurei Ver ⸗ 
wandte der Banditen aufzugreifen 
und gedroht, dieſen ebenfalls die Ohren abau- 
ſchneiden, falls den Gefangenen auch nux ein 
Haar gekrümmt werden ſollte. Das ſind echt 
aſiatiſche Tſcheka⸗Methoden. Doch man muß an- 


, W : nehmen, daß der General feine Banditen kennt 
um bloß Mrs. Pawley und ihren ene lebend und daß er mit dieſen Verhandlungs methoden 
aus den Klauen der Banditen zu retten. Doch dieſe ſchließlich Erfolg baben wird 
weitgehende Hilfsbereitſchaft der engſſſchen Deiz| ſchbklic Eriola baben wird. 
| fentlichkeit, die natürlich raidh in der Mandſchureiſ Am Tage, da diefe Zeilen geſchrieben werden 

und im Lager der Banditen bekannt wurde. find Mrs. Pawley und Charles Corkran no 
bat die Räuberbande vorläufig in ihren irrſin-[nicht frei. Doch ganz England hofft zuverſicht⸗ 
nigen Forderungen nur beſtärkt und bat den japa-| lich, daß Mrs Nawlen bald zu ihrem langvern. 
IR En ce 

1 50 i eamte v una i i u oda“ gelangen werden. Und das 

Km Fu an meinen, teuren Mana, T meine) noh fhmwerer gemadt, Auberdem wird|Antorenhonorar, das fie bann beide von 

tet und, bitte, bitte, rettet uns aus dieſer Letteres noch durch die außerordentlich verwor⸗ der „Daily Mail“ für eine Artikelſerje, betitelt 

en tfeblichen Höltel“ rene politiſche Lage in der Mandschurei kompli⸗ „In der Gewalt chineſiſcher Banditen“, erhalten 

fe i ſchri eb ti BAR tert. Ja, es ift der Verdacht aufgekommen, dab | werden, das wird nicht von Pappe fein und wird 

wre: 3 n et 0 5 5 licher . a Pe Entführungsgeſchichte vielleicht anf po ihnen eine ſchöne Erholungsreiie, heim nach 

aich aber mit britisch rd am 8 a litiſche Motive zurückgeführt werden könnte: dear old England geſtatten, wo fie dann fider 

nicht perier ritiſcher Prägnanz. e Zu- in einem der letzten Briefe der Banditen, den] das Zugſtück ſämtlicher Teegeſellſchaften ſein 
ſchrift autet: Dr. Phillips erhielt und in dem die bekannten werden 

g Fee bern e een Se d an e ee 

efand ſi m 8 ein onder · 
erfüllt werden. Doch Muriel und ich affen f barer Zuſatz: l 


ben Mut o Fa e erio! Und der "Walls Japon die Menbiäntel ränmen 


Wisky-Soda, nfen werden, wenn i 
wir freitommen follten, der wird, hoffe ich, ſollte, werden die Gefangenen ohne jeafiches 
i 5 Löſegeld freigelaſſen werden ...“ 


5 inſchl. des britiſchen Konſuls von New- ein recht großer ſein. freigela 
a, ea fein Sterbenswörtchen von ſich. Der Bote, der, kaum in Newchang angelangt, Selbſt die japaniſchen Behörden hatten mehr⸗ 
cht uninformiert zeigte idh auch das Foreign] ſofort von amtlichen, in der Mandſchuxei anſäſſi⸗] mals angedeutet, daß die Banditen in Wirklich- 
ice zu London. Als Antwort auf dieſe Sndo- | gen britiſchen Korreſpondenten mit Fragen be- keit gar keine Banditen, ſondern — Agenten des 
fena der Behörden veröffentlichte der „Daily Er-| ſtürmt wurde, gab auch eine ausführliche © di l-| chineſiſchen Generals Ti han g9 ſue⸗Ljang 
preb” — ſtatt aller Kommentare — bloß einen derung des fürchterlichen Zuſtandes, in dem! wären und daß fie die beiden Briten bloß ent- 


Endlich, nachdem faſt 14 Tage in vollkomme⸗ rühren. Die Geſichter der beiden Gefangenen ſind 
ner nich made Be — 15 traf eines] von Moskitoſtichen und Kratzwunden faſt bis zur 
Tages bei Dr. Phillips in Newchang der gleich ⸗ Unkenntlichkeit entſtellt. Auf Mrs. Pawleys ge- 
zeitig mit den beiden Briten gefangen genommene fährdeten Körperzuſtand nehmen die Banditen 
chineſiſche Mafu ein und überbrachte zwei nicht die geringſte Rückſicht. Sie treiben mit den 

* — 1 einen von den Tanti eine nie Gefangenen allerhand rohe Scherze. Einmal bat 
ren von den Gefangenen ſelbſt. Die Banditen einer der Banditen fogar Mrs. Pawley, als fie 

[ 


teilten ihre Bedingungen zur Auslöſung f i f g 
der i : : merkwürdi ſich weigerte. ihren Verlobungsring herzugeben, 
Gefangenen mit. Diele waren merkwürdig nr ie eee ee 


und dreiſt. Sie verlangten: 


in der Umgebung von Newchang herum, eines 
kleinen mandſchuriſchen Städtchens, zu deſſen bri⸗ 


tiſcher Kolonie alle drei gehörten; hinter ihnen 


dem — zwei ſchwere Maſchinen⸗ 
gewehre und 500 000 dazugehörende Pa- 
tronen, 100000 Gewehre und 30.000 dazu 
N Patronen⸗Ladungen, 120 Mau 
erpiſtolen und 5000 Patronenladungen, 
100 goldene Ringe, 30 goldene Arm- T 
bandubren und fünf Ballen ſchwarzer 
Atlasſeide.“ 

Das Schreiben, daß dieſe Forderungen ent. 

u endete mit folgenden unmißverſtändlichen 

ätzen: 

„Die obengenannten Gegenttänbe müſſen 
uns innerhalb einer Woche zugeſtellt 
werden. Den Ort der Ablieferung wird der 
Mafu mitteilen. Sollten jedoch das Geld und 
die übrigen Sachen nicht zur ren 
Zeit eintreffen, ſo werden wir die Ohren 
der jungen ame und Corkrans ab- 
ſchneiden und den Verwandten als Mahnung 
. Falls dann nach weiteren zwei 

ohen das Geld noch immer nicht einlaufen 
follte, werden beide Gefangene getötet 
werden. Dieſes ift keine leere Drohung Wir 
ſind nie zartfühlend. Was wir ankündigen, 
das fübren wir aus ... Unterzeichnet: 
Hii Shan“ und „Geitien Chu⸗Sheng“. 
Mrs. Pawleys Brief war halb in bitterem 
Galgenhumor, halb in entſetzlicher Todesangſt 


gefeſſelt war, und mußte zähneknirſchend und 
machtlos zuſehen, wie die arme Frau vor ſeinen 
Augen gemartert wurde“ 


Nach Ankunft des Boten ereignete ſich wenige 
age darauf — wiederum ganz wie in einem 
Wild⸗Weſt⸗Film — eine zweite Sensation: auch 
einer der beiden Hunde, die mit Mrs. Pawley 
gefangen genommen wurden, fand ſich plötzlich in 
Newchang bei Dr. Phillips ein! Der Hund hie 
Rolph, war ein ſchöner großer Wolfshund, eine 
Art Rin⸗Tin⸗Tin und war viele Stunden lang, 
ohne Unterlaß durch die Steppe geraſt. Nun fta 
er vor Dr Phillips mit weit aus dem Munde 
hängender Zunge, wedelte aufgeregt mit dem 
Schweif, fab den Doktor mit flehenden Augen an 
und ſchien zu fagen: „Kommt, rettet meine Her: 
rin, aber ſchnell, ſchnell, ebe es zu ſpät wird!“ 

All die kinomäßigen, mit der Entführungs⸗ 
eſchichte verbundenen Einzelheiten, prompt nach 

England gedrahtet und in fetter Schrift auf der 
erſten Seite veröffentlicht, haben das engliſche 
Publikum förmlich zu Tränen gerührt. Der Ver- 
lag der „Daily Mail“ erklärte ſich bereit, vom 
verlangten dieneld 200 000 Mark zu zahlen. Eine 
Reihe von Privatleuten bot ebenfalls nrößere 
Summen an. Alles ſollte getan werden, 


ein Wirbelwind über die Steppe, zurück nach 
Newchang. Völlig außer Atem, doch heil und un⸗ 
verſehrt, langte Duncan Mackintoſh in Newchang 
an und berichtete dem Vater der jungen Mrs. 
Pawley, einem Dr Pbilios in haſtigen, abge- 
riſſenen Sätzen das Vorgefallene. Eine Handvoll 
mutiger funger Briten ſchwang ſich ſofort auf 
e und jante den Räubern nach. Es war 
aber ſchon zu ſpät. Die Banditen waren in un- 
bekannter Richtung entkommen. Und alle Nad- 
forſchungen ergaben nicht den geringſten An- 
baltspunkt über den Verbleib der Entführten . 
Die Nachricht vom Banditenſtreich von New- 
chang erregte, als ſie in England bekannt 
wurde, im ganzen Lande die größte Entrüstung 
und Aufregung. Der junge Charles Corkran er⸗ 


batte. Auch Mrs. Pawleys Vater, Dr. Phillips, 


und fih zur Zeit in zarten Umſtänden befand. 
Seibt d 


fs des Falles mit wildem Eifer an. Vor allem 
ie auf abenteuerliche 1 und Senſatio⸗ 
nen ſtets erpichten „Daily Mail und „Daily Er. 
preb bombardierten fofort ſämtliche in der 
zandſchurei vorhandenen japaniſchen, chineſiſchen 
und britiſchen Behörden mit telegraphiſchen An- 
janen über das Schickſal der Entführten. Selbit 
— Pu Di, der Exkaiſer von . und penen 
wärtige Scheinpräſident des 3 
F a ae 
mit dem Erſuchen, fi älli 
den Verbleib von Mrs. Teb Mr. 
Corkran zu kümmern. Indeſſen antwortet nie- 
mand auf all die beforgten Anfragen der Lon- 
doner Blätter, und ſämtliche or uriſchen Be⸗ 


tgates Mand- 


Adlon gegen Adlon 


Berlin. Der Hotelier Louis Adlon klagte 
gegen feinen 25 jährigen Sohn Karl, der in 
einem feiner Betriebe als Empfangschef 
angeſtellt war und gekündigt wurde, nachdem 
er fih mit der Tochter eines Chikagoer Hoteliers 
verheiratet hatte. Karl Adlon hat fih gewei ⸗ 
gert, die Kündigung anzunehmen und die Woh⸗ 
nung in dem Hotel zu räumen. 


— ͤ — . 6 — — 
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Brussel . 3½% Paris... 24% 
Warschau 713% 


— — 
. heute | vor. 
Fortiaufende Notlerungen - |hrz.onm g 13 [moramos u E fenmen u, im (Waaa G biy b8 Wneönke |, In, jeans uch" 
Agt Aeon Ant.-| Sehr.] Berger J. rieb. |187" |1863 | Halio Maschinen r Mason 1854, [don |Gold-iyppra.i |78% |78 do. faig 1946. | 08-04 
kurse| kurse kurso kurse | Borgmann 20% 20% |Hamb. H. W. 1105% 106% fdo. Stahlwerk 64% |64; I Zeiß-Ikon 1 67%) 61 Pr. Ctr. Bod. do. fallig 1947 63—64 
Hamb. Amerika 16 16% 5 56'a 50% | Berl. Gub, Hutt. 190 nd Gen 45 Z do. Westf. Elek zA 2% | Zellstoff- ver “u 40% l 161 61 do. fällig 1948 | 63—64 
Baut u! i Bend. e Anchers. (1011, on J de. Holskont a 4, f, Hg. Bergo |78. |78 e 90 alabani t A.A Gold-Pfandbr.21 78, |75 Industrie-Obltgattonen 
do. elektr, Werte 541 Pr Klöckner 897% 297% Bekula 1115s 110% | Hemmor Pti 71% | Roddergrube 420 — do. 23 78% 75 6% L.G. Farben 
na f i, [Mannesmann 1 20% |do. Masoh, 2% |27, Hirsch Kupfer 10 5 [Rosenthal Ph. s 41, e Gum í do. 373% |74 18% Hoesch Stahl 72% Ior 
G.1.Verkehrew Ti all, Mansfeld. * 851/6 85 do. Neurod. K 36% |35 Hoesch Eisen 30%½% 35¼ |Rositzer Zucker 40% Otavi un 10 A do. 3 00 74 3% Klöckner Obl. 67%½ 68 ¼ 
— —. al Masch,-Bau-Unt. 36, lae, |Berth. Mossg. 11% |12 Hoffm, Stärke „ 58, |Rücktorth Nacht |88 |3234 Schantun 3 153 do. Kom. Obl. 20 |80 8 * 60% Krapp Obl. 72,0 78 
nt e un «ef Oberkoks i 38% 39% [Beton u. Mon. 5 54 Hohenlohe 297% 257 Ruscheweyh 114 8 8% Pr. Ldpf. 17/18 18 e Oberbedart 601% 
Allg. pm a | Orenst,.& Koppe 10% Hosp. Walze. 22½ Holzmann Ph. 65% |57, IRutgerswerke 40%½ 40 ½ do. 13/15 Obersch.Bis.Ind. 75 
— — h Sa Ben =. |261 |Braunk:u. Brik. 140 e |Hotelbetr-G, 10 f |8nonsenwerk 984, | | _Unnotierte Werte | w 4 isla 22e 17% Ver. Stahlw. Ist 6685, 
e peogban 150% Pran. Alg d. ., 1094 |tintsshenr.C- M. D allen: Ausländische Anleihen 
Charlott. . un 1 N * © 
Cont. Gummi 101 10 ee oe, 40 k |Brown, Boverie 0 [201 Me Borgan . 20 Sarotti Porti. C 671, 60 Kabelw. Rhoydt 101 r EA een . | T 
Daimler-Benz 8 ütgers s s . ein. e j Linke Hofmann |22 |19'/ Rent rte 8 . 
„Vrz. |85 85 8 167 100 ¼ |Charl, Wasser. 74 ½ 14 ½ Scherin a entenwe Schatzanw. 14 12% 12.80 
DE Conti Gas Sie SE Sent. EL a. G.B. 844 84 Chem. v. Heydon 45 420% anch. Gebr 15½ 115%, |Schles. Borgo, 2. 21 fei  |Seheidsmandoi 18 |18 . 
72¹ 2 x vo Schles. Ber; È Admin. 2. 
Dt, Erdöl 615 — 3 sun. Zink — = Lom — S VA 1661% Kahla Porz. 16 16%, Beuthen 57 * 6% R.-Schuld f heute d ir Bagdad 105 | di 
ee „% Schaftes . igm Icon Gummi” [108 40% |Kall Ancharal 30% |do. Cellulose a j Paone lig 1 oa fdo: yon 100: | 81, | 3% 
ae lo 98% | Siemens Halske 117%, |1174, [Conti Linoleum 34, |871, | Klöckner so (83a 4e. Gas La.B les fas | . ee j fdo. “tamg 1035| 68280 0% |do- Zol. 191 3 
Feldmühle 62 1621. Svenska BER e Conti das Dessauſs 9s 89 ½ poa SAS l n y 18 ao: poroa 1150 He Adler Kali do. fällig 1936 | 82% B 88 10, 108 
h 87, 1874 Ver. Stahlwerke 4 201 übe 2 urbach 1 9 d fällig 1937 74% - 75% o Ungar. Go 8 s 
ee i. 70 Westeregeln | 107° | Dt Atlant. Teler: Ber 68% Kunz.Treibriem.|, fes |Schuckert & Co. f, 118. — m 70 278 do. tanig 1983 714% | do. Kronenr. | 085 | 0,40 
Harpener 78 7a Zellstoff Waldh 46% 46% do. Erdöl 7286 72ʃ¼ 118 117 Siemens Halske 117% 115% Den gi do. källig 1939 | 697/s —71¼ Ung. Staater 13 6% 6 
Hoesch 3B 186 1 do. Jutespinn- . [Eanmeger Co n, i. [Siemens Giaa |, d Irma n 18 fao. tanig 1940| 634—689 [4h do. 14 11,10 
— t 7 l a 
Eri 5 70 — 402 450 Leonh. Braunk. 30: Stöhr & Co. Kg. (54, 52" Salitre aa la 1812 60 689, 4½ % Bud ap. Stt4 0% 2.40 
Kassa - Kurse do. Steinsg e, e | aopo Han“ 665. 25 0 0 chade 6% do. fällig 1943 | 63%—64% |Lissaboner Stadt al [27% 
Versicherungs-Aktien 8 3 Wet n 1 e 40%, 5 Lindström e 1 Sud Zuber 1250, 126 
heute] vor. | Dt nypothek, B. 50% 512% |do. Eisenhandel % 0 Lingner Werke Be Tae & Cie. 90 | Renten-Werte | Banknotenkurse Berlin, 5. Oktober 
8 40% |Dresdner Bank |61% 613s Bend Ge. 21 een es |Eböris v. Oei. jo 66 a 8 G i B 
D ai . 1 
,,. 18% Ja Pasit 181 |1822 | Norwogacne 1m |400 
Schiffahrt ischeBank 137 142 Mansfeld. Bergb. 200% Tiet: 5 y „A. 185 i 
Behittahrig. uno ee | ° 1100. [Binu mu: e e Fee , e eee ee , Bi en |", |) e eden £20 42 ee 
AG.i.Verkehrsw 40% 40 Brauerel-Aktien |tiesirLieterung |6 00. heran” Ban. ar Tea. Ane ie 2, 8g h 1er. dat . je ee 
Lok. u. Strb. (0% 64¼ | Berliner Kindl 155 Nase Isa Ist, [Meyer H. 4 Co. 55 8 . Soa on ii i4 4 Eson R. 66 m Argentinisohe 0,84 | 0,86 Rumänische 1000 na 4 
Canada 25 ¼ ila orimund. Akt. 1240 x ralt 86½ 80%½ [Meyer Kauffm. 20 20 on F. chem. 50 ½ 150 Di.iteichsanl. 710 0 Brasilianische ze =< u. neue . 2. 
Dt. Reichsb. V. A. 868 |85 4. Union 125 do. Licht u. K a Fr 28% s Vers. Papier. 18 18, A ee Vanadische 379 | 381 (Rumänische 2 
Hapag 17% 159, Engelhardt 92 92 5 C eier erg · nn 190° Mimosa — 180 Ver. Altenb. u, 83,90 |83,9 . Ar ze 1453 — 8 1 7440 7470 
Hamb. Hochb. 51½ 4% f Leipz. Riebeck 38 35%, Mitteldt, Stahiw. 62 Strals. Spielk. 90 Ot. Kom. Sammel Türkische Nd, 209 | Schweizer 80.92 | 81,24 
Hamb. Sudam. |30 0 Löwenbrauerei 80% JFanidg. Lisu C. N Mix & Genest Ver. Berl. Mört. |331, 35 Abl-Anl. o. Ausl. 40% 40% ( Belgische Pr a |” 20.00 Bere} 5 
Nordd. Lloyd 17%, |16% f Reichelbräu 130%, 120. l. G. Farben 5% ‚94% f Montecatini 26% 27 do. Dtsch. Nick w. 71½ 70 do.m. Ausl. Son, 1 (67i, |67% Bulgarische 1 — pini a. darunter 30,92 | 81,24 
Pen e ene PE ae Tun [i 1 Saa Jes Lanker, , Na lonte r loy [Dusche 75,00 | 75,80 | Spanische 34.25 
Ades 28, 287 Industrie-Aktien |Ford Motor ei 08% |Neckarwerke 170 |71, | do. Sehimisoh.z. ae e en C.. Fü. 601 001 h panapo e 
Bank t. Er. n. , 6 | A F 1307 134 |Eraust. Zucker 6012 [Niederlausitz.K. 12° 1182 do. Smyrna 1. 15 5 %% Schles. Lig. Finnische 620 | 624 | a. 1000 Kron. 1287 | 12,48 
Bank delt W. ei , . , [Bi (Ester K s 14 Tobersonu.kind.B. U f ee 18. be. 28½ ale oiapt- en 05,8 os |franadsisene 1644 | 165) | Techochosiow. 
Bayz. H „= W. 1 1% fig Kunstzijde Iris fees, se. Zucker |66 es J Oberschi.Koksw [ass 50% | Vogel Tel DE |281 2 89 has 70 Holländische 468.81 169,40 500 Kr. a. dar 12,97 | 12,43 
Zu 7% 71% 1 K æ r. l 71 85 4 N ae = 
engen e, ee mr E e gc, A er N E anam| anno 
N % 58% Aschaft. zelle. |29 2 |üestürei 70% (00 Wayss&freytag | 4% | 4% Pfb. Em. 17 1734, 14 und darunte 21,71 | 21,79 Ustao 
Comm. u. Pr. B. |581, 534 Musa "N6rmb: 38 ee E 27% 2% [ehonz Berge. 260 25g Wenderotn 31 do. Em. 27 75 74% Jugoslawische 6,03 | 6,07 | KL polu. Noten 4 pa 
Dt. Asiat. B. |206 |205 2 Bahn SR E A a i 0% Pr.Cent.-Bod. — do. 46.90 | 17,30 
75 B 58 58 Gruschwitz I. |5? 57 do. Braunkohle 50 59 Westereg. Alk. 11061, 105% % Pr Lettländische — | Gr. do. „ 
DBD . Mil VW wental Dram Gon, 26,27,23 lot, lot ' 


K Handel + Gewerbe + Industrie 


Wen d un g d er W eltk on j u n ktur D Schwierige ae oen Danziger 


DD-Bank ist optimistisch 


Der bereits vor Monatsfrist bemerkbare 
Stimmungsumschwung in der Be- 
urteilung der weltwirtschaftlichen Entwick- 


lungsaussichten hat angehalten. 
der Beseitigung der entscheidenden Hemmnisse 
des Welthandels noch keine Fortschritte er- 
zielt worden, und die Zoll- und Devisenschran- 
ken bleiben in unveränderter Form zwischen 
den Ländern aufgerichtet. Auch die Kon- 
ferenz von Stresa, die sich die große Auf. 
gabe eines wirtschaftlichen und finanziellen 
Wiederaufbaus der osteuropäischen Agrarländer 
gestellt hatte, führte nur zu äußerst unbefrie- 
digenden Ergebnissen, Der Verlauf dieser Ver- 
handlungen hat erneut ins Licht gerückt, welch 
ungeheure Schwierigkeiten sich 
der Ueberwindung der gegenwärtigen Transfer- 
schwierigkeiten und der Wiederbelebung des 
Handels, der durch die internationale 
Agrarkrise besonders hart betroffenen Län- 
der mit den übrigen Staaten in den Weg stel- 
len. Noch kein Land hält den Zeitpunkt für 
gekommen oder hält sich für stark genug, um 


mit der Lockerung seiner handelspolitischen 
Absperrung den Anfang zu machen 


und auf einem Wege voranzugehen, auf dem 
ihm, durch sein Beispiel ermutigt, andere fol- 
gen würden. Die Herabsetzung der Zollschran- 
ken zwischen England und seinen verschiede- 
nen Reichsländern, das Ergebnis der Kon- 
terenz von Ottawa, dient lediglich dem 
Ausbau des Handels innerhalb des britischen 
Reiches und bedeutet für die übrige Welt keine 
Erleichterung. Umgekehrt werden zahlreiche 
Länder durch den allgemeinen Zoll- 
tarif betroffen, den England in völliger 
Abkehr von seinem bisherigen Freihandels 
system einführen mußte, um seinen Dominions 
eine Zollvorzugsbehandlung einräumen zu 
können, 


Wenn dennoch in den internationalen Wirt- 
schaftsbetrachtungen neuerdings zuversicht- 
licher Töne’ angeschlagen werden und mit 
wachsendem Nachdruck sich die Auffassung 
durchsetzt, daß der tiefste Stand der Krise er- 
reicht oder gar schon überwunden sei, so 
stützen sich solche Hoffnungen sowohl auf 
Tatsachen wie auf die Ausdeutung mehr oder 
weniger verheißungsvoller Anzeichen. Zu den 
Tatsachen gehört vor allem, daß sich die 
festere Stimmung an den internationalen Roh- 
Stoffmärkten nach den gegenüber einer über- 
steigerten Anfangsbewegung unvermeidlichen 
Rückschlägen weiter behauptet hat. Die In- 
dustrieländer sind in zahlreichen wichtigen Roh- 
stoffen nur noch sehr unzulänglich ver- 
sorgt, nachdem sie während der mehrjähri- 
gen Krise ihre Käufe immer stärker einge- 
schränkt haben. Es müssen daher schon ver- 
hältnismäßig geringe Produktionssteigerungen, 
wenn sie längere Zeit durchgeführt werden, 
bald zu vermehrten Rohstoffkäufen führen. 
Andererseits ist die Zunahme der Weltvorräte 
an Rohstoffea infolge der Einschränkung der 
Produktion zum Stillstand gekommen. 
Zugleich drängt in den Rohstoffländern der 
Einfuhrbedarf an Industrieerzeug- 
nissen nach Befriedigung, der jahrelang 
wegen des Fehlens fremder Zahlungsmittel un- 
befriedigt bleiben mußte. Es kann nicht aus- 
bleiben, daß allmählich die Rohstoffländer wie- 


Berliner Börse 


Nach zögerndem Beginn leicht befestigt 

Berlin, 5. Oktober. Die Eröffnungsnotie- 
rungen lagen nicht ganz einheitlich; die Rück- 
gänge betrugen aber nur bis zu % Prozent, 
während die Besserungen in Einzelfällen über 
diesen Rahmen hinausgingen. So gewannen 
Kunstseideaktien, die vom Auslande etwas ge- 
fragt waren, bis zu 2 Prozent. Elektr, Schlesien 

n um 8 Prozent, Süddeutsche Zucker um 
1% Prozent und Chadeaktien um 2% Mark an. 
Farben waren auf dem gebesserten Stick- 
stoffbericht von Großbankseite her etwas stär- 
ker gesucht. Im Verlaufe bröckelten die Kurse 
bei kleinem Geschäft zunächst eher geringfügig 
ab. Später wurde das Interesse für Aktien 
etwas größer, zumal bei der AEG. neue 
Russenaufträge eingegangen sind und 
das Rheinland für Montane etwas Nach- 
frage bekundete. Kunstseideaktien lagen weiter 
fester; Bemberg gewannen im Verlaufe mehr 
als 2 Prozent. Im übrigen zogen die Kurse 
durchschnittlich um % Prozent, in Einzelfällen 
um 1 Prozent an. Deutsche Anleihen lagen 
nicht ganz einheitlich; Altbesitz waren fester, 
Neubesitz nur knapp behauptet. Reichsschuld- 
buchforderungen lagen gut gehalten, Pfand- 
briefe nicht ganz einheitlich. Interesse be- 
stand für Reichspostschätze, während Hypothe- 
kenpfandbriefe zur Schwäche neigten. Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe hatten nur kleine 
Veränderungen aufzuweisen, Auslandsrenten 
waren geschäftslos, kursmäßig ließ eich eine 
einheitliche Tendenz nicht erkennen. 

Am Berliner Geldmarkt hat die Ent- 
spannung weiter Fortschritte gemacht, und 
Tagesgeld ging auf 4% Prozent an der unteren 
Grenze zurück. Monatsgeld blieb unverändert, 
zunächst bis 7 Prozent, Für Privatdis- 


Zwar sind in 


der in dem Maße selber wieder kaufkräftiger 
werden, wie sie ihre eigenen Erzeugnisse zu 
gebesserten Preisen absetzen können. 
Unverkennbar sind sodann die Anzeichen 
einer Besserung, die in den Vereinigten 
Staaten sowohl bei der Industrie wie bei der 
Landwirtschaft hervortreten, Gerade wenn in 
diesem Lande eine von der Regierung mit Außer- 
sten Mitteln geförderte Wirtschaftsbelebung sich 
dauerhaft durchsetzen sollte, würden die Aus- 
strahlungen hiervon weltwirtschaftlich bald 
spürbar werden. Endlich ist auf die Konsoli- 
dierung der finanziellen. Verhältnisse in wich- 
tigen Ländern zu verweisen, die vor allem in 
der äußerst erfolgreichen Durchführung der 
Konversion von Milliardenbeträgen von Staats- 
anleihen in England und Frankreich ihren Aus- 
druck fand. Die Herabsetzung des 
Zinsfußes erstreckt sich hier auf Beträge 
in einer Größenordnung, wie sie bisher !n der 
Finanzgeschichte der Länder nicht dagewesen 
war. Für England bedeutet der Konversions- 
erfolg der Kriegsanleihen eine Entlastung des 
Staatshaushalts um 28 Millionen Pfund Ster- 
ling im Jahre. Die durch die Konversion er- 
reichten Ausgabenersparnisse schaffen auch 


für die Bereinigung der schwebenden inter- 
nationalen Währungsfragen, die sich in erster 
Linie um die Frage der Pfundstabilisierung 


gruppieren, neue Voraussetzungen, 


Die zu außerordentlicher Größe angewachsene 
kurzfristige Versehuldung von Land 
zu Land, die bei Ausbruch der Weltkreditkrise 
eine unmittelbare Gefahr für zahlreiche Wäh- 
rungssysteme geworden war, ist entweder ab- 
gebaut oder in Gestalt von Moratorien oder 
Stillhalteabkommen in Formen übergeführt wor- 
den, die Zeit für eine allmähliche Abwicklung 
gewinnen lassen. Zweifellos wird diese Ab- 
wicklung noch sehr schwierige Aufgaben stel- 
len, vor allem im Falle Deutschlands, 
wo es sich um die weitaus größten Summen 
handelt. Jedenfalls drohen aber von dieser 
Seite dem internationalen Wirtschaftsleben keine 
neuen Erschütterungen. In den Gläubigerlän- 
dern, die in dem akuten Stadium der Welt- 
krise allgemein dazu übergegangen waren, alle 
erreichbaren Guthaben und Kredite aus dem 
Auslande zurückzuziehen, haben sich 


außerordentlich große Kapitalbeträge, 
vielfach in der Form von Goldbeständen, 
angesammelt, 


In dem Maße, wie das Vertrauen international 
zurückkehrt und eine langsame Belebung des 
Weltgüteraustausches ihren Weg findet, kön- 
nen die Möglichkeiten einer Korrektur dieser 
wirtschaftlich widersinnigen Häufung und Steri- 
lisierung von Gold und Kapital schneller wach- 
sen, als man es heute noch annehmen mag. Es 
kann nicht geleugnet werden, daß noch sehr 
starke weltpolitische Störungen der Vertrauens- 
gewinnung vorhanden sind, die einer neuen Ver- 


teilung der Gold- und Kapitalvorräte der Welt | Tend 


entgegenwirken. Zum mindesten aber darf 
nach Meinung der DD-Bank gesagt werden, daß 
die Entwicklung der internationalen Wirt- 
schaftsverhältnisse, in ihrer Gesamtheit be- 
trachtet, den Weg aus dem Anormalen ins 
Normalere eingeschlagen hat, nachdem sie jahre. 
lang nur in immer neue Katastrophen geführt 
hatte. 


konten bestand weiter kleine Nachfrage, die 
Umsätze waren sehr gering. Auch für Reichs- 
wechsel per 2, Januar und Reichsschatzanwei- 
sungen per 16. Januar war eher Nachfrage fest- 
zustellen. Bei sehr kleinem Geschäft war, die 
Tendenz des Kassamarktes im allgemei- 
nen weiter schwach. Das Publkium nahm wie- 
der, wenn auch vorsichtig, Realisationen vor, 
so daß die Kurse verschiedentlich Verluste bis 
zu 3 Prozent erfuhren. Mit einer 5%prozentigen 
Steigerung setzten Gebr. Göbhardt ihre schon 
seit einigen Tagen zu beobachtende Aufwärts- 
bewegung fort. Infolge der unverändert an- 
haltenden Geschäftslosigkeit bröckelten die 
Kurse nach den Befestigungen der ersten Bör- 
senstunde in weiterem Verlauf wieder langsam 
ab. Die Stimmung blieb aber trotzdem ziem- 
lich freundlich, und im allgemeinen lagen die 
Schlußnotierungen auch noch über Anfangs- 
niveau. Von den variabel gehandelten Indu- 
strieobligationen waren Vereinigte Stahlbonds 
im Verlaufe um 1% Prozent befestigt. 


Breslauer Börse 
Abwartend 


Breslau, 5. Oktober. Die Tendenz der heutl- 
gen Börse war abwartend. Am Aktien- 
markt sind Kursveränderungen kaum fest- 
zustellen. Das Geschäft ist äußerst klein, wozu 
die ungeklärte innerpolitische Lage beiträgt. 
Weder von den Auslandsbörsen noch vom Ber- 
liner vorbörslichen Verkehr lagen Anregungen 
vor. Am Anleihemarkt setzte sich die 
Schwäche in Boden-Goldpfandbriefen weiter 
fort, der Kurs ließ über 1 Prozent nach. Noch 
stärker gedrückt waren Boden-Kommunal- 
Obligationen, während Landschaftliche Gold. 
pfandbriefe behauptet waren. Liawidations- 
Pfandbriefe wenig verändert, 


mehl 65% 3-24, 


x 


Der Verein mit dem langen Namen. „Verein 
zur Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen 
Interessen im Rheinland und Westfalen“ — 30 
ist der eigntliche Name des „Vereins mit dem 
langen Namen“, des Langnamvereins. Sein Ge- 
burtstag war der 30. März 1871, und Bis- 
mare k selbst hat ihm einst die Bezeichnung 
gegeben, unter der er Weltruf erobern konnte, 
Anläßlich des 60jährigen Bestehens hat Dr. 
Josef Winschuh im vorigen Jahre den Auf- 
trag erhalten, die Geschichte des Verbandes zu 
schreiben, und soeben ist das vollendete Werk 
der Oeffentlichkeit übergeben worden. Was 
Winschuh geschaffen hat, ist viel mehr als das, 
was der bescheidene Titel verspricht: es ist ein 
Buch über einen Ausschnitt deutscher Wirt 
schaftsgeschichte , deutscher Geschichte 
schlechthin geworden, geschrieben in einer 
Sprache voll Schönheit und Kraft, mit pracht- 
voller Gestaltungskraft angelegt und durch- 
geführt, Es ist ein hohes Lied auf den ehr- 
baren Kaufmann, auf die „Unternehmer- 
tugend“ geworden, und wenn Winschuh im 
Vorwort seines Werkes verspricht, daß er zei- 
gen wolle, wie „Wirtschaften ein Teil des vol- 
len, zwiespältigen und leidenschaftlichen Lebens 
ist, nicht nur eine Angelegenheit rechnender 
Hirne, sondern auch des Herzens und des Cha- 
rakters“, wie ferner „die Wirtschaft ein leben- 
diges Glied des nationalen Körpers ist und mit 
ihm wächst, schrumpft und leidet“, dann kann 
man ihm nur bestätigen, daß er sein Ver- 
sprechen voll und ganz eingelöst hat, Man 
kann dem Buche nur wünschen, daß es eine 
Verbreitung weit über den ursprünglich gedach- 
ten Kreis hinaus findet, Es ist ein Buch, das 
dem Historiker, dem Politiker, dem praktischen 
Kaufmann wie dem Menschen der Wirtschaft 
überhaupt gleich viel geben wird und das man 
auch — ein „Soll und Haben“ unserer Zeit — 
der Jugend in die Hände geben sollte. (Zu 
beziehen durch den Dux-Verlag, Berlin 
W. 35, Schöneberger Ufer 39.) 


Die Abwicklung in Danziger Bank- 
verein geht sehr langsam vor sich. Ueber 
dieses genossenschaftliche Institut mit etwa 900 
Genossen ist der Konkurs verhängt worden. 
Ob die dadurch fällige Zahlung der Haftsumme 
eingehen wird, ist sehr fraglich. Man rechnet 
jedenfalls nur, daß höchstens 500 Genossen 
ihren Verpflichtungen nachkommen werden. 
Der aus Danzig verschwundene ehemalige Ge- 
schäftsleiter des Bankvereins, Grüne, ist in 
Hamburg verhaftet worden, und zwar 
wegen Untreue in Höhe von mehreren tausend 
Gulden, Bilanzverschleierung, Konkursvergehens 
und schhließlich wegen Vergehen gegen das 
Genossenschaftsgesetz. Es sind also jetzt 
beide Gschäftsführer der in Danzig bestehenden 
Genossenschaftsbanken, nämlich Pfoten 
hauer und Grüne, in Haft. 


Schliessung einer Danziger Schuhfabrik 


Die Danziger Schuhfabrik Julius Bril- 
les Aktiengesellschaft, die in der 
Stadt Danzig sowie in Bromberg hauptsäch- 
lich strapazierfähiges Schuhmaterial herstellte, 
hat mit Ablauf des Sommers ihren Betrieb ge- 
schlossen, da sie durch die Konkurrenz der 
auswärtigen Schuhlieferanten nicht mehr im- 
stande ist, ihren Absatz aufrecht zu erhalten. Es 
sind Verhandlungen mit dem Senat im Gange, 
um die bestehenden Schwierigkeiten durch be- 
sondere Erleichterungen auf dem Gebiet des 
Steuer- und Tarifwesens zu lindern, Ob die 
Fabrik, die 130 Angestellte beschäftigte, vor 
dem Eintritt des Winters wieder eröffnet wer- 
den kann, ist ungewiß, Der Jahresabschluß für 
1991 zeigt einen Verlust von etwa 26 000 
Gulden. 


Frankfurter Spätbörse 
Freundlicher 


Frankfurt a. M., 5. Oktober. An der Frank- 
furter Abendbörse notierten bei freundlicherer 
Stimmung u. a.: Aku 57, AEG. 325, Licht und 
Kraft 86,5, Gesfürel 70, IG. Farben 95%, Lah- 
meyer 118, Rütgerswerke 40,75, Schuckert Nürn- 
berg 72,25, Siemens und Halske 118,5, Reichs- 
bahn-Vorzug 85, Hapag 16,75, Nordd. Lloyd 
17.75, Neubesitz 6,55, Altbesitz 58,5, Reichsbank 
25, Buderus 89, Klöckner 38,75, Stahlverein 21. 
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Berliner Produktenbörse 


Berlin, 5. Oktober. Kupfer 46,5 B. 45,75 
G., Blei 17,75 B., 17,25 G., Zink 21,25 B., 20,75 d. 


(1000 kg) , Berlin, 5. Oktober 1982. | viktor 
Weizen Märk.  208- Ro hi 20—223, | Viktoriaerbsen 20—23, Folgererbsen 31 
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„ ept kr; s 
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„ März 171½—171 „ 5. Ok . Blektrolytkupfer (wire 
Tendenz: ruhig 2 Spaten 22.00 25.00 bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
Gerste Brangerste 18174 Futtererbsen 14.00-17.00 terdam: Für 100 kg in Mark: 56%. 
utter-u.Industrie - Pel — 
S nan o. 7 5 ——4 == London, 5. Oktober. Kupfer per Kasse 
Tendenz: stetig Wicken 17,00—20,00 33—38" Jie, per 3 Monate 3/33, Settl, 
Hater Märk. 185—140 | Blaue Lupinen — Preis 33%, Elektrolyt 37—38, best selected 
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ie — 2 8 rote — -12 lı, entf. Sichten offiziell 12%, inoffiziell 
umün * ge — rei i ` 
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enz: ruhig Fabrikk. 0% Stärke 2 7 ee ge 15¾10—15 1, 
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Breslauer Produktenbörse 157% Settl. Preis 15%, Silber 17%, Lieferung 
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eee Ea 
nen Berliner Devisennotierungen 
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0 88 * 1 Auszahlung auf FT | Brie e a Ba 
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Sommergerste, mittl. Art u. Güte — — Istambu 1 Pd . 2.008 2.012 
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{ndustriegerste 65 kg 168 168 New York oll. 4.209 4217 
5 10. Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,294 0,206 
Mehl ruhig 5. 10. 4. Uruguay 1 Goldpeso 1.788 1.742 
Welsenmen! (Type 7000) 28% | 28, Amstd.-Rottd. 100 Gl. 9,18 | 169.52 
Rogzenmehl®) (Type 70%) 28%, 231, Athen 100 Drachm. 2.587 2.508 
Auszugsmehl YA 34, Brüssel-Antw. 100 Bl. 68,37 58.40 
*) GS % iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. Bukarest 100 Lei 2,517 2,528 
— . a Pengd — = 
Breslauer Schlachtviehmarkt — TTET . 
a ET EFT Fr . Italien 100 Lire 21,68 | 2102 . 
E 937 Rinder 517 Schafe Lens IE nus 4 48 
: ta 
Der Auftrieb betrug: 939 Kälber 3075 Schweine ; 5 100 RE 7587 | 7085 
Ochsen 268 Stück Fresser 13 Stück Lissabon 100 Escudo 1823 13.25 
vollfl.ausgem. höchst.Schlacht- | mäßig genährtesJungv. — | Oslo 100 Kr. 78, 8 73,8% 
wertes 1. jüngere 88 2 Kälber Paris 100 Fre, 16,48 | 16,52 
. 55:8 | Doppellender best. Mast — |P i A 100 Kr. 12,465 | 12,485 
sonst. vollfl. 1.jüngere 3 best Mast-u.Saugkälber 37—39 | Reykjavik 100 isl. Kr. 65,68 65,82 
IE 2. ältere Zas mittl.Mast-u.Saugkälber 81—38 | Kipa 100 Latts 317 22 
gering genährte SpE | geringe ee yA ER Sofia 100 Leva EY 7 3,068 
Bullen 465 Stück Mastlämmer u. jüngere Mast- hen 1 122. j 74.68 in 
jg. vollfl.h Schlachtw. 25—27 | hammel 1. Weidemast = = E 2 R i 
sonei vol, od. ausgem, pn 2. Stallmast 34 re 100 Sen. 8205 — — 
eischige S mittl.Mastlämmer, ältere Mast- Zt 47,10 
gering genührte = hammel,gutgen.Schaf. 26—29 . 1 * 4 
| ‚Kühe m ‚Stück H fleischipe alo ar 10—20 Valuten-Freiverkehr 
g. vollfl. h. achtw. 25-27 | gering genährte é = Ber! den 5. Oktober. P 8 
belangen, 11238 | fene, d.. Mbü n Gadient n. 8 b. 10 d Basen dia = Mn 
ettschw. ub. 3 Lbdgew. — Gr. Zloty 46.90 — „ Kl. Zlo! - 
gering genährte 6-9 | volti. v.240—300 „ 48-44 s N 
eee . 
vollfl. ausgemästete höchsten | .. 160— m - 
Sohlachiwertes 39-80 | Weh. 10-10 Int Warschauer Börse 
vollfleischige yzi * unter I 1 — 
fleischige 12—15 | Sauen und Eber 88—89 Bank Polski 88,25—88,50 
Geschäftsgang: Rinder langsam, Schafe schlecht, Kälber Lilpop 13,30 
und Schweine mittel, Speckschweine gesucht. Starachowice 9,25 


Dollar privat 8,9125, New York 8,917, New 
York Kabel 8,922, Belgien 123,80, Holland 358,38, 
London 30,84—30,81, Paris 31,95, Schweiz 172, 
Deutsche Mark 212,00, Pos. Invest.-Anleihe 4% 
96,75, Pos. Konvers.-Anleihe 5% 40,50, Eisen- 
bahnanleihe 10% 99,50, Dollaranleihe 6% 55, 
475 49,25—49,15, Bodenkredite 44% 38,00. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 5. Oktober. Roggen O. 15—15,30, 
Roggen T. 60 To. 15,40, Weizen O. 28—24, mahl- 
fähige Gerste A 14,75—15,25, B 15,25—16, Brau- 
gerste 17,75—19,25, Hafer 13,75—14,25, Roggen - 
Weizenmehl 65% 36,50 


